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s/W A18 . Oldenburg, Donnerstag, den 17. September 1903. XXXVlI . Jahrgang

Hierzu zwei Beilagen.

Tagesrunüschau.
Zu dem Kaiserdiner in der deutschen Botschaft in Wien ist auf

Wunsch des Kaisers Fürstin Pauline Metternich geladen.

Auf dem soz .-dem . Parteitage in Dresden wurde der Beschluß des
Parteivorstandes betr. Mitarbeiterschaft an bürgerlichen Blättern an¬
genommen. »

Frankreich plant eine große Expedition gegen Marokko.
*

Die Türkei hat Befehl zur Mobilisierung zweier Armeekorpserteilt.
*

Der Eisenbahnweg über Sibirien wird am 1 . Oktober für den
internationalen Postverkehr eröffnet.

* « *

Heute beginnt hier die diesjährige Theatersaison.

Es geht los!
* Oldenburg , 17 . Sept.

Die Einberufung der bulgarischen Re¬
serven wird allgemein als der ernsthafte Beginn einer
Mobilmachung gegen die Türkei aufgefaßt . Von
unterrichteter Seite wird folgendes mitgeteilt : Vor etwa vier
Wochen war in Sofia der Plan gefaßt worden , größere
Kavalleriemanöver in Südbulgarien abzuhalten.
Man wollte auf diese Weise gegen die Türkei demonstrieren.
Auf dringende Vorstellungen seitens Rußlands und Oester¬
reichs wurde diese Absicht fallengelassen. Die jetzige Einbe¬
rufung der Reservisten beweist , so schreibt die „ Voss. Ztg . ",
daß man jede weitere Mahnung in den Wind zu schlagen
gedenkt. Eine ausführliche Darlegung des „ Daily Tele¬
graph " -Korrespondenten m Sofia , welche zweifellos von der
bulgarischen Regierung inspiriert ist, bereitet darauf vor , daß
in wenigen Tagen die Würfel fallen würden.
Alle möglichen trefflichen Eigenschaften erkennt sich in dieser
Rechtfertigung die bulgarische Regierung zu : korrekte , ge¬
mäßigte , loyale Haltung , ja sogar eine „ geradezu donqui-
chotisch loyale Haltung . " Wohlgemerkt, nicht etwa gegen
die mazedonischen Aufständischen — das träfe
ja zu — , sondern gegen die Türkei, gegen Europa.
Nun könne aber Bulgarien die türkischen Schändlich-
keiten, insbesondere die an Frauen und Kindern verübten,
nicht länger mitansehen. Es ist allerdings leider zutreffend,
daß die Türken in unerhörter , barbarischer Weise auch die
Wehrlosen niedergemetzelt haben. Aber, daß es dahin¬
gekommen ist , daß ein solches Blutbad angerichtet
wurde , dafür wird die Geschichte Bulgarien einen sehr
großen Teil der Verantwortung zuschreiben. Die nieder¬
trächtigen Dynamit - Attentate der Aufständischen,
wobei ebenfalls zahlreiche Schuldlose zum Opfer
fielen , belasten das Konto der Regierung in
Sofia , die es duldete, daß unter ihren Augen Depots von
Sprengstoffen angelegt wurden . Die bulgarische Regierung
hat den Brand auf dem Balkan geschürt, sie hat die maze¬
donischen Führer in ihrer unseligen Verblendung bestärkt,
daß bei einem energischen und zähen Vorgehen schließlich
Rußland und Oesterreich eingreifen und die Mazedonier
befielen helfen würden . Hat etwa die Türkei soviel Sym¬
pathien in der kultivierten Welt , daß man ihr von vorn¬
herein mehr zu glauben geneigt ist , als Bulgarien ? Nein,
trotzdem die türkischen Massakres Verurteilung finden, wird
Bulgarien allgemein der bei weitem größere Teil der Schuld
zuerkannt. Bulgarien spielt jetzt va banqus , weil seine Re¬
gierung empfindet, daß sie nicht noch mehr verlieren kann
in der öffentlichenAchtung. Daß Bulgarien völlig allein
steht in dem Kampf, den es führen will , darüber gibt man
sich in Sofia keiner Täuschung hin. Der Armee fehlt es
an Munition , denn die in Oesterreich gemachten Bestellungen
sind zurückgehalten worden. Gleichwohl, und wenn auch der
Ausgang bei der Uebermacht der Türkei nicht zweifelhaft
sein kann: auf eme baldige Entscheidung ist nicht zu
rechnen. Es wird ein Krieg ähnlich dem südafrikanischen
werden, lange sich hinziehend. Und darin liegt bei den ver¬
wickelten Balkan -Interessen der Mächte die größte Gefahr
für den Weltfrieden.

*

Es klingt seltsam, daß bei dem Sturm , der den Balkan
durchtobt, zwei dort belegene Staaten sich ungetrübter
politischer Ruhe erfreuen, und doch ist dem so. Rumänien
und Montenegro präsentieren sich als friedliche Eilande
im aufgewühlten Meer . Bei Rumänien nimmt dies weniger
Wunder ; es ist von dem eigentlichen Herde des Aufruhrs

geographisch entfernter uud besitzt zudem einen Regenten und
eine Regierung , die es weit von sich weisen , politischen Aben¬
teuern nachzujagen. Von Montenegro läßt sich das nicht
sagen. Dessen Regent , Fürst Nikit a, verfolgt hochsliegende
Pläne . Er hat es besonders auf den serbischen Königs¬
thron abgesehen und würde wohl kaum Anstand nehmen,
die verworrene Situation in Serbien seinen Absichten nutz¬
bar zu machen, wenn nicht sein großer Gönner , der Zar,
jede Einmischung untersagt hätte, was ohne weiteres anzu¬
nehmen ist. Welchen Ausgang immer der Wirrwarr in
Serbien finden mag — für die „Balkanwächter " Rußland
und Oesterreich-Ungarn bleibt er eine „ innere Angelegenheit"
Serbiens . Tritt eine Katastrophe ein, dann werden die
Wächter ohne Zweifel ihres Armes walten , und es ist nicht
ausgeschlossen, daß dann dem ehrgeizigen Regenten Mon¬
tenegros als reife Frucht in den Schoß fällt, wonach sein
Verfangen steht.

»
Die Politische Korrespondenz erfährt aus Sofia nach¬

folgende ausführliche Jnhalrsangabe des Zirkulars,
welches der bulgarische Minister des Aeußern an die
diplomatischen Vertreter des Fürstentums im Auslande
gerichtet hat : Die bulgarische Regierung erhebt gegen die
Pforte den Vorwurf, daß sie auf die Vernichtung der
bulgarischen Bevölkerung in den europäischen Vilajers hin¬
arbeite und dabei andererseits alle Vorkehrungen treffe, um
die türkische Arm ee so rasch wie möglich an der bulgarischen
Grenze konzentrieren zu können. Das berechtigt zu der
Annahme, daß die ottomanische Regierung beabsichtigt, im
geeigneten Augenblick eine militärische Aktion gegen das
Fürstentum zu unternehmen. Die Lage ist geeignet, schließlich
einen bewaffneten Konflikt zwischen dem Fürstentum und der
Pforte herbeizuführen, falls die Großmächte nicht bei der
Pforte Ratschläge der Klugheit und Mäßigung geltend machen.
Die bulgarische Regierung fühlt sich verpflichtet, an die
Gerechtigkeit und Humanität der Mächte zu appellieren, damit
die bulgarische Bevölkerung sich vor der vollständigen Aus¬
rottung retten könne , durch eine Intervention die
otlomauische Regierung zu bestimmen, die Mobilisierungs¬
vorkehrungen sowie die in anbelracht der korrektenHaltung
der bulgarischen Regierung in keiuer Weise gerechtfertigten
Maßregeln militärischer Konzentrationen rückgängig zu machen.
Dieser Schrat sei ein neuer Beweis der loyalen Gesinnungen
der bulgarischen Regierung sowie ihres Entschlusses, alles zu
vermeiden, was den Frieden bedrohen könnte. Sollte jedoch
die bulgarische Regierung keine Zusicherungen erhalten , welche
ihre Befürchtungen durch das gegenwärtige Vorgehen der
Türkei zerstreuen, würde sie gezwungen sein , die notwendigen
Maßregeln zu treffen, um für jede Eventualität vorbereitet
und gegen jede Ueberraschung geschützt zu sein.

Wie der Frankfurter Zeitung aus Konstantinopel
gemeldet wird, erhielten das vierte Armeekorps in
Erzingjan und das fünfte in Bagdad den Befehl zur
Mobilmachung.

Die albanesischen Redifbataillone sind bereits von
Adrianopel in ihre Heimat abgegangen. Um Ausschreitungen
zu vermeiden, macht der betreffende Zug nur an wenigen
Stationen Halt.

In einer am 11 . d. M . verbreiteten Meldung über alar¬
mierende Nachrichten aus Kirkkilisse hieß es infolge einer tele¬
graphischen Verstümmelung, daß in dem Dorfe Almadzik 220
Bulgaren in Gegenwart ihrer Familien enthauptet
worden seien . Es sollte richtig heißen, daß 22 Bulgaren
enthauptet worden sind

*

Die Einzelheiten über die Tag für Tag von den türki¬
schen Truppen begangenen Greueltaten übersteigen jede
Vorstellung. Es herrscht allgemein die Ansicht, daß man in
Mazedonien und in der Stadt Adrianopel bald keine christliche
Bevölkerung mehr haben wird. Ein englischer Offizier, der
in der vorigen Woche einen Ritt von Ochrida nach Monastir
unternahm , meldet, baß diese sonst so sehr belebte Fahrstraße
wie ausgestorben sei ; nur eine große Menge ab¬
geschnittener Menschenköpfe gibt eine Vorstellung von
dem barbarischen Fanatismus . Die Konsuln können nur noch
unter starker militärischer Eskorte die Konsulate verlassen.
Bei Kaimaktschalem wurden 800 Mann regulärer Truppen
von den Insurgenten vernichtet, und zwischen Starawina
und Witolista lockten die Insurgenten zwei Bataillone in
einen Hinterhalt und rieben sie vollständig aus.

Der Kaiser und die Dresdner
Stadteausstellung.

Die „Prcuß . Korr. " schreibt : „ In einer von der „ Franks.
Ztg . " an hervorragender Stelle veröffentlichtenZuschrift werden
allerlei düstere Betrachtungen und Vermutungen an den
Wegfall des Besuchs geknüpft, den der Kaiser bei
Gelegenheit seiner letzten Anwesenheitin Dresden der deutschen
Stadteausstellung hatte abstatten wollen. Es wird ange¬
deutet, daß bei dem Kaiser eine gewisse Animosität den Städten

gegenüber vorhanden und daß sie auf den Ausfall der letzte
Reichstagswahlen zucückzuführen sei ; auch wolle ein Gerücht
wissen , daß Gras Bülow gegen den Besuch der Ausstellung
durch den Kaiser gewesen sei. Dem gegenüber muß daraus
hingewiesen werden, daß die Verspätung , mit der der Kaiser
in Dresden eintraf und durch die sein Fernbleiben von der
'Ausstellung veranlaßt wurde, lediglich auf die unerwartet
eingetretcne Notwendigkeit, am Morgen in Berlin die tags
vorher aufgeschobeneParade über das Gardekorps abzu¬
halten, zurückzuführen ist . Sowie die neuen Dispositionen
seststanden, hat sich ja überdies der Kronprinz in dessen Ver¬
tretung zur Besichtigung der Ausstellung nach Dresden be»
geben . Die Annahme, daß bei dem Kaiser, bei dem Kanzler
oder bei sonst irgend jemand hier in Berlin eine Animosität
gegenüber den deutschen Städten im allgemeinen oder Städte¬
ausstellung und Städtetag im besonderen bestehe , ist, wie uns
versichert wird, völlig gegenstandslos."

Französisches Protektorat über Marokko?
Ter französische Soziallstensührer Jaurös will den Plan

einer größeren französischen Expedition nach
Marokko erfahren haben. Jamäs schreibt in der „Petite
Republique" , er wisse aus sehr guter Quelle , daß in Kreisen
der Armeeleitung eine Expedition nach Marrokko be¬
schlossene Sache sei . Man studiere bereits den Plan des
Protektorates in allen Einzelheiten und befasse sich sogar
mit der Wahl etwaiger Beamten . Jedenfalls hoffe die Armee¬
leitung , auf die Negierung einen Druck auszuüben und sie vor
eine vollendete Tatsache zu stellen, und dann wäre die Gefahr
in der Tat außerordentlich groß, oder die Armee bereite mit
Zustimmung oder auf Befehl der Regierung einen Krieg vor,
der mehrere Jahre lang 200 000 Mann und 100 Millionen
Franks erfordern würde. Ein so folgenschwerer Entschluß
hätte nicht gefaßt und ein so furchtbares Unternehmen nicht
bereits begonnen werden dürfen , ohne daß das Parlament
und das Land auch nur gefragt worden seien . Er , Jamäs,
halte es daher für seine Pflicht, Alarm zu erbeben.

Demnach scheinen die jüngsten Ueberfälle bei El Mungar
in Frankreich eine kriegerische Stimmung erweckt zu haben.
Wie weiter aus Paris gemeldet wird, begibt sich General
Caze, der Kommandant des 19 . Armeekorps, von Algier nach
dem äußersten Süden Orans , um die durch die marokkanischen
Ueberfälle geschaffene Lage und die zu ergreifenden Maßnahmen
zu prüfen.

*

Der Ueberfall bei El Mungar am 2. September
mußte, wie die „Köln. Ztg . " schreibt , darum so unglücklich
für die Franzosen ausfallen , weil der Major Bichemin,
der die Bedeckung des Proviantzuges befehligte, die durch die
ungünstigen Wasserverhältnisse im Susfanatale zum Teil zu
rechtfertigende Unklugheit begangen hatte , in El Morra die
Karawane in drei selbständigeGruppen zu teilen, die in großen
Abständen voneinander marschieren mußten . Die erste dieser
Kolonnen erreichte schon am 2 . September früh Taghit und
hier sollte am Abend desselben Tages auch die zweite, von
Hauptmann Vauchez befehligte Kolonne eintreffen. Diese
zweite Kolonne, die die schwächste war und nur 115 Mann
zählre, war es , die 35 Kilometer vor Taghit , bei El Mungar,
von der Uebermacht der räuberischen Marokkaner, die 350
Mann starkwaren , angegriffen wurde. Die beidenOffiziere,
Vauchez und Selchau -Hansen, ein früherer dänischer Offizier,
sie Unteroffiziere und die Hälfte der Mannschaft fielen
gleich bei den ersten Salven . Der Rest zog sich unter dem
Befehl des Quartiermeisters Tisserand auf einen Hügel zurück
und verteidigte sich hier acht Stunden lang , bis eine fliegende
Kolonne vom Militärposten in Taghit Hilfe brachte. Tie
dritte Gruppe des Proviantzugs , die der Major Bichemin
selbst führte, war so weit zurück , daß der Kamps längst
vorüber war , als sie aus dem Gefechtsfelde ankam. Sie er¬
reichte ohne Unfall Taghit am 4. September.

Wie jetzt aus Am-Sefra gemeldet wird, soll nun auch
diese Gruppe , die offenbar über Jgli nach Beni Abbes weiter¬
gegangen ist, um diese Posten zu verproviantieren , in der
Nähe von Beni Abbes von Eingeborenen angegriffen
worden sein . Der Major Bichemin und 13 Mann seien
getötet worden. Eine amtliche Bestäk^ ^ dieses Ueberfalls
fehlt noch . ,

Privattelegramme aus Marokko besagen, daß der
Kommandant der marokkanischen Truppen, Ben
Yussi, mit 600 Mann gefallen sei und der Sultan selbst
beinahe in Feindeshände gefallen wäre.

Moütischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Reichskanzler Graf Bülow ist gestern mittag in
Berlin eingetroffen und nach Wien weiter gereist.

— Der Kaiser hat dem kommandierenden General des
19 . Armeekorps, General der Infanterie v . Lreitschke und
dem Kriegsminister v . Hausen das Großkreuz des Roten
Adlerordens verliehen. Vom Großherzog von Sachsen wurde
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oem Kriegsminister das Großkreuz des sachsisch-rveimarischen
Hausordens der Wachsamkeit verliehen.

— Der neu ernannte Staatssekretär v . Stengel hat
nunmehr nach seiner Rückkehr vom Urlaub die Leitung des
Reichsschatzamtesübernommen.

— Wie alljährlich, erneuert der preußische Kriegs¬
minister im „Reichsanzeiger" die Bekanntmachung, durch die
den Unteroffizieren und Mannschaften dienstlich verboten ist:
jede Beteiligung an Vereinigungen, Versammlungen , Festlich¬
keiten , Geldsammlungen , zu der nicht vorher besondere dienst¬
liche Erlaubnis erteilt ist ; jede andere erkennbar gemachte
Betätigung revolutionärer oder sozialdemokratischerGesinnung,
insbesondere durch entsprechende Ausrufe , Gesänge oder ähn¬
liche Kundgebungen ; das Halten und die Verbreitung
revolutionärer oder sozialdemokratischerSchriften sowie jede
Einführung solcher Schriften in Kasernen oder sonstige Dienst-
lokale. Ferner ist sämtlichen Angehörigen des aktiven Heeres
dienstlich besohlen, von jedem zu ihrer Kenntnis gelangenden
Vorhandensein revolutionärer oder sozialdemokratischerSchriften
in Kasernen oder anderen Di nstlokalen sofort dienstliche
Anzeige zu erstatten . Diese Verbote und Befehle gelten auch
für die zu Uebnngen eingezogsnen und für die zu Kontroll-
verfammlungen einberufenen Personen des Beurlaubtenstandes.

— Zum Militärpensionsgesetz bemerkt die „Neue
Polit . Korresp. " : „ Die Angabe der „ Nationalliberalen
Korresp. ", daß an der Reform des Militärpensions-
gesetzes eifrig gearbeitet werde, so daß der betreffende
Entwurf dem neuen Reichstage vermutlich baldigst zugehen
werde, trifft nur bedingt zu . Die seinerzeit im Kriegs¬
ministerium sertiggestellte Vorlage unterliegt allerdings der
Umarbeitung — voraussichtlich aus finanziellen Gründen —,
wann aber der Reichstag die Vorlage erhalten wird, steht noch
aus . Auch hierfür ist die Finanzlage von erheblichemEin¬
fluß".

— Wie die „Münch . Neuest. Nachr . " aus Koblenz er¬
fahren , beabsichtigt der Oberpräsident der Rhein¬
provinz , Dr . Nasse, nach dem 1 . Januar 1904 in den
Ruhestand zu treten . — Daß Oberpräsident Nasse nach
seinem Jubiläum in den Ruhestand treten würde , war schon
im Sommer mehrfach gemeldet worden.

— Die Nationalsoziale Vereinigung in Han¬
nover hat in nichtöffentlicher Generalversammlung den An¬
schluß an den liberalen Wahlverein mit großer Mehr¬
heit beschlossen . Die Vereinigung bleibt jedoch unter dem
alten Namen bestehen.

— Der Eisenbahnweg über Sibirien wird am
1 . Oktober für den internationalen Postverkehr er¬
öffnet und zur Beförderung von Briefsendungen aus Deutsch¬
land nach folgenden Ländern Ostasiens benutzt werden:
1) nach China mit Ausschluß des südlichen Teils , 2) nach
dem Deutschen Schutzgebiet von Kiautschon, 3 ) nach Japan
mit Ausschluß der Insel Formosa , 4) nach Korea. , Es bietet
sich auf diesem Wege eine wöchentlich viermalige Verbindung
nach Peking, Tientsin , Tongku und Tschifu und eine wöchent¬
lich mindestens einmalige Verbindung nach Shanghai und
nach Japan . Der erste Versand über Sibirien wird am
30. September von Berlin abgehen. Die Absendung erfolgt
täglich. Die Dauer der Beförderung beträgt je nach den
Anschlüssen von Berlin bis Peking und Tientsin 20—22 Tage,
bis Shanghai und bis Nagasaki 22— 28 Tage.

— Von der vom „B . T . " gemeldeten Anwesenheit
des Präsidenten des russischen Ministerkomitees von Witte
ist in Berlin nichts bekannt. Jedenfalls würde sie nicht in
Zusammenhang mit den Verhandlungen über den neuen
Handelsvertrag stehen , die erst im November fortgesetzt
werden sollen.

— Das Zeugniszwangsverfahren gegen den verhafteten
Redakteur der „Bergarbeiter -Ztg ." , Leimpeters, in Bochum
ist eingestellt und Leimpeters gestern aus der Hast entlassen
worden . Sein Rechtsbeistand hatte der Staatsanwaltschaft
dargelegt, daß das Verfahren gesetzlich unzulässig sei, da bei
seiner Verhaftung das Strafverfahren gegen ihn noch gar nicht
eingeleitet gewesen wäre.

— Die gestrige Sitzung der sozialdemokratischen
Partei brachte eine bedeutsame Rede Göhres, der in
leidenschaftlicher Erregung gegen Bebel spricht, der ihm
gestern wegen seiner Mitarbeit an der „ Zukunft " die Ehre
genommen habe. Göhre wirst einen Rückblick auf seine Tätig¬
keit im Dienste der proletarischen Interessen . Es sei nie ein
Flecken aus seiner Ehre gewesen , erst Bebel sei es Vorbehalten
gewesen, ihm einen solchen anzuhasten. Er und andere
sollten geopfert werden , um Mehring der Partei
zu erhalten . Wenn Bebel gestern Psui gerufen über
den Genossen, die an der „Zukunft " Mitarbeiten, so rnse
auch er diesem Parteiführer , der ihm die Ehre genommen,
Psui ! zu . Der Parteitag befindet sich während dieser Rede in
stürmischer Erregung. Bebel macht mehrfach heftige
Zwischenrufe. Dr . Braun weift hierauf verschiedene AngriffeBebels , Hofmanns nnd Stadthagens zurück.

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird svdann ange¬
nommen, Mehring aber noch zum Wort zugelassen. Zunächstwird ein Brief Kadens an Singer verlesen, der eine Richtig¬
stellung verschiedener von diesem kritisierter Artikel enthält.
Mehring bezeichnet sodann die Aktion gegen ihn als einen
Ueberfall und als gemeine, schmutzige Perfidie . DieselbenVor¬
würfe seien schon vor Jahren erhoben und entkräftet worden.
Er lege seine Tätigkeit an der „Leipziger Volkszeitung" nieder,bis der Parteivorstand ihn entlastet habe. Es folgen schließlich
noch eine Reihe persönlicher Bemerkungen.

Nach 21/zstündiger Debatte wurde in namentlicher Ab¬
stimmung mit 283 gegen 24 Stimmen der Antrag des Partei¬
vorstandes betreffend die Frage der Mitarbeit von So-
ziald emo kr aten an bürg erlich . Blättern angenommen.
Bernstein, Heymann -Stuttgart und noch ein Delegierter ent¬
hielten sich der Abstimmung. — Ausführlicher Bericht folgt.— Der hamburgische Senat beantragt bei der Bürger¬
schaft die Bewilligung von 8301500 Mk. zur Herstellungeiner Wasserstraße *für den oberelbischenFlußschiffsverkehr
nach dem Kuhwärderhasen und zur Errichtung neuer Zollab¬
fertigungsstellen hierfür nebst Herstellung einer Bahnverbindungvon Peute nach Bahnhof Wilyelmsburg.

Ausland.
Ocsterreich -Ungar ».

* Wie «, 16 . Sept . (Einberufung des Reichs¬
rates .) Wie die „N . Fr . P . " meldet, wird der Reichs rat
am 23. d . M . zu einer längeren Session einberufen werden.
Es soll die Möglichkeit geschaffen werden, die Mannschaftendes dritten Jahrganges zu entlassen. — Ziemlich überraschendkommt diese Einberufung . Noch vor einigen Tagen erklärte
nach dem „H . C. " Ministerpräsident v. Koerber dem Vierer¬
komitee der deutschen Parteien , die Einberufung des Reichs¬

rates vor Mitte Oktober sei unmöglich, da der September
den Landtagen reserviert sei . Die Einberufung ist somit
unter dem Truck der diesbezüglichenForderung der Gesamt¬
bevölkerung erfolgt, die angesichts der Vorgänge in Ungarn
in den letzten Tagen in zahllosen Resolutionen der politischen
Parteien und anderer Korporationen zum Ausdruck kam.

Frankreich.
* MorEmar , 16. Sept . (Eine Rede Loubets . )

Präsident Loubet nahm heute die Parade über das
14. und 15. Armeekorps ab , deren große Manöver heute
beendet sind . Nach der Parade empfing Präsident Loubet
die fremden Attaches und unterhielt sich mit jedem ein¬
zelnen von ihnen . Der Präsident .wohnte sodann einem
Frühstück bei und hielt dabei eine Rede, in der er
zunächst die fremden Offiziere "begrüßte und die Hoffnung
aussprach , daß sie die sympathischen und herzlichen Ge¬
fühle , die sie in der ganzen französischen Zhrmee
empfangen hätten , in gutem Andenken behalten würden.
Er beglückwünschte sodann die Generale und die anderen
Offiziere zu dem Schneid und der guten Haltung der
Truppen, und bemerkte schließlich, es sei der Wunsch
der Republik , ein unterrichtetes, , wohl diszipliniertes -und
starkes Heer zu haben . Densi ein solches sei die
beste Bürgschaft für den Frieden , da sich die Völker gern
den Starken näherten , über selten den Schwachen, deren
Freundschaft und Beistand ihnen nichts nütze.

England.
* London , 16. Sept . (Balfours Flngs .chrift .)

Das Tagesereignis hierfelbst bildet Balfours Flugschrift,
die allgemein als eine Erklärung zu gunsten der
Schutzzollpolitik äufgefaßt wird , während CHam¬
berl a ins britischer Zollvereinsplan vorläufig bei¬
seite gelegt zu sein scheint. „Daily Telegraph"
sagt , die Flugschrift kennzeichne den völligen Bruch mit
den Lehren Cobdens , und mache der Herrschaft der Man-
chefterfchule ein Ende . Unzweifelhaft werde ihre Ver¬
öffentlichung den Rücktritt derjenigen Kollegen des Pre¬miers zur Folge haben , die dem bisherigen Schatzkanzler
Hicks -Beach treu geblieben sind . „Daily Mail" meint,die Absichten der Regierung seien nunmehr klar : eine
Besteuerung der Nahrungsmittel sei nicht länger zu be¬
fürchten und die Wähler würden sich bald die Frage vor¬
legen können , vH sie das Land der einzigen Waffe be¬
rauben lassen wollen , mit der sich

"die Nation in der Han¬delsarena behaupten könne . „Times " und „Stan¬
dard" billigen Balfours Schritt . Die liberalen Blät¬ter Urteilen abfällig darüber . „Daily News" sagen,
Balfours Erklärung sei für das Land ein Ruf zu den
Waffenz der Ausgang der nächsten Wahlen sei nicht länger
zweifelhaft . „ Daily Chronicle" stellt die Frage , ob
es weise von der Nation sein würde , eine so gefährliche
Waffe in die Hände der Minister zu legen , und ob sie Wohlvertrauensvoll den Folgen entgegensehen könnte , die ent¬
stehen .würden , .wenn Minister wie Lansdowne die ange¬kündigten V^rgeltungsbefugnisfe handhaben .sollten.

Aus dem Sroßherzogtum.
» «r « »chdruck unserermit «»rr -f«»nd -n„ -ichm »ersehenenOriFnnlheri« «,E uur mn genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Verist»über lolale ««rkmwnnijie sind der Aebartiou stet« willkommen .

*"

Oldenburg , 17 . September.* Vom Hofe. Aus Elsfleth, 16 . September, wird
uns berichtet: Heute morgen zur Hochwasserzeit kehrte die
Großherzogliche Dampfjacht „ Lensahn" von See nach hier
zurück und wurde, nachdem sie gewendet, auf dem Ankerplatz
für das Schiffsjungenschulschiff „ Großherzogin Elisabeth"
festgelegt.

* Militärisch e Personalien . H e r z o g A d o l s F r i e d r i chzu Mecklenburg, Lt . s 1s suits des Großherzogl. Mecklenburg.Gren .-Regts . Nr . 89, wurde unter Belaffung in diesemVerhältnis mit dem 1 . Oktober d . Js . im 1 . Garde -Ulan.
Regt , angestellt.* Der Fall Vr Ries will noch immer nicht zur Ruhekommen und bildet fortgesetzt den Gegenstand eifrigster Er¬
wägungen im Publikum . Mir unseren bisherigen Ausführungenüber die Rechtslage des Falles deckt sich im ganzen die
folgende, noch einige neue Punkte hervorhebende Beleuchtung,die uns von juristischer Seite freundlichst zur Verfügung
gestellt wird:

Die Dr . Ries zur Last gelegten Vergehen sind Preß-ver gehen, weil die Angriffe durch das Mittel der
Presse , durch Verbreitung des „Residenzboten " verübt sind.Die Strafverfolgung von '

Preßvergehen verjährt in sechs
Monaten ; wegen derjenigen Artikel , welche 6 Monate vor
der Verhaftung des Dr . Ries im Residenzboten veröffent¬
licht worden sind , kann dieser nicht mehr belangt werden.

Die Vergehen , deren Dr . Ries beschuldigt ist, sind
ferner , da eine Majestätsbeleidigung wohl nicht in Frage
kommt , Antrag svergehen : zu ihrer Verfolgung ist der An¬
trag des Verletzten , des Beleidigten , erforderlich . Für solche
Preßvergehen ist das Landgericht zuständig , während
solche Preßvergehen , welche von Amtswegen , d . h . ohne
Antrag verfolgt werden , z . B . Majestätsbeleidigung , aus¬
schließlich vor das Schwuvgericht gehören.

Die Vergehen des Dr . Ries sind endlich Belei¬
digungen, und für deren Verfolgung sind zwei Wege ge¬
geben:

1 . Der Staatsanwalt erhebt nach gestelltem Anträge
öffentliche Klage gegen den Beleidiger . Dies geschieht
aber nur dfann , wenn es im öffentlichen Interesse liegt.
Heber das Vorhandensein eines öffentlichen Interesses
entscheidet der Staatsanwalt selbständig . Die Beleidigung
des Landrichters Haake ist gegen den Redakteur Biermann
im Wege der " öffentlichen Klage verfolgt worden . Auf
diesem Wege mußte der Staatsanwalt , ohne daß es noch
eines besonderen Antrages des Beleidigten bedurfte , von
sich aus auch gegen Dr . Ries als den Schreiber des belei¬
digenden Artikels Vorgehen . Denn ist bezüglich einer
strafbaren Tat einmal ein Strafantrag gestellt , so richtet
sich das Verfahren gegen sämtliche an der Tat Beteiligten.
Und Dr . Ries ist neben dem Redakteur Biermann als
Mittäter an der Beleidigung des Landrichters Haake be¬
teiligt : Dr . Ries hat den Artikel geschrieben und Biermann
hat ihn , als verantwortlicher stiedakteur , in seinem „Re¬
fidenzboten " veröffentlicht.

2 . kann eine Beleidigung von dem Beleidigten selbst
im Wege der Privatklage verfolgt werden , sei es ohne
vorgängige Anrufung des Staatsanwalts , fei cs , daß,
dieser die Verfolgung wegen mangelnden öffentlichen In¬

teresses abgelehnt hat . Den Weg der Privatklage hat der
Jüstizminister Ruhstrat gegen den Redakteur Biermann
eingeschlagen . Tfamit ist aber der Staatsanwalt nicht ein-
für allemal von der Verfolgung dieser Straftaten aus¬
geschlossen. Vielmehr hat er nach wie vor die Befugnis,
in jeder Lage der Sache bis zum Eintritt der Rechtskraft des
Urteils durch eine ausdrückliche Erklärung die Verfolgung
zu übernehmen . Das Privatklageverfahren wird alsdann
eingestellt ; der Beleidigte kann sich dem Staatsanwalt
als Nebenkläger anschließen . Das gegen Biermann vom
hiesigen Schöffengericht gefällte Urteil ist noch nicht rechts¬
kräftig . ein öffentliches Interesse waltet in diesem Falle
in noch höherem Maße als bei der den Landrichter Haake
treffenden Beleidigung ob. Der Staatsanwalt konnte da¬
her jederzeit von sich aus gegen Dr . Ries die Versolgunjg
auch deswegen , weil er der Verfasser der den Justizmini¬
ster Ruhstrat beleidigenden Artikel ist, übernehmen . Dann
bildete aber die Grundlage für die Verhaftung des Dr,
Ries nicht ein , sondern eine Reihe von beleidigenden Ar¬
tikeln . Wegen dieser hat er aller Wahrscheinlichkeit nach
eine erhebliche Freiheitsstrafe zu gewärtigen . Deshalb ist
in seiner Lage ein Fluchtverdacht Wohl begründet und da¬
mit der Haftbefehl durchaus gerechtfertigt . Wird die öf¬
fentliche Klage gegen Dr . Ries auch wegen her Minister¬
beleidigungen erhoben , so hat das zur Folge , daß das
Privatklageverfahren gegen Biermann eingestellt und ge¬
gen ihn ebenfalls in dieser Sache öffentliche Anklage er¬
hoben wird . (Dem Vernehmen nach, soll das jetzt geschehen
sein . D . R . )

T 'ie Aenderung des Verfahrens wird auch von Einfluß
auf den Umfang der Beweisaufnahme sein . Sofern es sich
um Privatklagen handelt , ist der Umfang der Beweisauf¬
nahme in das freie Ermessen des Gerichts ge¬
stellt . Daß das Schöffengericht im Falle Piermann von
diesem Ermessen begründeten Gebrauch machte , hat man
ihm sehr verübelt . Anders verhält es sich mit
dem Umfang der Beweisaufnahme in dem beim Land¬
gericht au > öffentliche Klage hin eröffneten Verfahren . Hiev
muß sich in der Hauptverhandlung , sofern nicht alle Be¬
teiligten darauf verzichten , die Beweisaufnahme auf die
sämtlichen vorgeladenen Zeugen und Sach¬
verständigen, sowie ans die anderen herbeigeschaff¬
ten Beweismittel erstrecken. Auch der Beleidigte
kann , selbst wenn er als Nebenkläger aüftritt , als Zeugs
vernommen werden.

-j- Die hiesige groffherzogliche Ersparungskaffe hak
ihren Rechnungsabschluß für das Jahr 1902 veröffentlicht,
dem wir folgendes entnehmen : das Kasfenkonto weist in Ein¬
nahme und Ausgabe je 6,043,172. 81 auf . Einlagen
wurden eingezahlt in 36042 Posten 3,170,232. 78 dagegen
wurden zurückgezahlt in 19 705 Pösten 2,665,773 .45 dem¬
nach sind 504,459. 33 mehr Einlagen eingezahlt als zurück¬
gefordert worden. Die Zahl der im Umlauf befindlichen
Einlegebücher beträgt 55361 Stück mit einem Guthaben
von 18,766,372. 12 einschließlich der für 1902 gut¬
geschriebenen und zum Kapital geschlagenen Zinsen
im Betrage von 576,716.25 Der Bestand der Ein¬
lagen hat sich demnach um 504,459 .33 ^ und 576,716.25
d . i. zus . um 1,081,175.58 vermehrt. Das Bilanzkonto
schließt auf jeder Seite mit 20,088,988 ^ ab. Die Aktiven
(Forderungen der Kasse ) enthalten u . a . 19,658,376.93 ^ aus¬
stehende Kapitalien , die sich wie folgt zusammensetzen: 1. Dar¬
lehen an Kommunen (einschl . Buchwert des neuen Sparkasfen-
gebäudes) 5,777,698.69 2 . Guthaben bei Banken
2,007,595.82 3 . Darlehen gegen Hypothek 9,939,844 .07
und 4. Effekten 1,933,237.45 Der Reingewinn hat 78,336.05
betragen und der Reservefonds stellte sich auf 1,322,595.88
Von den Jahresüberschüssen ist wiederum ein erheblicher
Betrag in segensreicher Weise zu wohltätigen Zwecken über¬
wiesen, nämlich zusammen 86,375.01 und zwar 1 . an den
Vaterländischen Frauenverein in Brake für die Kinderbewahr¬
anstalt daselbst 1000 2 . an den Sudenschen Fonds Hier¬
selbst 2375.01 3 . an den allgemeinen Wohltätigkeitsfonds
Hierselbst 3000 ^ . ; 4. an die Jdiotenanstalt bei Oldenburg
20,000 5 . an Len Jubiläumssonds Hierselbst 10,000
6 . an den Anerkennungsfonds für Dienstboten und
ähnliche Personen Hierselbst 40,000 ^ und 7 . zur Bildung
einer Unterstützungskassefür unbemittelte invalide Lotsen und
für hilfsbedürftige Hinterbliebene von Lotsen 10,000

Uferarbeiten am Stau . Am Dienstag war ein
Unternehmer am Lckau damit beschäftigt, ein Fundament für
die Befestigung des Hunteufers durch Rammpfähle herzu¬
stellen . Tabei versagte aber der Apparat , der Meister flog
zur Erde , und die übrigen Arbeiter, 6—8 Mann an der Zahl,
lagen im Wasser. Nur mit Mühe konnte man sie dem nassen
Element entreißen.

* B . Holthaus , Maschinenfabrik , Aktien - Gesellschaft
in Dinklage . Die seit mehr als 50 Jahren bestehende
Firma B . Holthaus ist in diesen Tagen in eine Aktien-
Gesellschaft nmgewandelt worden. Das Grundkapital beträgt
1 Million Mark , die Aktien bleiben vorläufig bis aus einen
geringen Teil in den Händen des Vorbesitzers. Die Gesellschaft
befaßt sich mit der Herstellung landwirtschaftlicher Maschinenaller Art und beschäftigt z . Zt . 300 Arbeiter.

In große Gefahr geriet gestern eine AnzahlPassantender Langenstraße. Das Gespann des DachdeckermeistersM.
von hier war scheu geworden. Der Fuhrmann hatte die
Gewalt über das Pferd verloren, und dieses lief mit dem
Wagen durch die für Wagen unpassierbare Elisenstraße.

-n . Fortuna lächelt immer noch ! Es wurde in der
vorigen Nummer mitgeteilt, daß Fortuna einem Konsortium
Herren vor dem Haarentor zwei Lotteriegewinne in Höhe von2000 und 200 ^ znfallen ließ. Herr Dey, der Wirt der
„Rudelsburg " , hat gestern von dem Hauptkollekteur Siefkendie Mitteilung erhalten , daß wieder ein Los des Konsortiumsmit 400 ^ Gewinn gezogen sei.

X Eine geheimnisvolle Bewohnerin beherbergt ein
Haus der W . -straße in Eversten. Schon seit längerer Zeitverbreitete eine dort wohnende Frau beunruhigende Nachrichten;
so erzählte sie z. B ., daß man ihr schon seit mehreren Nächten
nach ihrem Leben trachtete, ein andermal gab sie an, daß ihr
Trinkwaffer vergiftet worden sei usw. Natürlich erregten diese
Mitteilungen bei den Nachbarn große Aufregung , und man
stellte Untersuchungen über die Glaubwürdigkeit derselben an.
Jetzt hat sich nunmehr zur Beruhigung der Nachbarn herans-
gestellt, daß die betr. Frau an Verfolgungsideen leidet und
die ausgesprengtcn Gerüchte aus Unwahrheit beruhen.*FreieVereinigungOldenb . 'Amateur - Photographen.I Man schreibt uns : Um alle Jrrtnmer , welche in letzter» Zeit über den Zweck der 3 . oldenburgischen Knnft-

ffPhoto graphischen Ausstellung, welche im Laufe
Ildes Monats Oktober im Augusteum Hierselbst statt-



findet , verbreitet worden sind, zu zerstreuen,
sei hier noch einmal in Kürze der wirkliche
Zweck dieses Unternehmens auseinandergesetzt . Die Aus¬
stellung soll keine Sammlung von Kunstwerken vorstellen,
sondern nur die Bestrebungen der Veranstalterin , der
Freien Vereinigung Oldenburger Amateur -Photographen,
darlegen . Diese gehen lediglich darauf hinaus , denjenigen
Amateuren , denen eine gewisse künstlerische Begabung ge¬
geben ist, Gelegenheit zu verschaffen , diese einerseits mög¬
lichst zu -betätigen , anderseits aber , sich zu vervollkommnen,
zu bilden , durch Betrachten anderer Arbeiten zu Verglei¬
chen anzuregen . Tie Ausstellung soll denselben zeigen,
was in künstlerischer Beziehung aus der Amateur -Photo¬
graphie zu machen ist, wie es sich verlohnt , aus dieser Lie-ö-
haberkunst mehr zu machen , als einen bloßen Sport . In¬
wieweit nun dem einzelnen Aussteller eine künstlerische
Begabung Lezw. Auffassungsgabe

'
innewohnt , wird eben

das Urteil der Preis -Jury lehren.
Da nun manch einer unter den Amateur -Photogra-

phen gute Platten besitzen mag , ohne es zu wissen , so
still eben allen Interessenten , allen , welche diese schöne
Lidbhaber -Kunst ausüben , Gelegenheit gegeben werden , mit
auszustellen , nicht allein denWit gliedern der
Freien Vereinigung, wie dies irrtümlicherweises
vielfach/behauptet wird.

Um Denjenigen aber , welche sich , vielleicht mit Rück¬
sicht auf ' die wohl allzu oft hervovgehobenen künstlerischen
Bestrebungen der Veranstalter , scheuen, an der Ausstellung
sich zu beteiligen , um diesen auch Gelegenheit zur Betei¬
ligung zu geben, soll eine besondere sogen . Anfänger-
Abteilung eingerichtet werden , in welcher indes nur
Bilder von Amateuren aus der Stadt und Umgegend Aus-
.nahme finden können.

Es kann indes leicht der Fall eintreten , daß in dieser
Abteilung sich nachher Bilder vorfinden , welche von seiten
der Herren Preisrichter höher bewertet werden , als manche
Arbeiten der anderen Abteilung . Und solche Erfahrungen
würden der veranstaltenden Vereinigung nur erwünscht
sein , da hierdurch das Zrel ihrer Bestrebungen am klarsten
zur Anschauung gebracht wird . Wer nun von den Ama¬
teuren aus unserer Stadt und deren nächster Umgebung
noch i,n letzter Stunde sich zur Beteiligung entschließen
sollte , der beeile sich : dier Termin zur Einlieferung
der Bilder läuft mit dem 23. d . M . ab , und nur ganz
ausnahmsweise können noch spätere Einsendungen Berück¬
sichtigung finden , da die Arbeit der Ausstellungs -Kom¬
mission sich infolge der besonders von auswärts zahlreich
eingelaufenen Anmeldungen in den letzten Tagen ganz
gewaltig häuft , auch wohl später nicht mehr der notige
Raum zur Verfügung stehen wird . Für größere Bilder
dürfte nach dem 23. d . M ., soweit nicht rechtzeitig ange¬
meldet oder rechtzeitig spätere Einsendung nachgesucht
wurde , überhaupt die Aufnahme verweigert werden
müssen.

Es sei hier auch noch darauf hingewiesen , daß sich
die Ausstellungs -Kommission in den Bedingungen für die
Ausstellung eine Auswahl unter den Bildern jedes Aus¬
stellers Vorbehalten hat und !jnür die dem ' Zweck entsprechend
brauchbarsten Bilder zulasten wird . Gerahmt brauchen die¬
selben nicht zu sein, doch liegt es im Interesse jedes Aus¬
stellers , seine Bilder mit einer zweckmäßigen Aufhänge¬
vorrichtung zu versehen.

Noch sei zum Schluß auf eine zur Ausstellung ge¬
langende Kollektion hingewiesen , welche ein allgemeineres!
Interesse erwecken dürste . Es sind dies Bilder , welche
wahrend des letzten Süd - Afrika - Krieg es von ei¬
nem hiesigen Herrn , der den Krieg mitgemacht hat , selbst
angefertigt sind, und welche in höchst anschaulicher Weise
Episoden aus jenem Kriege wiedergeben.

* Bei der Inspektion der Jnfanterieschnlen liegt
noch ein Bedarf an jungen Leuten zwischen 17 unv
20 Jahren vor, welche bei Unteroffizierschulen freiwillig ein¬
treten wollen. Die Einstellung wird, soweit Platz vorhanden,
bereits zum 15 . April d . I . erfolgen. Sollten sich mehr An¬
wärter melden, als der Bedarf für die diesjährige Herbstein¬
stellung beträgt , so würden die übrig bleibenden am 15. April
1904 eingestellt werden. Junge Leute, welche in eine Unter-
osfizierschule eintreten wollen, werden hieraus aufmerksam
gemacht und haben sich dieselben unverzüglich beim zuständigen
Bezirkskommando zu melden, woselbst auch die näheren Auf¬
nahmebedingungen eingesehen werden können.

* Polizeibericht . In der Nacht vom 12. zum 13. d.
M . ist einem Anwohner der Bockstraße eine etwa 50 om hohe
Palme aus seinem Vorgarten gestohlen worden. — In der
Nacht vom 13 . zum 14. d. M . wurde der Schornsteinseger-
geselle Schumacher aus Puttlitz wegen Hausfriedensbruchs
sestgenommen. — Seit dem 14. d. M . wurde eine Person
beim Betteln abgefaßt, und drei Personen mußten wegen
Obdachlosigkeit in Schutzhaft genommen werden.

* ??ür die Ueberschwemmten in Schlesien erhielten
wir ferner von W. B . 10 Alk., sowie von Kirchgängern
in Dötlingen durch Herrn Pastor Müller daselbst 5 Mk.,
zusammen l5 Mk. Im ganzen gingen bis jetzt 484 Mk.
50 Pfg . bei uns ein . Wir bitten herzlich um weitere Gaben.

Geschäftsstelle der „Nachr . s. St . « . L."

* Warfleth , 16 . Sept . Sonntag , den 20. Sepr ., wird
hier ein Kreis - Gustav - Adols - Fest gefeiert werden. Der
Gottesdienst, in welchem Herr L . Conze-Berne die Predigt
hält , beginnt um 4'/- Uhr. Bei der Nachfeier in Heißenbüttels
Gasthause wird Herr k . Iben -Vechta einen Vortrag halten.
Hoffentlich wird das Fest recht zahlreich besucht werden.

* Jever , 16. Sept . Der Obst - und Gartenbau-
Verein für Jever und Jeverland hat laut „Gem ." in
diesem Jahre bereits sechs Versammlungen gehabt , welche
gut besucht waren und in denen recht viel Interessantes
und Lehrreiches auf dem Gebiet des Obst- und Garten --
öaues besprochen wurde . Namentlich will man sich Mühe
geben , um ein Obstsortirnent festzustellen , wie es
für unser Land und Klima in Hinsicht ausidie «Ertragsfähig¬
kett und Rentabilität am ersprießlichsten ist. Ein solches
Sortiment muß möglichst wenige Sorten enthalten . Diese
sollen über unter hiesigen Verhältnissen nicht allein ge¬
deihen , sondern auch marktgängig sein , mithin als Tafel-
nnd Wirtschastsfrucht einen möglichst Hohen Wert haben.
Ein solches Sortiment endgültig festzustellen , ist außer¬
ordentlich schwer, dazu bedarf es einer Reihe von Jahren,
in denen Beobachtungen in den verschiedenen Landesteilen,
in den verschiedenen Obstgärten , an den verschiedenen Obst¬
sorten angestellt werden . Gelegentlich der Obst- und Gar¬
tenbau -Ausstellung in Jever im Jahre 1893 ist ein solches
Sortiment für das Jeverland festgestellt , und 'zwar : 1 . Für
den Massen anbau und für land Wirtschastliche
Zwecke: a ) Aepfel : 1 . Wintergoldparmäne , 2 . Erdbeer¬
apfel , 3 . Landsberger Reinette , 4 . Große Kasseler Reinette,
5 , Kunzes Königsapfel , 6 . Schöner von Boskoop , 7 . Jtz-
verl . Melonenapsel , 8 . Königin Sophienapfel (Zitronen¬
apfel ), 9 . Paternosterapfel , 10. Lavendel Pepping . b) Bir¬
nen : 1 . Eiserbecksbirne , 2 . Kleibirne , 3. Große Winter¬
bergamotte , ch. Köstliche von Charneu . — Für den Lieb¬
haber kommen hinzu : a ) Aepfel : 1 . Mantapsel (Prin¬
zesse noble ), 2. Orleans -Reinette , 3 . Prinzapfel , 4 . Wei¬
ßer Astrachan , 5 . Gravensteiner , 6 . Deutscher Goldpepping,
7 . Parkers Pepping , 8. Roter Herbst-Calvill . b ) Birnen:
1. Gute Louise von Aranches , 2. Clairgeaus

'Butterbirne,
3 . Marie Louise, 4 . Esperens Herrenbirne , 5. Bosns Fla¬
schenbirne . — Es ist jetzt Aufgabe des Obst- und Garten¬
bau -Vereins , diese genannten Sorten zu prüfen und an¬
dere zu beobachten , ob es nicht an der Zeit ist, die eine
oder andere Sorte auszumerzen oder eine bessere einzu¬
stellen.

Aus de« benachbartenGebieten.
* Lübeck, 16 . Sept . Schwere Unwetter herrschen

in der Ostsee, viele Schiffe sind untergegangen ; fünf nor¬
wegische und schwedische , zwei dänische und zwei englische
Schiffe, sowie der Schoner „Harms " , von Lübeck nach Göte¬
borg bestimmt, sind im Kaltegat und Sund uniergegangen.
Der Verlust zahlreicher Menschenleben ist zu beklagen.

* Anrich , 17. Sept . Der gestrige Jahrmarkt war
nur schwach besucht. Dem Pferde - resp . Biehmarkt waren
zugesührt : 628 Pferde tnkl . Fohlen , 811 Stück Hornvieh,
183 Schafe und 764 Schweine . Der Handel war nur flau,
namentlich in Hornvieh , viel Nachfrage war zurr nach
Ochsen. Die Preise für Pferde betrugen etwa 700 bis
1000 Mark , Enterfohlen 300 bis 450 Mark , für hochtra¬
gende Kühe bezahlte man 300 bis 460 Mark , für Milch¬
kühe 270 bis 370 Mark , alte Schafe 18 bis 29 Mark , Läm¬
mer 12 bis 20 Mark , 4 Wochen alte Ferkel 7—9 , alte
Schweine -bis 90 Mark . — Der nächste Kram -, Pferde-
und Viehmarkt findet am Dienstag , 29. d . M , statt.

M . Osternburg , 17 . Sept . Der Osternburger Rad¬
sahrverein von 1897 hielt kürzlich in seinem Vereinslokal
(Frohns ' Wirtschaft) eine Versammlung , zu welcher sämtliche
Fahrer erschienen waren . Die Besprechung handelte sich haupt¬
sächlich um das im nächsten Monat zu feiernde Stiftungsfest.
Als Tag für das Fest wurde der 11 . Oktober, als Festlokal
Frohns ' Säle gewählt. Einladungen werden an verschiedene
hiesige und auswärtige Vereine ergehen. Der sestgebende
Verein wird keine Mühe scheuen , um das Fest zu einem guten
Gelingen zu bringen. Außer den Darbietungen der Vereins¬
mitglieder , die an 3 Wochentagen Hebungen abhalten , wird
der Vorstand zur Abwechselung im Programm einen erst¬
klassigenKunstfahrer auftreten lassen . Jedenfalls dürfen
die Veranstalter des Festes eines zahlreichen Besuches
sicher sein. — An der in den letzten Jahren entstandenen
von der Sandstraße abzweigenden Kampstraße, wo schnell
hintereinander eine Reihe von Wohnhäusern entstanden, wird
zur Zeit mit dem Ausbau neuer Wohnungen begonnen. .

—
Die Fahr - bezw . Fußwege in Drielakermoor haben in diesem
Jahre Benennungen und Schilder erhalten . — Dem Schul¬
vorstand von Osternburg ist es gelungen, eine junge Bremer
Lehrerin für die 2. Klaffe der neuen Schule in Drielake
zu gewinnen.

* Elsfleth , 17 . Sept . Kapt . Di . Addicks Hierselbst hat
die holländische Tjalk „Twee Gebroeders" für den Preis
von 10,600 Mk. angekauft. Das Schiff ist am Sonnabend
von Hooksiel leer nach Brake abgegangen.

Aus aller Wett.
Menschenfresser auf Fernando Po.

Von einem grausamen Schicksal wurde ein Deut¬
scher auf Fernando Po , der Kamerun gegenüber liegen¬
den , zu Spanien gehörenden Insel , ereilt . Der Vorfall
zeigt wieder einmal , welchen Gefahren Europäer auch in
solchen überseeischen Gegenden stets ausgesetzt sind , deren
Bevölkerung man schon für leidlich zivilisiert gehalten
hat . Man berichtet dem „L. --A .

" : Die Besatzung - eines aus
Fernando Po kommenden Dampfers meldet , die Einge¬
borenen hätten einen deutschen Kaufmann ge¬
tötet und . aus gefressen. Die spanische Besatzung
von Bata habe die Eingeborenen gezüchtigt , 7 getötet
mid 25 von ihnen verwundet , ferner seien 5 Dörfer nie¬
dergebrannt worden . Die Spanier hätten bei dem Zusam¬
menstoß mehrere Verwundete gehabt . — Die Eingeborenen
von Fernando Po , die das gebirgige Innere der Insel be¬
wohnen , heißen Anija oder ncM englischer Bezeichnung
Bubies ; sie sind ein ziemlich hellfarbiger Negerstamm,
der zwar den Bekehrmhgsversuchen der .christlichen Mis¬
sionare bisher hartnäckigen Widerstand entgegensetzte, von
dem man sich jedoch solcher Untaten , wie der - jetzt ge¬
meldeten , Rcht versehen hätte . Das energische Vorgehen
der spanischen Militärbehörde wird hoffentlich einen heil¬
samen Schrecken verbreiten und die kannibalischen Triebe
für die Zukunft unschädlich machen.

Neueste Nachrichten und letzte Ie-eschen.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte dev

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruckverboten.)

88 Berlin , 17 . Sept . Kaiser Wilhelm hat den
Wunsch ausgesprochen, daß zu dem Diner in der deutschen
Botschaft in Wien , das ihm zu Ehren am Sonnabend statt¬
findet, auch die Fürstin Pauline Metternich geladen
werde. Sie kommt deshalb extra von ihrem ungarischen
Gute nach Wien.

Der schweizerische Bundesrat hat beschlossen , den
Handelsvertrag mit Italien noch in dieser Woche zu
vollenden.

Zu dem Beschluß des sozialdemokratischen Partei¬
tages betr. Annahme der Anträge des Parteivorstandes über
die „ Mitarbeit der Sozialdemokratie an bürgerlichen
Blättern" schreibt das „ Berk. Tagebl .

" : Der Parteivorstand
hat gesiegt, aber, o weh ! mit welchen Mitteln ! Nicht
anders war es möglich, als daß der alte Parteilöwe Bebel
sich mit dem psychologischen Rätsel Mehring und dessen
komplizierter Psychologie identifizieren mußte. Eine Aus¬
gabe, die das herzlichste Mitleid auch der Gegner Bebels
verdient. Oder ist es nichts, dak ein immerhin makelloser

Mann wie Bebel mit diesem „ unzweideutigen" Genossen
Arm in Arm das Jahrhundert in die Schranken
fordert. Daß er Genossen wie Göhre und Heine
wie Lügner behandeln muß — solche Unwahrhafügkeit
möge auf die fanatische Parteimasse wirken ; der unbefangenen
Oeffentlichkeit gegenüber wirke sie mindestens lächerlich,
wenn nicht abstoßend. Die heutigen Leiter der Partei
haben in Dresden unter dem Zeichen Mehring gesiegt, das
wird ihnen nicht vergessen werden.

Die Balkanwirren.
LDL . Konstantinopel , 17 . Sept . Nach Nachrichten aus

dem Sandschak Kirkiliffe beginnt dort seit dem Abmarsch
der albanesischen Rediefbataillone Ruhe einzutreten.
Die Geschäfte sind wieder geöffnet und die Lokalbehörden sind
bemüht, das aus den Dörfern geraubte Eigentum den Be¬
sitzern wieder zu verschaffen . — In dem von Bulgaren und
Griechen bewohnten Dorfe Evkarion wurden die griechischen
Einwohner von einer Militärabteilung aufgefordert, das Tors
zu verlassen, da es als kompromittiert verbrannt werden müsse.
Die Einwohner leisteten der Aufforderung Folge. Inzwischen
war aber das Gewehrfeuer eröffnet, wobei 15 Griechen ge¬
tötet wurden . Eine entsprechendeBeschwerdeschrist ist dem
griechischen Bischof , sowie dem Konsularkorps in Adrianopel
zugegangen. Auch andere Dörfer sind von dem gleichen Schicksal
wie Evkarion seitens der Truppen und Baschibozuks bedroht.

Armenierunruh en im Kaukasus.
LDL . Petersburg , 17 . Sept . Die Zeitung „Kawkas"

meldet : In Kars eilte am 15. d. Mts . unter Glockengeläut
eine große Menge Armenier herbei und lagerte sich um die
Kirche , als die Beamten zum Empfang der armenischenKirchen¬
güter schritten. Die Aufforderung der Polizei, auseinander
zu gehen , beantwortete die Menge mit einem Steinhagel
und Schüssen und drängte die Polizei zurück . Zum
Schutze derselben eilten 200 Kosaken herbei. Die
stetig anwachsende Menge empfing diese mit Steinen
und Schüssen. Da der Aufforderung , auseinanderzugehen,
nicht gefolgt wurde, waren die Kosaken gezwungen, einzelne
Schüsse abzugeben, woraus der Platz geräumt wurde . Mehrere
Soldaten sind verletzt worden. Von der Menge wurde einer
getötet und zwei verwundet . Verhaftet wurden 77 , darunter
zwei Geistliche.

Neue Kämpfe bei Aden.
LDL . Aden , 17 . Sept . Nördlich von Dthala fand ein

Gefecht zwischenArabern und einer Abteilung des Hamp¬
shire- Regiments statt , wobei aus englischer Seite ein Mann
fiel und vier verwundet wurden . Der Verlust der Araber be¬
ziffert sich aus sieben Tote und vierzehn Verwundete.

Mordversuch und Selbstmord.
LDL . Altona , 17 . Sept . Ein wegen Ungebühr aus der

Fabrik entlassener Arbeiter versuchteden Werkmeister
zu erschießen, er fehlte aber und erschoß sich dann selbst.

Betrügerische Polizei.
LDL . Madrid , 17 . Sept . Wegen bedeutender Be'

trügereien, die kürzlich bei der Madrider Polizei vor*
gekommen sind, ist der Polizeichef seines Amtes ent'
hoben worden und durch einen Beamten des Sicherheits¬
dienstes ersetzt worden. Sämtliche Polizeiagenten sind eben¬
falls abgesetzt . Die Ursache dieser Entschließung wird amtlich
bekannt gegeben.

Sturm in Newyork.
LDL . Newyork , 17 . Sept . Die Stadt und die Um¬

gebung wurden am 16 . September von einem starken
Sturme heimgesucht, der großen Schaden anrichtete. Die
Windstärke betrug 60 englische Meilen die Stunde . Seit
Jahren herrschte kein so heftiger Sturm mehr an der Küste
von New-Jersey . Präsident Roosevelt befand sich, als er sich
an Bord einer Flottenjacht zur Besichtigung der Einwanderer¬
einrichtungen nach Ellis Island begab, infolge des Wetters
einige Zeit in gefährlicher Lage. In der Nähe der
Jacht sank ein Schleppdampfer bei der Durchfahrt durch das
Höllentor.

Literarisches.
Ein alter lieber Haus - und Familienfreund hat

seine Rundreise durch die Welt wieder angetreten , nämlich der
Lahrer Hinkende Bote (Verlag von Moritz Schauen¬
burg, Lahr) . Der alte Biedermann wird auch in diesem
Jahre wieder die gewohnte freundliche Aufnahme finden, die
er in reichem Maße verdient, denn sein Ränzlein ist wieder
gespickt mit köstlichen Beiträgen erzählenden und belehrenden
Inhalts , Ernstem und Heiterem in Hülle und Fülle . Auch
eine Preisnovelle von Karl Weitbrecht bringt der
Kalender unter dem Titel „Herr im Hause ", eine prächtige
Erzählung . Die Preisrichter erklärten sie für die beste aller
Einsendungen und krönten sie mit dem ausgesetzten Preise
von 1000 Mark . Das Kapitel „ Weltbegebenheiten" ist wieder
vortrefflich gelungen und erzählt uns in echt volkstümlicher
kerniger Sprache, gewürzt von köstlichem Humor , was in der
Welt passiert ist.

Wettervoraussage
für Freitag , 18. September.

Ziemlich heiter, meist trocken , kalte Nacht.
Für Sonnabend , 19 . September.

Trocken, meist heiter, Nacht kalt (im Binnenland vielfach
Reifbildung ), Mittags etwas wärmer.

KV. H

MnnoffeLL -
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»ISNkU 4 « - Skull« » ,
I .eipo >zsrstrLess No . i3 , Loks dlurkNiLksuotiLsss.

ia-n- Fabrik
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Blähungen, Ztuhlverstopfung,
Läurebildung , Gefühl von Vollsein und sonstig«
Verdauungsbeschwerden beha,idle man sofort mit den von

vr . Koos- I-Is «uU - . piII ° ll.
Griginal -Lchachtel zu Mk. 1 .— in den Apotheken erhältlich.

Lr>. Näl, -r-s durch Or . z . Roos , Srankfurta . m.

Veit . : Lpt1. Nlitr ., Nhab -, lj . M«zn. je 4, Fenchel-, LSmmeISl t« S lr.
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Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag, den 18 Sept.
d. I . , nachm. 4 Uhr, ge¬
langen in der „Harmonie"
zu Osternburg:

3 Glasschränke, 1 Ladeneinrichtung,
2 Schränke, 1 Sofatisch, 4 Näh¬
maschinen, 30 Bilder , 1 Koffer,
1 Nähtisch, 2 Figuren , 3 Tische,
1 Album, 1 Blumenständer , 1 silb.
Becher, 2 Wandt ekler, 3 Kommoden,
4 Kleiderschränke, 1 Kanarienvogel
mit Bauer , 13 Blumenvasen , 30
Topfblumen , 1 Wanduhr , 2 Fach
Gardinen , 2 Haussegen , div. Rpp-
sachen , 6 Sofas , 4 Stühle , 2 Sessel,
1 Regulator , 1 Wagen , 1 Markt¬
bude mit Zubehör , 2 Pferde,
1 Schreibsekretär, 10 Schweine

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

?aps,
Gerichtsvollzieher.

Jllmobilverklms.
Oldenburg . Erbteilungshalber

habe ich ein an guter Geschäftslage
im Zentrum der Stadt belegenes
Immobil mit Hofraum preiswert
zu verkaufen. Zuwegung zum Im¬
mobile von 2 Straßen . Antritt zu
jeder Zeit . Das Immobil ist sehr
zum Ankäufe zu empfehlen.

Weitere Auskunft erteilt unent¬
geltlich

KUrLiiß , ReWr .,
Markt 12 b.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , den 18 . September
Js ., nachmittags 4 Uhr, gelangen

im Auktionslokale des Amtsgerichts
Hierselbst:

5 Sofas , 2 Sessel, 2 Stühle , 3
Vertikows, 3 Spiegel , 2 Spiegel¬
schränke , 2 Kaffeetische , 1 Kleider¬
schrank , 1 Geldschrank, 1 Kommode,
2 Paneelborten , 2 Schreibpulte , 1
Schreibtisch, 1 Tresen u . 1 Musik¬
automat

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
vierLiu

Gerichtsvollzie!4Hetzer.
Z . vk. türk. Zwetschen. Humbolvtstr . 30.

Wollt«! Pserstitlkt «,
sehr preiswert , empfiehlt
_ H . Holert , Haarenftr. 51.

Ventilatms - LailerbraMsen

eignen sich sür
jeden Brenn¬

stoff.
Sehr spar¬
same Heizung.
Neue Modelle.

Verbesserte
Regulierung.
Ausmauerung

mit
^ Patent-
^ Phönix¬

steinen.
Verlangen S :e bitte illustrierte

Preisliste in Oldenburg bei

8 . korlmMil L Oo.,
21 , Langestraße21.

u.
AS*

M/>

"
Damen -Tag- u . Nachthemden, Beinkleider, Nachtjacken, Frisiermäntel,

Herren - und Kinderwäsche, Tischtücher und Servietten (auch Gedecke ), Hand¬
tücher in Drell u . Gerstenkorn, Leinen u . Halbleinen , Bettbezüge, Kissenbezüge,

leicht hesWigt , Wz nßmrdeiltlich billig.
Schüttingstr.10.

wangs-
verfteigermrg.

Am Freitag , den 18. Sept . d . I.
nachm. 4 Uhr, gelangen in Mohnkerns
Wirtshaus zu Bürgerfelde:

4 Sofas , 2 Vertikows, 4 Tische,
2 Uhren, 2 Spiegelschränke, 1 Re¬
gulator , 1 Figur , 1 Hängelampe,
2 Bilder , 1 Sekretär , 3 Näh¬
maschinen und sonstige Gegenstände;

ferner : 1 Schwein
gegen Barzahlung zur Versteigerung.

LsLLiSS,
Gerichtsvollzieher.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag, den
18 . Septbr . d. I . , nachm.
5 Uhr , gelangen inFrohns*
Lokal zu Osternburg:

1 Kuh, 3 Nähmaschinen, 4 Sofas,
1 Leinenschrank, 1 Kleiderschrank,
1 Pult , 1 Kommode, 1 Schreib¬
sekretär

gegen Barzahlung zur
Versteigerung.

kLPV,
Gerichtsvollzieher.

lllli-fürstsnslr . 20.
Wümmes Institut Osutsolllanäs.

övg . ä . Älint -8vm . !5 .0 >c1 krvsp . Ai-at.
I -sitsr : vr . kl. Ustväs, staatl . ckipl.

Derjenige Herr,
welcher am Freitag , den 11 . d . Mts .,
seinen nicht mehr ganz neuen Regen¬
schirm mit Weichselgriff gegen einen
ähnlichen, neuen, bei mir vertauscht
hat , wird hierdurch Höst, gebeten, den¬
selben wieder umzutauschen.
Seine. Lledltlter, Frist»,

Gaststraße 28._

Gesucht zum 1. Ott . ein

jüngerer Kellner
und ein

junges Mädchen,
welches mit - er Küche
Bescheid weiß.

„81vllingvl' Hof."
Suche kl. Knecht

für Landwirtschaft.
I . Goers , Mackenstedt

b. Bremen.

mit guter Federfüllung
von den b illi g st e n bis zu den ^
feinsten, liefern sehr preiswert

Schweine
Auktion

zu

Wernburg.
Der Landmann Heinrich

Kieselhorst zu Wardenburg
läßt am

Dienstag,
den 22 . Sept . d.J .,

nachmittags 6 Myr,
beim Kaufe des Gastwirts
Vahlenkamp z« Wernburg:

N—U größere ««d
kleinere TDeiie

öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist verknusen.

E . Memmen , Aukt.
Zu verkaufen ein Bauplatz an der

Sonnenstr . Näh. Lindenstr. 15.
Sehr gut ero . schöner Pelz f. gr.

Dame , dunkl. Bisam mit Nerzb., zu
verkaufen. Wo ? sagt die Exp . d . Bl.

ln Ispstsn , 80vis
in Woll- unä Xolros-

l-üufgrn
allerbilligft.

LMMSM L l)0.
Isedlolger,

indadör : Iksorloi ' küüllsi ',
Ritterftr . IS.

Fernsprecher 388.

Zu belegen
1. Oktober evtl. 1 . No,zum 1. Oklover evtl. i . November

1000 2 X 1300 2000
2 X 3000 4000 5000
8000

B . Schwarting, Aukt.

Verlorene nnd nachzu¬
weisende Sachen.

Verloren e. Brosche auf dem Wege
Ofener-, Peter -, Ziegelhof-, Weskamp-
straße. Abzugeb. Weskampstraße 12.

8onnabknll

übernehme

PSökUfrilyer

^ M der Huret
«rd Limitsnhe.

Ich -beabsichtige, die Räume
zu renovieren und eine

seine Wam tis«
zu unterhalten . — Speise»
liefere in bekannter sauberster
Zubereitung.

Vereinen halte den oberen
rssal

bestens empfohten.
Indem ich aufmerksamste

Bedienung zusichere, bitte ich
alle Freunde und Gekannte,
mein Unternehmen freundl.
zu unterstützen.

Hochachtungsvoll
l-uävig kevlrsr.

Sonnabend und Sonntag:
Mockturtle.

HroMerzogt. Theater.
Donnerstag , den 17 . Sept . 1903.

Erste Vorstellung im Abonnement:
„Mel Lärm « m Nichts " ,

Lustspiel in 4 Akten v . Shakespeare.
Deutsch v. K. v. Holtei.

Kaffenöffnung 7, Anfang 7 >/s Uhr.

Uremer Stadttheater.
Freitag , 18. Sept ., 7 »/, Uhr : „Der

fliegende Holländer ". Romantische
Oper von Wagner.

Sonnabend , 19 . Sept ., 7 Uhr: Erst¬
aufführung „San Marcos Tochter".
Romantisches Schauspiel von Fitger.

Familiennachrichten.
MalLilckv SslNLS

Verlobte.
Etzhorn . Nadorst.

ZLsla irsnZLSii
LlIvDl Ollmamus

Verlobte.
Edewecht . Nord - Amerika,

z . Zt . Eden eckt.
Weitere Familien - Nachrichten.

Vermählt: Gustav Harms mit
Agathe Meyer , Osnabrück.

Verlobt: Meta Harms , Delfs¬
hausen, mit Friedrich Hmrichs, Helle.
Trintje Bruns , Ihrenerfeld , mit
Hinrich Engels , Ihren.

Geboren: (Sohn ) R . Libowski,
Wilhelmshaven . — (Tochter) I . Buck,
Heidmühle.

Gestorben: Hans Nikolaus , Wil¬
helmshaven, 5 I . Schiffsmaschinen«
bau-Jngenieur Walter Leps, Wil¬
helmshaven. Johann Georg Bartels,
Jaderberg , 36 I.

AM *- MLWALWLLLSs stets frische Ware aus der bekannten Fabrik von A . L. Mohr » Altona - Bahrenfeld , empfiehlt
Pfund zu 5S , 55 , 50 , 70 , 75 und 80 bei Mehrabnahme billiger.

Oarl Sslii »s » 8 , Lvsirslsir , SaiLVlslr -Lsss 60. l 'slSVlisi » 84.
"
Verantwortlich für Politik und Feuilleton : vr . A. Heß; sür de» lokale» Teil ; W. ». Busch; für dm Inseratenteil : P . Radomsky. Rotationsdruck und Verlag : B . Scharf , Oldenburg.
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1. Beilage
rv Z18 der „Nachrichten -Ar Ltatt an- Land" vom Donnerstag , den 17. Leptember 1903

Aus dem HroMerzogtum.
» er Sl«ch»ruck unserer mit »»rres»»n»enneichen »erseyenm OrissinulSerl« »
iR >» r mit »enuuer Quelenungate »eftuttei . « itteil»»»en ua» BcrtMI

« e- L»rk»M»uq » ftu» »«r «etzutti»» K« «
* Oldenburg , 17. September.

v. Der „Volksbote " für 1904, den wir schon ein¬
mal kurz reusern Lesern empfahlen , enthält des Lesens¬
werten so viel , daß sich ein weiteres Eingehen auf seinen
Inhalt rechtfertigt . Wer das Buch auch nur flüchtig
durchblättert , muß schon bekennen , daß es vielleicht kein
zweites gibt , das auf dem Raum von ca. zweieinhalb
Hundert Seiten seinem Leser eine so überaus reiche Stoff¬
fülle bietet , lind wenn man dem Inhalt genauer nachgeht,
dann überrascht auf jeder Seite die liebevolle Sorg¬
falt , mit der der Vater des „Volksboten "

, Herr A.
Schwartz , sein Volksbuch ausgestattet , und was er alles
zusammengetragen hat , „das bald ermahnt , belehrt , bald
heitre Stunden Dir gewährt "

, wie das Motto des Titel¬
blattes mit Recht verkündet . Noch viel öfter , als es
geschieht, sollte man zu diesem zuverlässigen und selten
in Stich lassenden Ratgeber greifen , sich auch in müßigen
Stunden darin orientieren , um stets aufs neue zu er¬
staunen , was er zu bieten hat . Wje zweckmäßig und viel¬
seitig sind z . B . Hie 12 Kalenderseiten ausgenutzt : Außer
den üblichen kalendarischen Angaben findet man ein
hübsches Monatsbild , eine wertvolle poetische Gabe, sta¬
tistische Daten , Rätsel , Anekdoten usw . Das Monats -Merk-
buch .widmete Schwartz diesmal dem verstorbenen Groß¬
herzog Peter , und die von ihm angeführten Aussprüche,
Briefstellen , Bekenntnisse sind so vorzüglich ausgewählt,
daß sich aus ihnen ein treues Bild des ausgezeichneten
Fürsten zusammensetzen läßt . Auch sonst pflegt der
Volksbote , ixie immer , Heimatkunde und Heimatliebe.
Wohl in Anlaß der 500 Jahrsfeier von Wildeshausen , fand
ein mit großer Sachkenntnis geschriebener Artikel von
Archivrat Sello über : Die Stadt und ihre Zerstörung
im Jahre 1529 mit allerlei illustrierenden Handzeichnu .ugen
Aufnahme . Jesonderes Interesse gewährt ein Facsimile
der alten Stiftungs -Urkunde der Alexanderkirche zu Wil¬
deshausen , worin Graf Waltbert und seine Gemahlin Alt¬
burg der Kirche ihre Schenkung bestätigen . Nach Altburg
wurde bekanntlich die jüngste Tochter unseres Großher¬
zoglichen Paares genannt . Zwei uns sehr nahestehenden
Dichtern widmet Schwartz längere Artikel und bringt Stücke
aus ihren Schöpfungen : Julius Mosen zu seinem
100. Geburtstage u»rd Hermann Allmers als Nach¬
klang zu seinem Tode . Als wertvolle Gabe begrüßen wir
die Wiederholung des kulturgeschichtlichen Marschenbildes
des Malers H . v . D o rnb er g zu den herrlichen Gedichten
des Alten von Rechtenfleth , und seinem Marschsnheim . Von
heimischen Schriftstellern sind ferner in dem Kalender
Emil Pleitner , Franz Poppe , Elimar Sief-
ke n und I . Rieken vertreten . Im unterhaltenden Teil
finden sich weiter gute Schriftpellernamen mit ihrtzn
Werken , so daß ! nach allen Seiten hin dafür gesorgt ist,
dem „Volksboten " seinen alten , vorteilhaften Ruf zu
wahren . Und so tritt auch der 67. Jahrgang seinen Welten-
lauf an , gern ausgenommen und freudig begrüßt von
jung und alt.

UZ . Eine seltene Fehlbildung , so schreibt man uns
aus Nordenham, wurde hier dieser Tage bei einem Huhn
beobachtet. Der Besitzer eines Hühnerhoses schlachtete ein
Huhn , das noch jetzt Brutneigungen zeigte, ab. Beim Aus¬
nehmen des Huhnes , das sich nach dem Rupfen als recht fett
erwies, stellte sich heraus , daß die inneren Organe nicht in
Ordnung waren . Augenscheinlichhatten Verletzungen stattge¬
funden. Verblüffend aber wirkte es , als sich herausstellte,
daß mit dem Herzen ein völlig ausgebildetes, bis auf die
äußere harte Schale fertiges Ei zusammengewachsenwar . Das
Herz war an Form normal , lag auch an der richtigen Stelle,
zeigte aber eine tiefblaue Farbe . Am Eierstock , der verletzt
war , waren keinerlei Eibildungen zu entdecken . Interessant
möchte es sein , zu erfahren, ob derartige Abnormitäten , die
man eigentlich für unmöglich halten sollte, bei Geflügel
häufiger Vorkommen.

* In einem eigenartigen Diebstahl ersucht der Staats»
anwalt um Ermittelung des Täters . Seine Bekanntmachung
lautet : Am 29. August d. I . ist bei der Grundsteinlegung des
Neubaues des Bürgermeisters Koch an der Parkstraße in
Delmenhorst eine zugelölete Büchse , enthaltend : 1 . eine
Urkunde mit den Unterschriften des Professors Haupt , des
Bauführers Bertram , des Architekten Schacht, sämtlich aus
Hannover , des Bauunternehmers Vosteen, des Zimmermanns
Großkops, des Maurerpoliers Christian Heinrich aus
Hannover rc., 2 . eine Urkunde mit den Unterschriften des
Bürgermeisters Koch und dessen Verwandten , 3. Photographien,
4. je ein Exemplar des Delmenhorster Kreisblattes und der
Delmenhorster Nachrichten, 5. einige Münzsorten , vielleicht ein
Zehn - und 2 Fünfzigpfennigstücke, mittels Erbrechens gestohlen
worden. Die Büchse war ca . 18 om hoch, hatte 10 om Durch¬
messer und war aus Blech gearbeitet. — Hoffentlich wird der
Einbrecher gefaßt, und man darf gespannt sein , wer einen so
besonoeren Geschmack in der Aneignung fremden Eigentums
entwickelt.

^ Die Hebungsarbeiten an dem Dampfer „City
of Rome " bei Lemwerder konnten , wie die „ Br. Nachr ."
zu berichten wissen, vorgestern mit Erfolg zu Ende geführt
werden. Nachdem die Schiffsschraube und andere schwere
Eisenteile durch den Riesenschwimmkran der Bremer Lager¬
hausgesellschaft gehoben worden, hatten die Taucher in den
letzten Tagen die vollständige Dichtmachung des Schiffes vor¬
genommen. Daraus wurde vorgestern morgen mit dem Lenz¬
pumpen desselben begonnen, an welchen Arbeiten sich außer
dem Bremer Schleppdampfer „ Unterweser 3 " und den Ham¬
burger Taucherdampsern „ Flint 2 " und „Adolf" sich auch
ein Spülbagger der Unterwejerkorrektion beteiligte, denn der
große Schiffskörper war beträchtlich in das Flußbett einge¬
sunken. Auch hatten sich um ihn herum erhebliche Sand¬
massen abgelagert . Nachdem die Pumpen der genannten
Fahrzeuge mehrere Stunden in Tätigkeit gehalten worden
waren , erschien der Koloß kurz nach Mittag an der
Btldfläche. Die provisorisch vorgenommene Dichtung des

I Schiffes ist derart , daß es an seinem jetzigen Liegeplätze bis
zur Wasserlinie weiter abgebrochen werden kann, um dann
auf den inzwischen hergestellten Abbruchshelgen geholt zu
werden. Mit den Hebungsarbeiten wurde am 22. v. Mts.
begonnen. Die Bremer Schleppschiffahrtsgesellschaft„Unter¬
weser ", die mit Hilfe einer Hamburger Taucherfirma die
Arbeiten ausführte , erhält dafür , wie verlautet , 45,000 Mk.
Auch die Hebung des gesunkenen Paffagierdampfers „ Ger¬
mania " führte die genannte Gesellschaft aus . Sie war für
9000 Mk. vereinbart und in etwas über einen halben Tag
von statten gegangen.

bsp . Verein Oldenburger Rosenfrennde . Am letzten
Montag hielt im „Neuen Hause" der Verein OldenburZer
Rosenfreunde eine Versammlung ab . Zunächst wurde dem
Rtzchuungsführer , da die Revisoren die Jahresrechnung
richtig befunden hatten , Entlastung erteilt . Der Vorsitzende
berichtete über die Vereinsrosen im Versuchsgarten.
Die fertigen Rosen sollen im Vordergarten des „Neuen
,Hauses " auf einem größeren Beet , das Herr Juckenack zur
Verfügung stellt , ausgepslanzt werden . EZ fand dann
ein Meinungsaustausch statt üher verschiedene Fragen der
Rofenzucht. Der Sommer ist unfern Rosen sehr wenig
günstig gewesen. Kaum hatte sich einmal an sonnigen
Tagen ein Blütenflor entfaltet , dann setzten wieder Sturm
und Regen ein und verdarben die Pracht . Dje Zeit .für
die Veredelung ist so ziemlich vorüber . Nur die
ganz jungen , diesen Sommer gewachsenen Wildlinge lösen
noch ; bei den übrigen kann man übrigens noch anplatten,
aber 'es ist sehr fraglich , ob die Augen noch gehörig
sestwachsen, wenn sie auch vorläufig noch grün bleiben
sollten . Mrm beginnt allmählich , die Methode des Auplat-
tens als dem Okulieren gleichwertig anzuerkennen . Wäh¬
rend erstere Veredelungsart hier bis vor einigen Jahren
noch fast ganz unbekannt war , übt sie jetzt jedermann
aus , und die Erfolge befriedigen allgemein . Zwar geht
man beim Okulieren sicher, wenn die Rin dp gut löst, „wenn
es knackt" ; aber wie manches Auge wurde früher — fverl
man es eben! geschnitten hatte und ( nicht Wegwersen wollte,
förmlich hineingekratzt , wenn man die Rinde nur ab¬
schaben könnte . Beim Anplatten muß die Veredelungs¬
stelle mit Baumwachs (am besten mit flüssigem ) bestrichen
werden . .Anfangs scheute man sich, das Auge mit zu be¬
streichen ; jetzt hat man aber erfahren , daß das Auge
später .leicht die Kruste zu durchbrechen vermag . Manche
Rosenzüchter sind - dabei nach und nach auch dazu ge-
korrcmen , beim Okulieren ebenfalls Baumwachs zu ver¬
wenden . Gewiß nicht zu ihrem Schaden . Wenn auch das
Okulieren bei sorgfältigem Verbinden ohnehin in der
Regel gelingt , wenn auch bei uns die Okuliermode —
gegen die neben dem Binden mit Garn (statt Bast ) ein
Baumwachsanstrich schützt — glücklicherweise noch unbe¬
kannt Ist , gut ist Baumwachs immerhin gegen Regen¬
wasser und gegen Trockenheit . — Nun das Veredeln beendet
ist, treten für den Rosenzüchter einige weniger arbeits¬
reiche Wochen ein . Er soll alles anbinden , um den
Herbpstürmen trotzen zu können ; er soll alles Welke
und Abgestorbene abschneiden ; er soll den Verband dort,
wo er einschneidet — i.p der Regel nur bei jungen Stäm¬
men und Zwergen zu befürchten — lockern ; er soll sich
eines schönen Herbpflors freuen (wenn das Wetter nur
danach wäre !) — Es wird Zeit , an die Neupslanzun -
gen zu denken . Zwar Mauzt mau , erstz von Mitte Oktober
an , gber auswählen und bestellen soll man jetzt. Der Vor¬
sitzende wies , wie schon öfter , wieder dringend darauf hin,
daß es sehr wichtig sei, selbst die Rosengärtnereien und
Rosenschulen aufzusuchen und die Sorten anzusehen , so¬
lange es noch Blüten gibt . Nur wenige Käufer sind in
der Lage , dem Lieferanten einfach die Namen von Rosen,
die ihnen irgendwo als schön ausgefallen sind , nennen
zu können , und zudem ist jetzt die Auswahl weit größer
als . im Frühjahr . Dje Herbstpflanzung ist bei Laien im
allgemeinen picht sehr beliebt , man fürchtet eben Ver¬
luste im Winter . Der Rosengärtner und der Rosenkenner
dagegen Pflanzen fast nur im Herbst . Der Vorsitzende
erörterte die Vorteile der Herbstpflanzung . Die Rosen
wachsen ohne Mühe sicher an , sie schlagen früh Wurzeln
und blühen infolgedessen schon im ersten Jahre besser.
Zwar ist ja nicht zu leugnen , daß der Winter Gefahren
mit sich bringt , besonders für die jeinpen Sorten bei
nassem Boden , über größer sind die Gefahren , die den
im April gepflanzten Rosen durch die trockenen Früh-
jahrswinde drohen . — In derOktobersitzung soll ver¬
handelt werden über das - Pflanzen von Rosen (üno Wib¬
lingen ), sowie über andere Herbparbeiten im Rosengarten.
Einen Vortrag darüber hat Herr Sparkuhl - Eversten
übernommen . — Wjr erwähnen noch, daß Herr S y ukers
eine Säge „ Undine" vorzeigte die recht geeignet sein
dürfte , .mehrere Wildlinge , die '

demselben Wurzelknorren
entspringen , zu trennen.

.// - Kinderfest in der „Union ". Mit ihrem gestrigen
eigenartigen Arrangement , wie wir es in dieser Weise in
unserer Stadt noch nicht gesehen , lockten die Herren Jucke-
nack und Max Grevetti zahlreichen Besuch herbei, wobei
sie in dem ausnehmend guten Wetter den besten Bundesgenossen
hatten . Zunächst traten sämtlicheKinder zu einer Festpolonäse
zusammen, an dessen Schluß die Kleinen zu einem gemütlichen
Tanz Gelegenheit hatten . Einen angenehmen und süßen
Beigeschmack hatte dies noch sür sie durch Verteilung von
allerlei Leckereien . Tann folgten in bunter Reihenfolge
mancherlei Unterhaltungsspiele , Vorführung in Kasperle.
Theater , Ausstieg des Rieienluftballons „Nizza", Fallschirm-
Absturz aus einer Höhe von 300 Metern , MusikalischeScherze
des Herrn Max Gravetti mit seinen vielen Instrumenten , deren
jedes er ganz vorzüglich zu behandeln verstand usw. Den
Schluß des Festes bildete eine große Fackelpolonäse durch den
Garten . Die Kinder erhielten hierzu Papier -Lampions ausge¬
händigt , worauf sie unter Vorantritt einiger Spielleute durch
den Garten marschierten. Freudestrahlend und leuchtenden
Auges zogen sie dann gegen 8 Uhr mit ihren Lampions , welche
ihnen als Geschenk gelassen wurden, wieder heimwärts . Herr
Grevetti versteht es , durch sein freundliches Wesen, wie durch
seine meisterhafte Führung die Kinder sich zum Freunde zu
machen, sodaß sie ihm willig folgen. Ter Luftballon ging

bald nach Ms Uhr in die Höhe, zog in südlicher Richtung
rasch vorwärts und landete in der Nähe von Metjendorf.
Der kleine „Cohn" , welcher als Anhängsel die Fahrt mit¬
machte, fiel jedoch schon vorher ab.

^ Elsfleth , 16. Sept . Der am kommenden Sonntag
nachmittag hier beginnende dreitägige Elsflether Kramer¬
markt wirst bereits seine Schatten voraus . Schon jetzt sind
eine Anzahl Marktbezieher mit ihren Wohnwagen u. s. w.
auf dem Festplatze bezw . auf dem Bahnhofe eingetroffen, und
morgen wird mit dem Buden - u . s. w. Ausbau der Anfang
gemacht werden. Wenn nur der Regengott während der
Markttage seine in letzter Zeit fast täglich geöffnetenSchleusen
geschlossen hält , dann wird die hier errichtete Budenstadt
sicherlich auch wieder ein großes Publikum von auswärts
anlocken . — Der TischlermeisterHelmerichBargmann Hierselbst
kann mit seiner Ehefrau am 1 . Oktober d . I . das nur wenigen
Sterblichen beschiedene Fest der diamantenen Hochzeit
begehen.

s. Westerstede , 16 . Sept . Aus der Schmalspur,
strecke Ocholt - Westerstede, die hoffentlich hald in eine
Normalbahn umgewandelt ist, werden in diesem Winter wieder
tä - llch 20 Personenzüge verkehren, nämlich in jeder
Richtung 10, die so gelegt sind, daß in Ocholt an allen
dort in beiden Richtungen ein- und abgehenden Hauptbahn«
zng . n direkter Anschluß von und nach Westerstede bestcht.
Welchen Aufschwung übrigens diese nur 7 lcm lange Schmal,
spurbahn im Personenverkehr aufzuweisen hat , mögen nach¬
stehende Zahlen zeigen . Es wurden befördert im Jahre:
1893 41283 Personen , 1894 44 741, 1895 46429 , 1896
47504 , 1897 49222 , 1898 51697 , 1899 53969 , 1900 55315,
1901 57 551 Personen.

* Rüstringen , 15. Sept . Es wurde schon berichtet, laut
„Jeo . Wchbl. ", daß bei der Neueinschätzung der Ertrag der
staatlichen Einkommensteuer gestiegen ist in Bant von
35000 Mk. auf 60000 Mk., in Heppens von 16000 Mk. aus
28000 Mk. In Neuende hat sich der Betrag , wie in der
letzten Gemeinveratssitzung verlautete , von 12000 Mk. aus
22000 Mk. erhöht. Der Staat wird also aus dem Amte
Rüstringen zukünftig eine Mehreinnahme von 47000 Mark
erzielen. Zieht man nun in Betracht , daß der Staat so
ziemlich eine gleiche Summe an dem Zuschüsse zu den per.
sönlichen Schullasteu sparen wird , so geht daraus hervor, daß
die Erhöhung der Einkommensteuer einen Nutzen von ca.
100000 Mk. ergibt, das macht für die dreijährige Finanz¬
periode ein Mehr von ungefähr 300 000 Mark . Bei Berechnung
der obigen Mehreinnahme von 47 000 Mk. ist noch keine
Rücksicht genommen auf den vom letzten ordentlichen Land,
tage beschlossenen Zuschlag von einem Viertel der bisher
gezahlten Einkommensteuer. Es würden also noch hinzu»
kommen insgesamt 27 500 Mk. Vorstehende Zahlen, an deren
Richtigkeit man nicht zu zweifeln braucht, lassen ahnen, welche
Rolle das bisherige Schmerzenskind Rüstungen in Zukunft in
unserm Finanzwesen spielen wird, — ein Lichtblick in der
jetzigen argen Zeit!

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Ein Brief des Herr» Geh. Medizinalrat
Universitätsprofessor llr . Hugo Schulz in Greifswald

an llr . Cornelius hierfelbst.
Münster, 15. Sept . 1S03.

Sehr geehrter Herr Kollegei
Ihren Brief und die gleichzeitig angelangte Literatur, sür deren

Uebersendung ich Ihnen meinen Dank auszusprechennicht unterlassen
möchte , habe ich auf der Durchreise hier erhalten. Bei der Lektüre der
verschiedenen Artikel bin ich aus einen Irrtum gestoßen, der da unter¬
gelaufen ist und um dessen Rektifizierung ich Sie bitten möchte , da ich
kein Interesse daran habe, daß unter meinem Namen Angaben in die
Oeffentlichkät gelangen, die ich nie gemacht habe. In der 1. Beilage
zu Nr . 205 der „ Nachrichtenfür Stadt und Land" wird ermähnt, daß
ich „durch eine sehr stark verdünnte Kochsalzlösung(ein Korn Kochsalz
ausgelöstin einer WeinflascheWasser gleich 4. der . Potenz, davon morgens
ein Glas zu trinken) einen Mann von einem hartnäckigenMagenleiden
befreit habe". — Woher diese Angabe stammt, ist mir ganz unerfindlich,
von mir rührt sie sicher nicht her. Wohl spreche ich bei passender Ge¬
legenheit im Kolleg darüber, daß längere Zeit fortgesetzter Gebrauch
einer Kochsalzlösung, die sich die Patienten selbst Herstellen könnendurch
Lösen von einer ordentlichen Messerspitze voll Salz aus etwa eine
Weinflasche voll Wasser, unter Umständen bei chronischem Magen¬
katarrh und Obstruktion gute Dienste leisten könne . Dabei handelt
es sich aber doch um eine Konzentration, die derjenigen einiger Koch¬
salztrinkquellen einigermaßen entspricht. Der „ Mann mit dem hart¬
näckigen Magenleiden" war der erste , den ich auf diese Weise be¬
handelte. Er hatte die Form von chronischem Magmkatarrh, die bei
Bureaumenschen, die viel sitzen , nicht gerade selten ist, und ich wollte
damals probieren, was man etwa mit Kochsalz in der von mir ver-
ordneten Dosierung erreichen könnte. Späterhin habe ich es dann
in gleicher Weise noch bei entsprechendenFällen angewandt, kann
aber nicht sür jeden einzelnen derselben mehr angeben, wie der Erfolg
sich gestaltet hat. —

Ich bin überzeugt, sehr geehrter Herr Kollege, daß Sie baldigst
Gelegenheit nehmen werden, die hier in Frage stehende Angelegenheit
zu berichtigen, und verbleibe, mit dem Ausdrucke meiner Hochachtung,

Ihr
vr . Hugo Schulz.

Um die Herrn Prof . Schulz in den Mund gelegte » Worte
zu rektifizieren, erlaube ich mir, obigen Brief zu veröffentlichen.
Die nicht ganz korrekte Wiedergabe der Verordnung von
Herrn Prof . Schulz bedaure ich lebhaft ; ich habe sie so wieder¬
gegeben , wie ich sie von Herrn vr . Hurtmann erfahren habe,
welcher in den Jahren 1890/91 als Student der Medizin die
betreffende Verordnung aus dem Munde des Herrn Prof.
Schulz selbst in seinem Kolleg so gehört haben wollte. Die
lange Zeit , welche seitdem verstrichen ist, wird Herrn
vr . Hartmann gewiß entschuldigen, daß sein Gedächtnis ihn
ein klein wenig im Stiche gelassen hat , indem er aus
einer ordentlichen Messerspitze Kochsalz ein Korn Koch¬
salz gemacht hat . Die Verordnung des Herrn Pros . Schulz
entspricht, je nachdem, was man unter einer ordentlichen
Messerspitze versteht, einer Verdünnung , welche zwischen 3 . und
4. resp. zwischen 2 . und 3 . Potenz liegt. 'Auf jeden Fall ist
es weniger, als wir täglich mit den Speisen genießen. Für
die Beurteilung der Biochemie ist es aber auch ziemlich de»
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langlos , ob es sich um eine niedere oder eine höhere Ver¬
dünnung handelt ; das Wesen der Biochemiewird dadurch nicht
berührt ; es bleibt jedem Arzte überlassen, wie auch Di . Schüßler
selber hervorhebt, diejenige Verdünnung resp. Verreibung an¬
zuwenden, die er für die zweckmäßigste hält ; so wenden wir
denn auch tatsächlich manchmal die zweite Verreibung an.

Vr . » reck . Oorireli « « -

Markt -Unfug.
Anläßlich des herannahenden Kramermarktes

möge es mir gestattet sein , hier auf die große Gefahr
eines Unfuges hinzuweisen , welcher alljährlich auf dem
Oldenburger Kramermarkte getrieben wird , und der sich
trotz des vom OldenbnvgerStctdt -Magistrat erlassenen Ver¬
botes nicht ausrotten läßt , sondern nach wie vor Lanz
ungeniert weiter sein Wesen treibt . Es betrifft dies das
Kitzeln mit den bekannten Pfauen wedeln bezw. an¬
deren zu gleichem Zwecke auf den Markt gebrachten ' .Ar¬
tikeln . Einen lästigeren und vor allem mit größeren Ge¬
fahren verbundenen Unfug wird man kaum

, finden kön¬
nen . Abgesehen von dem Ekel, den ein Reinlichkeit lie¬
bender Mensch dabei empfinden muß , wenn einem von
ganz wildfremden Menschen mit derartigen , oft mit Un¬
rat , Bier und dergl . mehr besudelten Gegenständen an den
Kleidern oder gar am Körper herumgefahren wird , birgt
dieses Berühren mit solchen Gegenständen , welche ja so¬
zusagen aus einem Gesicht unaufhörlich in das andere,
von einem Körper auf den änderen gelangen , Gefahren in
sich , von welchen sich die meisten keinen Begriff zu machen
vermögen.

Wie viele Menschen gibt es doch , welche mit eitern¬
den Geschwüren am Körper , vielleicht sogar mit der
fressenden Flechte (Häuttuberkulose oder Lupus !) oder mit
Krebs im Gesicht behaftet sind . Nun geht solch (unglück¬
liches Geschöpf vielleicht vor mir voraus . Seitwärts geht
ein Rudel junger Leute vorbei , mit den .obligaten „Wi¬
schern" bewaffnet , kitzelt jenem Kranken damit im Gesicht
herum , um sogleich wieder mir oder einem anderen damit
ins Gesicht zu fahren , und so womöglich Durch diesen an¬
scheinend so harmlosen Scherz mich oder andere Mrs ganzeLeben unglücklich zu machen . Es mag mancher , der noch
vor wenigen Jahren vollkommen gesund war , ein schönes,
regelmäßiges , vor allem aber gesundes Gesicht hatte , heute
mit von Lupus oder Krebs zerfressenem Ohr oder zer¬
fressener Nase herumlaufen und ahnt nicht , daß er wohl
jnur jenem anscheinend so harmlosen „Scherz " sein fürch¬
terliches Leiden zu verdanken hat . Gedankenlose Leute
könnten mir hierauf wohl entgegnen , daß , wenn ich im
Rechte wäre , daß dann Tausende von Menschen mit zer¬
fressenem Gesicht einhergehen müßten . Aber , Gott sei
Tank ! nicht jeder ist ja empfänglich Mr jede Krankheit , und
es müssen gar viele Faktoren zusammentresfen , um Die
ansteckenden Krankheiten auch tatsächlich zu übertragen.

Suchen sich denn aber diese Spaßvögel denn auch
genau diejenigen Leute aus , welche gegen die betreffende !»
Krankheiten gefeit sind- nachdem sie ihren Wedel so recht
kräftig im Gesicht oder am Körper eines Kranken ' infi¬
ziert haben?

Oder aber sind sie, hinter einem solchen gehend , denn
imstande , zu sehen, ob der Wedel oder die Pfauenfeder ein
solches Geschwür auch ja nicht etwa berührt hat?

Denkt man sich nun , daß ein junges , blühendes
Mädchen mit frischer , gesunder Gesichtsfarbe , mit schönen,
edlen Gesichtszügen , kurz mit allen Merkmalen der Schön¬
heit begabt , durch einen einzigen , übermütigen Scherz nach
wenigen Jahren ihrer Schönheit , auf die sie mit vollem
Recht so stolz war , beraubt sein soll ! Stellt man sich das
so recht lebhaft vor , malt sich alle Einzelheiten eines solch
gräßlichen Unglücks einmal ordentlich aus , dann kann
man an solchen Albernheiten , wie es doch das Kitzelnmit Pfauenfedern usw . eigentlich ! ist, doch niemals mehr
Gefallen finden , oder man müßte denn ein durchaus ge¬
fühlloser Mensch fein.

Soweit Mrs Publikum . An die Behörden aber
sei die ernste , dringende Mahnung gerichtet , dem Unfugmit allen zu Gebote stehenden Mitteln und mit allergrößter
Strenge zu steuern . Die Verwaltungsbehörden , vor allem
die Polizeibehörde , wollen ihre Aufsichtsorgane zur größ¬ten Achtsamkeit auf derartiges Unwesen und zur sofortigen
Anzeige anhalten , den Handel mit Pfauenfedern , Wedeln
usw . strengstens verbieten , den Kontravenienten aber , außer
der zu gewärtigenden Strafe , jedes weitere Feilbieten , ihrer
gesamten Artikel untersagen , sie mit einem Worte ganzvom Markte verweisen . Aber damit sei es noch! nicht genug!
Auch die Gerichte müssen mit der allergrößten Strenge
Vorgehen und in jedem einzelnen Falle das höchste zu¬
lässige Strafmaß Platz greifen lassen , sonst Hilst alles
nichts und der Unfug findet nach wie vor statt . Werden
erst einige solch roher Menschen dinmal sehr schwer be¬
straft , dann wirds wohl bald anders werden . Auch wäre
zu wünschen, daß noch andere Stimmen aus dem Publi¬kum in meinem Sinne laut würden , vor allem hier dies¬
bezügliche üble Erfahrungen bekannt gegeben würden , dann
würde sich das allgemeine Interesse bald auf diesen Punkt
richten , es würde mit größter Energie endlich einmal gegendas Uebel vorgegangen werden . Möchte doch mein MaHn-wort gute FrüKe tragen!

Einer Mr viele.

Heimische Industrie.
In dem Schaufenster der hier vorzüglich bekanntenMöbel -Firma Th . Müller am Heiligengeistwall hier ist seiteinigen Tagen ein von der Oldenburger PianofortefabrikHegeler u. Ehlers hier gebautes Pianino ausgestellt.Dieses Pianino ist in einfachem, modernen Gehäuse aus dunkel

poliertem Mahagoniholz hergestellt. Dasselbe macht einen
vorzüglichen und gediegenen Eindruck. Es ist erfreulich, daß
sich diese strebsame Firma bei ihren Fabrikaten auch an der
Verjüngung der Formen , wie solche sich in den letzten Jahrenauf allen Gebieten rn der Ausstattung bemerkbar macht, mit
Erfolg beteiligt. (Vor kurzem lieferte genannte Firma auchein ähnliches Instrument in grün gebeiztem Eichenholz fürden Dampfer „ Roon " , welchen der Norddeutsche Lloyd aufTecklenborgs Werst bauen ließ .) Es mag hier erwähntwerden, daß mehrere leistungsfähige Firmen aus dem Herzog¬tum häufiger ihr Bedauern aussprechen, daß ihnen im Herzog¬tum nicht Gelegenheit gegeben wird, hier am Platze ihre
Leistungsfähigkeit in einer Ausstellung durch friedlichenWettkampf auf industriellem Gebiet zu zeigen . Würde hierin unserer Residenz durch maßgebende Persönlichkeiten maleine Ausstellung arrangiert , die den Verhältnissen entsprechendseinmüßte, jo würde es Ücker an Unterstützungnicht Men,

und das Publikum könnte sich bald überzeugen, daß es ab¬
solut nicht von auswärts zu beziehen braucht, wenn es
wirklich gute Ware zu kaufen wünscht. Für die
Stadt würde eine solche Ausstellung, in soliden Bahnen ge¬
halten , sicher nur Vorteile bringen und erfrischend auf das
laue Geschäftsleben und den Verkehr wirken. Vielleicht finden
sich einige Herren, die über diese Anregung beraten . Jeden¬
falls könnten dieselben sich damit für Handel , Gewerbe und
Industrie eine Palme verdienen. Denn wenn Oldenburg so
weiter arbeitet, so muß der Respekt für Handel und Industrie
auf dem toten Punkt stehen bleiben. Ein nennenswertes Vor¬
wärtsschreiten gibt es auf diesem Gebiete doch schon seit
Jahren hier nicht mehr. Alles klagt über schlechte Zeiten,
aber keiner rührt sich, um Mittel und Wege zu finden, von
wo eine Besserung zu erwarten ist . Wir sollten uns ein Bei¬
spiel an der Landwirtschaft nehmen und nicht die Hände in
die Tasche stecken und zusehen , wie andere Leute es machen.
Der Staat kann wohl unterstützen, aber nicht jedem Helsen.
Schreiber dieses gehört selbst dem Erwerbsleben an und beob¬
achtet häufig, wie die Interessenten an kleineren Plätzen
wirken. Er bedauert schon seit Jahren , daß hier aber nichts
geschaffen wird , was dem Ganzen dienen kann.

Parlamentarische Berichterstattung.
In diesem Winter tritt der oldenburgische Landtag

wieder zusammen. Es bedarf wohl keiner erklärenden Aus¬
führung , daß es von großem Wert für einen Staatskörper
ist, daß die einzelnen Mitglieder immer mehr Interesse für
die Aufgaben der Verwaltung gewinnen, daß die Fähigkeit,
du parlamentarischen Arbeiten zu beurteilen, in immer weitere
Volkskreise dringt . Ein ganz vorzügliches Mittel , in diesem
Sinne fördernd zu wirken, ist die genaue Berichterstattung
über die parlamentarischen Verhandlungen . Es ist in Olden¬
burg im allgemeinen wenig bekannt, daß die Berichte über
die Landtagsverhandlungen zu einem billigen Preise
(3 . 75 Mk.) von der Landtagsregistratur zu beziehen sind.
Durch das Studium dieser Berichte gewinnt mancher, dem
sonst die Gelegenheit fehlt, sich mit der Politik seiner engeren
Heimal vertraut zu machen, ein klares Bild von den Gesetzen
und Verwaltungsmaßregeln seines Staates . Ich bedaure,
daß die oldenburgischen Landtagsverhandlungen nicht mehr
stenographisch ausgenommen werden ; abgesehen davon, daß
die Regierungskommiffare und Abgeordneten selbstverständlich
den größten Nutzen davon haben würden, wären die Berichte
auch für die Oeffentlichkeit von einem viel größeren Interesse.
Notwendig und leicht erreichbar ist eine schnelle Bericht¬
erstattung . Wenn , wie es in diesem Jahr ? geschehen ist , die
Berichte des am 28. Februar geschlossenen Landtags erst im
Juli verteilt werden, so kann man nur wenigen Menschen
zumuten, die Verhandlungen noch aufmerksam nachzulesen.
Unsere Zeitungen können dieselben nur in großen Zügen
schildern, zumal die Berichte über den Reichstag und häufig
noch die des preußischen Abgeordnetenhauses Platz finden
sollen, und unsere Presse keine politische, sondern eine lokale
ist. Wenn es der Landtagsregistratur nicht möglich ist, für
schnelle Expedition Sorge zu tragen , muß Hilfe geschafft
werden ; hier zu sparen , wäre kurzsichtig.

Oldenburg, 16 . Sept . 1903. Et.

Vom Geld - und Warenmarkt.
Zur wirtschaftlichen Lage. Der Zeitpunkt,

an dem die Natur beginnt , ihr sommerliches Gewand lang¬
sam abzustreifen , pflegt für unser wirtschaftliches Leben
das Signal zu neuem Schaffen zu geben . Selbst die Bör¬
sen, die noch immer in Fesseln geschmiedet sind , ließenin letzter Zeit so etwas wie neues Leben erkennen . Die
jüngsten Tage sind freilich hiervon auszunehmen , sie zeig¬ten eine ausgesprochene Geschästsstille . Aber im allge¬meinen darf doch ! gewisse Neubelebung konstatiert
werden . Wir denken hierbei zunächst an unsere Mhlen-und Eisenwerke . Förderung und Absatz der Ruhrkohlen¬
zechen haben beispielsweise noch niemals so hohe Ziffern
aufzuweisen gehabt wie gegenwärtig . Jüngst sind im Ruhr¬revier über 20 000 Eisenbahnwagen angefordert und ge¬
stellt worden , womit die höchste bisher jemals erreichte
Ziffer überschritten wurde . Für den überaus flotten Koh-
leuabsatz im August kommt allerdings in Betracht , daßam 1 . September die Winterpreise in Kraft treten und daßaus diesem Grunde viele Verbraucher noch in den letzten
Tagen ihre Vorräte zu komplettieren suchten. Neben der
Deckung des Winterbedarfs soll aber auch, der Abrufvon JNdustriekohlen in steter Zunahme begriffen sein . Bei
diesen relativ befriedigenden Verhältnissen muß es über¬
raschen , daß die Erneuerung des Kohlensyndikats aus
nicht unerhebliche Schwierigkeiten stößt . Oder werden ge¬rade deshalb von einigen Seiten Schwierigkeiten gemacht,weil die Lage der Kohlenindustrie als eine so gefestigte
angesehen wird , daß die Kartellierung überflüssig ist ? Eine
derartige Auffassung der Lage ist aber sehr unwahrschein¬
lich. Denn wenn man auch über den Nutzen der großen
Syndikate Mr die Allgemeinheit verschiedener Meinung'
sein kann , so wird doch darüber kaum ein Zweifel herrschen,
Laß Mr die Zechen selbst sich das Syndikat im allgemeinen
von Vorteil erwiesen hat . — In der Eisenindustrie (ist die
Beschäftigung der Werke gleichfalls im allgemeinen eine
befriedigende , wenngleich zum Teil noch über ungünstige
Preise geklagt wird . Me Gefahr der amerikanischen Jw-
vasion , von der soviel geredet worden ist, scheint einst-
werten keine greifbare Gestalt annehmen zu sollen . Das
darf uns freilich nicht hindern , die wirtschaftliche Entwick¬
lung der amerikanischen Union auch fernerhin mit außer¬
ordentlicher Aufmerksamkeit zu beobachten , und unsere
großen Institute und industriellen Unternehmungen tun
recht daran , wenn sie dazu übergehen , ihre führenden
Persönlichkeiten zum Studium von Land und Leuten über
den Ozean zu schicken . Freilich erfolgen diese Reisen nicht
immer ausschließlich zu Studiumzwecken . Die Welt wird
vielleicht eines Tages mit der Nachricht überrascht werden,
daß z . B . große Kombinationen zwischen der deutschen
und amerikanischen Elektrizitätsindustrie vorbereitet wer¬
den , eine Möglichkeit , an die um so eher gedacht werden
muß , als der Trustgedanke in der deutschen Elektrizitäts¬
industrie mehr und mehr Wurzel zu fassen scheint. Ob
man damit auf dem richtigen Wege ist, um der deutschen
Elektrizitätsindustrie neues Leben einzuflößen , ist aller¬
dings eine andere Frage . Der Versuch, eine Besserung
herbeizuführen , ist ober um so begreiflicher , als die Lage
der genannten Industrie noch immer viel zu wünschen üb¬
rig läßt.

In der gestrigen Zechenbesitzerversanlmlung des. kW«

nisch-westfMschen KofflensstudEkaks MrrSe naMlän¬
gerer Verhandlung eine Verständigung erzielt , wonach
sämtliche Zechen dem neuen Syndikatsvertrag beitreten,
ausgenommen zwei Zechen, die noch keine Erklärung Ab¬
gaben eine solche aber bis 30 . . September sich Vorbehalten.
Die Erneuerung des Syndikats dürste somit als gesichert
anzuseheu sein.

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg , 17. Sept . Kursbericht der Oldenburgischen

Spar - und Leihbank . Me Kurse verstehen sich stet von Provision.
Ankauf Verkauf

I . Mündelstcher.
PCL.

Ist , PCt. alte Oldenburg. Konsols . . . . 99,25
3>/2 PCt. neue do . do . (halbj. Zinszahlung ) 99,25
3 PCt. do . do . —
4P Ct. Oldcnb. Bodenkreditanstalt-Oblig . (unk . b . 1908) 102,25
4 PCt. abgest. dergl. (Zins v. 1 . Okt . 03 ab 3 /̂g PCt.) 99,25
3 PCt. Oldenburg. Prämien-Anleihe . . . 128,60
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb. b. 1907 102,25
4 PCt.

'
Stollhammer, Jeversche von 1877 . . 100

4 PCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen . 101,75
3stg pCt. OldenburgerStadt -Anleihe v . 1903 . . 98,75
31/2 PCt . Butjadinger , Goldenstedter . . . 99
31/2 PCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen . 98,75
4 PCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen, garantiert 100,75
3^ PCt. Lübeck-Büchener Prior .-Obl., garant. . —
31/2 PCt . Deutsche Reichs-Anleihe, abgest., unk. b. 1905 100,90
31/2 PCt . do . do. 100,80
3 PCt. do . do . 88,95
31/2 PCt . Preußische Konsols., abgest., unkündb . b. 1905 100,90
3Vz PCt. do . do . 100,90
3 pCt. do . do . . . . . . 89,10
31/2 PCt . Bayerische Staats -Anleihe . . . 99,70
3stz pCt. Essener Stadt -Anleihe . . . . 98,70
31/2 PCt . konv. Darmstädter Stadt -Anleihe . . 99,25

H . Nicht mündelsicher.
4 PCt. Russische Staats -Anleihe von 1902 . . 99,20
4 PCt. Moskau-Kasan-Eisenbahn-Prioritäten , garant. 98,50
4 PCt. alte Jtal . Rente (Stück v . 4000 frc . u. darunter) 102,30
3 pCt. staatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäten —
4 PCt. UngarischeKronenrente . . . . 96,50
31/2 PCt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903 . 97,10
4 PCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903 . . 93,90
4 pCt. abgest. Pfandbriefs der Berliner Hypoth.-Bank 98
4 pCt. Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyp.- u . Wechsel¬

bank , Serie IV ., unkündbar bis 1913 102

PCt.
99,75
99,75

102,75
99,75

129,40
102,75

102,25
99,25

99,25

101,45
101,35
89,50

101,45
101,45
89,65

100,25
99,25
99,80

99,75
99,15

97,65
94,20
98,55

102,30
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kdredit-Aktien-

Bank, Serie XIX ., unkündbarbis 1911 102,60 —
3V4 do. do . do.

Serie XX ., unkündbar bis 1913 . — 100,60
pCt. do . der Preuß . Pfandbr.-Bank, unk. b. 1912 100,30 100,60

3 /̂2 PCt . Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannov . Hyp .-
Bank, Serie XX . , unkündbar bis 1910 96,50 96,80

31 /z PCt . abgest. do . der Preuß . Hypoth .-Aktien-Bank 92,30 92,85
4 pCt. General Blumenthal -Obl., rückzahlbar 102 101,50 —
41/2 PCt . Georgs -Marien -Prioritäten , rückzahlbar 103 103,45 —
4 PCt. Glashütten-Prioritäten , rückzahlbar 102 . 101,50 —
4 pCt. Warps-Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar 105 104 104,50
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk. . 168,25 169,05
Check London . . . „ 1 Lstr . „ „ . 20,33 20,41

do . New-York . . „ 1 Doll . „ „ . 4,17 4,2050
AmerikanischeNoten . „ 1 „ „ „ . 4,1550 —
Holländ. Banknoten für 10 Gulden „ „ . 16,80 —

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien —
Oldb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn) 97 PCt. bez . G.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Darlehnszins do . do . 5 PCt.

Oldenburg , 17. Sept . Kursbericht der Oldenburger
Einkauf

Mündelstcher.
31/2 pCt . Oldenburgische konsol. Staats -Anl ., ganz;

Coupons . . . .
31/2 PCt . neue Oldenburgische kons . Staats -Anl ., halbj

Coupons . . . .
3 PCt. Oldenburgischekonsol . Staats -Anleihe
4 PCt. Oldenburg, staatl. Bodenkredit-Anstalt-Schuld-

verschreibungen, unkündbarbis 1906 .
4 PCt. abgeitempeltedesgl. ab 1 . Okt . 1903 3^ pCt. Zins
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd¬

bar bis 1907 . . . .
31/2 PCt . Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1803
31/2 PCt . Dinklager Gemeinde-Anleihe v . 1893
3 PCt. OldenburgischePrämien-Anl. (40 Taler-Lose)
t- pCt. Oldenburger Kommunal-Anleihen.
3 /̂2 PCt. do . do.
ristg PCt. Deutsche Reichsanleihe, konv ., unk . b. 1905
N/g pCt. do.
3 PCI . do.
3*/g pCt. Preuß. konsol . Staatsanl ., konv ., unk . b. 1905
31/2 PCt . do.
3 pCt. do . . .
Zhz PCt. Bayerische Staats -Anleihe
4 pCt. Altonaer Stadt -Anleihe v . 1901, unk . b . 1911
3l/z pCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1901
3H2 PCt . Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902
31/2 PCt. Posener Stadt -Anleihe von 1903
31/2 PCt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902
Zi/g PCt. Lübeck-Büchener Eisenbahnanleihe von 1902
4 pCt. Eutin-Lübecker Eisenb.-Prior .-Obligat . gar.
Zi/g pCt. Sachsen-Meininger Landeskredit-Obligationen
31/2 PCt . Gothaer Landeskredit -Oblig ., unk. bis 1908

Nicht mündelsicher.4 PCt. Deutsche Dampffischerei-Ges . „Nordsee" Oblig .,
durch erstesSchiffspfandrechtsichergestellt4 PCt. HamburgerHypoth.-Bank-Pfandbr., unk . b . 1910

4 PCt. Mecklenburg. Hypothek , u . Wechselbank Pfand¬
briefe Ser . IV ., unkündbar bis 19134 PCt. Mitleid . Bodenkredit-Anst.-Pfdbr., unk. b. 1909
mündelstcher im Fürstentum Reuß4 PCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie HI
mündelsicherim Fürstentum Reuß

PCt. Preuß . BodenkreditAkt . Bk . Pfd., unk . b. 1913
3i/z PCt. Braunschweig—Hannov. Hypoth. Pfdbr

unkündbar bis 1910 .4 PCt. staatsgar. Finnland . Hypothekenvereins-Pfandbrvon 1902, verst . Tilg , bis 1913 ausaeschl4 PCt. Türkische Adm. Anl . v . 1903 .4 PCt. neue steuerfreieItalienische Rente, kleine Stück4 PCt. Oesterreichische Goldrente
4 PCt. Ungarische Goldrente (Stücke s . 1012,50)4 PCt. UngarischeKronenrente
31/2 PCt . do. . . ^
4 PCt. Russische steuerfreie Staats -Anl . U 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen4 PCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902, vefttärkte
Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.

Zl/g PCt. Kopcnhagener Stadt -Anleihe4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
Kürze Wechsel auf Amsterdam . . igo fl. g. Mk
Scheck „ London . . 1 « sui
Kurze Wechsel „ Paris . . loofrs . » ^
Scheck , New-Gork . . i Doll . » I

99,25

99,25

102,25
98,75

102,25
99,25
99 .50

128,60
101,75
98,75

100,90
100,80
88,95

100,90
100,90
89,10
99,70

102,70
98,80
99,20

100,75
99,90
99,80

101,25
102,70

102

100,95

101,20
100,30

96,50

86,95

101,30
98,70
96.50
87.50

99,20

100,20

93,90
168,25
20,33
80,65

4»L7

Bant.
Verkauf

PCt.

99,75

99,75

102,75
99,25

99,75
100
129,40

99,25
101,45
101,35
89,50

101,45
101,45
89,65

100.25
103.25
99,35
99,75

100

100,45
100,35

103

102,55

101,50

101,75
100,60

96,30

87,50

101,85
99,25
97.05
88.05

99,65

100,75

169,05
20,41
81,05

4M5Ü
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AmerikanischeNoten (Greenbacks ) . 1 Doll . a „ 4,! 550 4,2050
Holländische Noten . . . . 10 fl. s. „ 16,80 16,90
Diskont der Reichsbank 4 pCt.
Lombardzinsfuß der Reichsbank 5 PCt.

Beschaffung anderer hier nicht verzeichneter Papiere billigst gemäß
den Tages -Kursen.

Auslosungen.
Ai/s°/<> Goldenstedter Gemeinde - Anleihe . Ziehung

vom 16 . September 1903. Nr . 1 , 20, 45, 91 , 93, 95, 98,
113, 144, 145, 147 , 216, 224, 235. Die Einlösung geschieht
vom 1. Mai 1904 ab bei der Oldenburgischen Spar - u . Leih-
Bank in Oldenburg . Restanten: Nr . 28 fällig seit
1. Mai 1903.

3Ve°/v Westersteder Amtsverbands - Anleihe von
1892 . Ziehung vom 16 . September 1903. Nr . 36, 57, 83,
99, 122, 230, 239, 241, 278, 333, 389, 509, 640, 651, 673,
898, 904, 934, 962, 980, 1009, 1013. Die Einlösung geschieht
vom 1. April 1904 ab bei der Oldenburgischen Spar - u . Leih-
Bank in Oldenburg . Restanten: Nr . 512 fällig seit
1. April 1903.

am 16.
Mrk.

Sept . 1903.
Mrk.

Hafer, hiesiger 7,40 Gerste, amerikanische —
„ russischer 7,40 ,» 6,10

Roggen , hiesiger — Bohnenrussische 8.-
„ amerik. 7,70 Buchweizen 7,50
„ südrussifcher 7,70 Mais 6,50

Weize» 9,- Kleiner Mais
Lupmen

6,50

pro Centn« .

Märkte.
* Hamburg , 16 . Sepl . (Slernschanz-Viehmarkt.) Kälber¬

markt . Angetrieben gestern 1261 Stück. Gezahlt für 50 Klg.
Schlachtgewicht: besonders gute Doppelender 96—1902 Mk.,
1. Oual . 87—91 Mk., 2 . Qual . 80- 83 Mk., 3. Qual.
71 —76l/z Mk., geringste Sorte 60— 68 Mk. Handel recht
lebhaft.* Essen , 16 . Sept . Gestriger Viehmarkt. Austrieb
68 Ochsen , 696 Kühe und Kalben, 147 Bullen , 3372 Schweine,
137 Schafe und 576 Kälber . Preise für 50 Klg. Schlacht¬

gewicht : Ochsen 1 . Sorte 72, Stallochsen 78 Mk., 2. 68— 70 Mk.
Kalben und Kühe: 1 . Sorte 72, 2. 68— 70, 3 . 64— 66,4. 56- 62 Mk. Bullen : 1 . Sorte 66— 68, 2 . 62—65,
3 . 58 —60 Mk. Schafe : 1 . Sorte 73 , 2 . 65, 3. 50- 55 Mk.
Preise für 50 Kgl. Lebendgewicht: Kälber 1 . Sorte 68,
2 . 50— 52, 3 . 45—48, 4. 40— 42 Mk. Schweine nnt 20»/»Tara : 1 . Sorte 56, 2 . 52—55, 3 . 45— 48 Mk. Handel langsam.

Konkursnachrichten.
Brake I . Das Konkursverfahren über das Vermögen der Ehe¬

frau des Kaufmanns Wilhelm Holzberg, Bertha Auguste geb.
Fricke , zu Brake, und des Kaufmanns Wilhelm E- Holzberg zu Brake
ist nach erfolgter Abhaltung des Schlußtermins aufgehoben.

Eingetragen ins Handelsregister.
Brake II . Krma Johann H . Bru n s , Brate . Inhaber Kauf¬

mann Johann Heinrich Bruns , Brake (Dampfsägcrei und Hobelwerk) .
Eingetragen ins Genossenschaftsregister.

Brake II . Zur Firma Molkerei - Genossenschaft
Strückhausen, e. G . m. u . H -, ist eingetragen: In der General¬
versammlung vom 15. April 1903 ist an Stelle des ausscheidenden
Vorstandsmitgliedes Landmann Heinr. Kohlmann Strückhausen, Hinr.
Beckhusen , Strückhausen, in den Vorstand gewählt worden.

Eingetragen ins Bereinsregister.
Oldenburg II . In das Bereinsregister ist eingetragen:

Arbeiter-Bildungsverein Oldenburg.

NorddeutscherLloyd.
„ Kaiser Wilhelm II ." Högemann , ist wohlbehalten in

Newyork ängekommen . „Heidelberg "
, Vogt , nach Brasilien

bestimmt , ist wohlbehalten in Lissabon angekommen.
„Rhein "

, Rott , nach Baltimore bestimmt , ist wohlbehalten
Kap Henry passiert . „ Aachen"

, Burosse , hat die Reise von
Pernambnco nach Santos fortgesetzt . „Marburg "

, Stern,
nach Ostasien bestimmt , ist wohlbehalten in Port Said an¬
gekommen. „ Kaiser Wilhelm der Große "

, Cüppers , hat die
Reise ,von Southampton nach Cherbourg fortgesetzt.
„Lahn "

, Volte , ist wohlbehalten in Newyork angekommen.
„Erlangen "

, Raetz, hat die Reise von Antwerpen nach
Bremen fortgesetzt . „ Schleswig "

, Traue , hat die Reise
von Antwerpen nach Southampton fortgesetzt . „Roland ",Randermann , nach Cuba bestimmt , ist wohlbehalten in
Antwerpen angekommen . „ Gneisenaü "

, Bleeker , nach

Australien bestimmt , ist
'
wohlbehalten in Neapel ängekom¬

men . „Darmstadt "
, Maaß , hat die Reise von Antwerpen

nach Bremen fortgesetzt. „Preußen " , Prehn , hat die Reise
von Genua nach Neapel fortgesetzt . „ Tanglin "

, Schönberg,
ist von Sydney nach Singäpore abgegangen . „ Seydlitz ",Dewers , nach Ostasien bestimmt , ist wohlbehalten in Hong¬
kong an gekommen.

DamPfschiffahrtsgeseNzchaft „Hansa ".
„ Ehrensels "

, Strusmg , von Hamburg nach Antwerpen.
,Qckensels "

, Hartzog, von Boston .nach Newyork . „ Golden¬
fels "

, Moeller , rückkehrend von Algier . . .Schönfels "
. Groot,in Savannah.

Schiffsverkehr in Brake.
Angekommen am 11 . Sept . : „Anna ", Büschen, von

Carolinensiel . 13 . Sept . : D . „Hornesand "
, Blohm, von

Geestemünde. D . „Alice", Herwig, von Petersburg.
Abgegangen am 10 . Sept . : D . „Lutetia ", Michelsen,

nach Hamburg . 11 . Sept . : D . „Umea" , Munstermann , nachBremen . „ Biene "
, Büschen, nach Norden . 12. Sept . : D.

„ Matin " , Francis , nach Sunderland.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Reederei.

Dampfer „ Nordsee"
, Nissen, ist am

15 . September in Lissabon angekommen. Dampfer
„Cintra "

, Duken, passierte am 16 . Sept ., nach Hamburg
fahrend, Dungeneß. Dampfer „Porto ", Schoon, passierte am
16 . Sept . auf der Reise nach Oporto Quessant . Dampfer
„Portugal " , Bergmann , ist am 16 . Sept . von Lissabon nachBremen abgefahren. Dampfer „Portimao " , Niemann,
passierte am 16 . Sept . einkommend Quessant.

Witterungsbeobachtrmgenin Oldenburg
von A . Schulz, Hof-Optiker.

Monat. Thermo¬
meter

Barr meter
Pariser
Zoll n.

Lin.

Lusttsmpsratur
Monat , j YSchst- j niidri «»

16,Sept . ! 7U. Nni.
17.Sept . l8 „ Vm.

Z - 10,6
- si 6.6

768,5

771,2

28 4,8

28 . 6

16 Sept.
17 .Sept.

ff ' 11,7 Z- 5,5

Gemüt Eversten
Mit der diesjährigen Sckiauung der

Wasferzüge in der Gemeinde Eversten
wird am SS . September d . I . be¬
gonnen werden.

Die gesetzliche Unterhaltungslast der
Anlieger umfaßt insbesondere:
a . die Reinhaltung der Uferdossierung

und des Ufers von Schilf, Aus-
wurs und Räumerde und , soweit
erforderlich, von Bäumen und
Gesträuch, insbesondere die Ent¬
fernung des in die Wasserzüge
hängenden Holzes;

b . die Reinigung des Flußbettes von
Wasserpflanzen und Schlamm bis
zur Mitte des Wasferzuges, soweit
dies mit gewöhnlichenWerkzeugen
— Lothen und dergleichen— vom
Ufer aus geschehen kann;

o. das Abstechen der Anlandungen,
der Einsenkungen u . das Heraus¬
schaffenvon Sand , Holz usw. aus
dem Flußbett bis zur Mitte des¬
selben, soweit solches nicht künst¬
liche Vorrichtungen erfordert oder
verhältnismäßig hohe Kosten ver¬
ursacht.

Die Uferanlieger haben die öffent¬
lichen Wasferzüge bis zur Schauung
zur Vermeidung von Geldstrafen und
der Ausführung etwa versäumter
Arbeit aus ihre Kosten in schaufreien
Zustand zu setzen.

Der Gemeindevorsteher.
Schwarting.

Für Oberkellner
und Wirte!

Mein am Mühlenteich belegenes
Kurhaus und bed. Sommer¬
restauration (V< Wilhelmshav.
Verkehr) will für 37 000 -A! verkaufen.
Anz. 7000 Rest mehrere Jahre
unkündbar. Antritt beliebig.
Kurhaus Mühlenteich » H . Luken.
_ Post Varel.

Wüsting - Wraggenort . Gerh.
Hespe hiers . beabsichtigt:

1. die oliva

RMekschc BHlliig
zum Teil , mit den Gebäuden,

2. die Kleiweide , Marschland,
im Gellnerhörne, gr. ca. 5 Jück,

3. das vor seinem Hause und in
nächster Nähe des Bahnhofs be-
legeneAreal , groß ca . 3 Sch .-S .,
zu Bauplätzen,

aus der Hand zu verkaufen.
Verkäufer ist am

Dienstag,
den 22. Septör . d. I .,

abends 6 Uhr,
Nochmals in des UnterzeichnetenWoh¬
nung anzutreffen und beabsichtigtals¬
dann abzuschließen. H . Claußen.

Zu verkaufen vorjährige schwarze
Italiener Hühner
Mit Klubring ; beste Eierleger.

Stau 31a.

SsrrsnLLVL L VLS , Atolls
ans irgend einer Ilrsaebe eine Fchnabrne ilrrer besten Uralt
bemerken oder betnrobten,

ksnn Ksdoltso vvrüso
und «war niebt cknreb ckie vielseitig angeprissenen „Lrkinänngen ",
sondern darob die, naob streng zvissenseilAltlioiien Drkabrnngen
konstruierte , Lrrtiieii emploblene lllektro -lsssssags - l-uftpumpe,
in den meisten Ltaaten pstvntivrt . — Prospekte gegen 30 H
Lrielmarken.

^isktrotsvimisviisc sturvau l . Isi X. 8viuieic, Koriin.
Labnbol Obarlottenburg, Iriedbsrgstr . 5.

VLSoubvrZsr Varck
Filialen in Atens-Nordenham» Delmenhorst, Hohen¬

kirchen» Jever und Vechta.
Zinsvergütung für Gintagen:

bei ganzjähriger Kündigung fest . 3Vs "/»
„ halbjähriger „ . . 3 °/»
„ halbjähriger „ wechselnd bis aus weiteres . . 3i/s »/„

bei kürzerer Kündigung und auf feste Termine nach Uebereinkunft
je nach der Höhe des Reichsbankdiskonts und der
Dauer der Einlage:

Einlagen werden in jedem Betrage entgegengenommen.

bLV VHL 8 - klltLVXtrLKt
ist laut Kutschten von 3 gericht¬

lich vereideten kkomiksrn
in seinen vorrügliotien

Ligensoiiaften

Geesteumnder
Fischhandlung»

Wassstr. 6.
Morgen , Freitag: Graste

Nordsee - Schellfische,
mittel und kleine » sowie
isländische Schellfische,

Schollen , Natzungen,
Steinbutt , Tarbutt und
Stinte.

Nadorst. Empfehle
meine beiden

angekörtm Eber,
davon einer prämiiert,
zum Decken.

tost. Wiksn junrv
Mt. Schlachthaus lFttibask).

Am Sonnabend , den 19 . d. M . :
AkisP - Aerkauf

von einem eiufinnige « Ochse « .
—_ a Pfund 40 -s.
^ Eversten . Zu verkaufen 4 junge
fette Schweine.

H. Kayser , „Zum gr . Jäger ".^
Zu verkaufen eine Schaukel -Bade-

wanne . Haareneschstr. 39.
Wechloy . Zu verk. eine tiedige- :- schwere Kuh . Joh . Sandmann.
Oberrege . Das Betreten meiner

zu Burwinkel belegenen Ländereienwird hiermit jedem streng untersagt.Zuwiderhandelnde werden sofort zurAnzeigegebracht. I . G . Grube Ww.

Zu verkaufen

Pferdedünger.
Rempe , Johannisstr. 9.

«euWte»Mulle

n iMembbeik«!

ükt. iVlAiewM
knü Leimst M. M -Kes.

Leder -Treibriemen , In. Qualität,
m den Breiten von 40—150 mm, sowie Riemen -Berbindungs -Artikel re.halte ich ständig auf Lager u. gebe zu niedrigsten Preisen ab . Auch liefere ich

Lg .Ia.tL- , kLWtzllMI'- u . öLMWlItlieK-kjtzWll
schnellstens.

Ui ! k. kspe, Wenblirg i. kr
Langestratze 65.

Billig zu verk. : Vertikow , Kleider¬
schränke , bessere Kammereinrichtung,
Küchenschränke , Kommoden, Stühle u.
Tische , Waschtische , IV2 - u . 2schläfige
Bettstellen, Paneelborten.

Friede . Meiners , Tischler,
Wilhelmstr. 5.

Ca. 2 Fuder Steinbrockcn fürs
Abholen. H . Witte , Langenweg12.

Osternburg . Bringe mein

Schuhwarenlager
in empfehlende Erinnerung.

H . Witte , Schuhmachermstr .,
Langenweg 12.

Z . verk . 1 g. Federbett . Blumenstr. 21.

Aröeitsnachweis
für Frauen u. Mädchen.

Geschäftsstelle: Kurwiikstr . SO.
Geöffnet Dienstag u. Freitag , nach

mittags von 4—6 Uhr.
Zu dieser Zeit werden entgegen¬

genommen: Aufträge zur Besorgung
von Dienstmädchen und Stunden¬
frauen für dauernd und zur Aushilfe,
von Waschfrauen, Plätterinnen und
Scheuerfrauen.

Desgleichen werden Wäschegegen¬
stände jeder Art nach Muster aus Be¬
stellung zugeschnitten u . genäht, auch
Strümpfe u . Socken nach Maß gestrickt.

Fertige Hausschürzen von kräftigem
Stoff in guter Ausführung , Strümpfe
und Socken von verschiedenerGröße
liegen stets zum Verkauf bereit und
werden durch die Hauswirt in gezeigt

Vom Torfwerk Fehnemoor der
Mynh . Olieslager en de Grot
habe den Verkauf der ganzen
Jahresproduktion » 4600 Doppel-
fnder , übernommen . Diesen schw.trockenen Torf empfehle zu 10,12
und 14 Mk. Pr. Doppelfnder , je
«ach Qualität.

Joh . Wiemken , Huntestr.
Ofenerfelde . Auf meinem Lande

liegt AM - Gift . -UM
Westie.

Eine eleg . Plüschgarnitur äußerst
billig. E . Fesenfeld , Gaststr. 23.

Westerholt . Zu verk. 1 trächtiges
Schwein , welches Anfang Oktober
ferkelt. G. Müller.

Lehmden. Zu verk. 1 güste , jungeKuh. W . Wienken.
k lsur Damen vollst. kosten-sbs) schnell und diskret.

Merkur , Berlin 8.
H^ r (40,000 Der,LLV » mög.) mit wohlh. Dame.

Merku r , Berlin 8.
Zu verkaufen ein gut erhaltenerSt raßen renner. _ Nadorsterstr . 16.
Große und kleine Kiste« ( Kar.

toffelkisten) billig abzugeben.
A . Hanel, Langestr . 43.

Etzhorn . Zu verk. ein Bullen¬
kalb . _ G . Hilbers.

Zu kaufen gesucht eine gebrauchte
Laden -Einrichtung . Offerten unter
S . 8SS an die Geschäftsst . d. Bl.

Helegenheitskauf?
Eine moderne Schlafzimmer -Ein¬

richtung sehr billig. H . Holert.

UM . Lrllses
Sargmagazin,

E Mottenftr . 23 , AM
empfiehlt bei vorkommenden Trauer»

fällen fein großes Lager in

M- ml! Sslzsiirge».
KeöernaHme ganzer

Beerdigungen.
"MW

Bloherfelde. Empfehle meine
beiden angelörten Eber zum Decke«.
Beabsichtige einen davon zu verkaufen.

_ Wirt G . Meyer.

Zurüelcsslksint.
ür. meü. ilsr! LNer.



Jeder Käufer
eines Fahrrades
sollte nur die allerbeste Sorte , das
neueste Modell mit Doppelglocken-
Tretkurbcllagcr ( wobei 29 °/» Kraft
erspart wird) und mit Jnnenlötung,
kaufen. Diese kosten nur noch 85
Moderne Damenräder nur 95
Beite auf voller einjähr . Garantie
ohne Gummi. Mit In Gummi 25 KL
11» 15 pro Stück mehr.

V. üslmemLllo,
Staustrafte 7.

Huntloscn . Zu verkaufen eine
6 Monate Jagdhiindin.

H . Dei chmann.
Jeddeloh . Ich empfehle meinen

angetörten Eber zum Decken.

WÄ « Li
Nur allein mit

IMEs SeifkilMlvtt
schneeweiße Wäsche ohne Chlor,
ohne Rasenbleiche, garant . chem.
rein. Verlangen Sie es überall.

Hah ».

abzuholen. Johann Schlange.

lrMdl « .
Zirka ^ rl 300,000.— in Abschn'

von 8000.— bis -^L 20,000.—
zur ersten Stelle in Bremer W
und Geschäftshäuser zu belegen.

Gefl. Adressen behufs näherer
Leitung unter M . 525 an W
Scheller , Annoncen - Expedi
Bremen , erbeten.

d. Is ., nachm . 4 Uhr:Veoerslrerrrmmliiilll
in Mügges Gasthof.

Tagesordnung:

1903.
Um rege Beteiligung ersucht

Der Vorstand.

fl 11" Lvlvll

LüMsedt.
Sonntag , den 20. Eeptbr . d . I
Schauturnen

mit nachfolgendem

^ Lall IM
im Veieinslokale (Mügges Gastho

Anfang 7>/g Uhr abends.
Hierzu ladet freundlichst ein

Der Turnrat.

Achtung!

sten, sich am

reitliz , »eil 18 . d. M.
abends 8 Uhr,

« „Roten Hause
ufinden.

Mehrere Hannoveraner.

» Achternstraße
r 43.

Den Eingang sämtlicher Neuheiten -« 8 für die Herbst. «. Winter - Saison zeige hierdurch
ganz ergebenst an.

Achtermstraße K
43 . Z

. . .
» NvllMiit ' NntelliiH !

ist eröffnet, dieselbe bietet eine ganz besonders große nnd hübsche Answahl hochfeiner Modell - ^
K -'ii - zu deren Besichtigung höslichst einlade. . , ^ M

Gleichzeitig empfehle mein großes Lager eleganter nnd einfach garnierter Hüte , Kinder . M
rnd Reisehüte in allen Preislagen. M

Achternstraße ä3 . ^
KWKM« DK« » « KSWGM» O« K.G« G« « GGG« « G» G« « « SS

Gesucht zu November ein
kleiner Knecht.

G . Potthast , Lanaestr . 40.
Zu November ein ordentliches

Hausmädchen.
Frau Oberregierungsrat Driver.

^ indersräul . ges. bei vier Kind .,
1l/z bis 6 I . alt , müßte auch,

wenn nötig , i. Haush . mit aushelfen.
Familienanschl . , Gehalt.

Frau Rnd . Becker , Esens (Ostsrl.)
Gesucht zum 1 . Nov. ein tüchtiges

ML «lvlrsn.
I. Mnckelmann , Langestr. 40.

Z
Petersfehn . Die Beleidigung,

- die ich gegen Gerh . Klinkebiel aus-
gesprochen habe, nehme ich hiermit als
unwahr zurück. Eilert Vahle.

Zu belegen u. anzuleihen
gesucht.

Zwischenahn . Zum 1. Dezember
! zu belegen:

1« Mk. « MW
zu 31, 2 — 4°/» Zinsen.

I . H. Hmrrchs.
Zwischenah ». Gesucht auf sofort,

l . November d. I . und später gegen
durchaus sichere Landhypothek

nnznleihen:
1800 3000 und 2mal 5000
zu 4°/» Zinsen.

J . H. Hinrichs.
Nnzuleihen gesucht aus gleich od.

November 1999
Off. S . 859 an Geschästsst. d. Bl.

Wohnungen.
Frdl . Log . z. vm. Jul . Mosen-Platz 37.
Zu v . mbl. St . u. K . Humbotvtstr . 6

Z . v . m . St . u. K . f . 1 o . 2 H. Sonne nstr. 2
Im Aufträge habe ich zwei am

Wall belegene Wohnungen (Unter-
und Oberwohnung) zum 1. Novbr.
zu vermieten.

Johs . Athing , Rechstllr .,
Markt 12b.

Z . v . 1 eis. Stubenofen bill. Kleinestr. 5.
Z . v . z. 1 . Nov. tl . abschließb . Ober-

wohnnng in Villa „Fünf - Linden ",
Ofener Chaussee 9.

Z . v. z. 1 . Nov. Herrschaft ! . Etage.
Ofenerstr. 5.

Näheres Villa „Fünf -Linden".
Donnerschwee . Zu verm . kleine

Unterw . mit Land . Bürgerstr. 45.
Zum 1 . Novbr . Oberw . zu verm.

210 Mt . Mottenstr . 19 a.
Zu vermieten zum 1 . Novbr.

d . Is . im Hause Steinweg Nr . 4
die Unterwohnung im ganzen od.
geteilt , 2 kl . Oberw ohnnngen,
sowie die Kellerwohnung , in
welcher seit Jahren Gemüsehand¬
lung betrieben ist, ferner 2 Zimmer
im Hause hinten.

» im . WUer. Re« « .,
kl. Kirchenstr. Nr . 9.

Z . v . Stube m. Bett . Langestr.45, 2 . Et.
Zu verm . Laden m. Kabinett.

Stau 20.
Gesucht zum 1 . Oktober sür zwei

einzelne Damen zwei möbl . Zimmer
nebst Kammer, möglichstin der Stadr.

Offerten mit Preisangabe unter
S . 899 an die Exped . d. Bl . erbet.

Gesucht zum 1 . Ott . in der Nähe
der Jnf . - Kas., Pferdemarkt , ein möbl.
Zimmer für einen Einjährigen.

Off. S . 851 an Geschästsst. d . Bl.
Osternbnrg . Z . verm . z. 1 . Nov.

ger. Oberw . , St ., Küche , 2 Kamm.,
Tnrfr . Bremer Cb . 12 . H . Backenköhler.
Cut m . Ztm . zu verm . Sounenslr. 13l.

Zu verm. möbl . Stube u . Kam.
mit voller Pension . Lindenstr. 8.

Zu vermieten.
Zum 1 . Nov . d . I . habe ich noch:

1 . zwei an der Hauptstraße in der
Nähe des Holzes belegene kompl.
Oberwohnungen,

2. zwei an der Ofener Chaussee be¬
legene Oberwohnungen mit Stall
und aus Wunsch Gar -enland (pass,
für einzelne Leute),

zu vermieten.
Eversten . Georg Schwarting.
Zu mieten gesucht kl . Wohnung

für 1 Person.
Off. S . 849 an Geschästsst. d. Bt.

MchrWttfsrMtil. 8M
offerieren

billigste und geschmackvollste Anfertigung
sämtlicher Arten von

Wlickardeiteii
als da sind:

Briefbogen , Postkarten,
Couverts , Rechnungen,
GeschLstsrmxfrhlungrn,
Formulare , Preislisten,

». s. w.
— —

Spezialität
M Vroschürev. Kataloge

1«

- --- Kostenanschläge gratis . - --

Vakanzen nnd Stellen¬
gesuche.

Gesucht ein Stundenmädchen.
_ Achternstr. 8.

Gesucht zum 15. Oktober Stelle als

Kinderfränlein
bei einem 3—5jährigen Kinde.

Zu erfr . in der Geschäftsstelled. Bl.
Nordenham . Gesucht z. 27. Sept.

ein tüchtiger solider

BäckergeseAe.
_ I . H . Harries » Bäckermstr.

Einige Steinsetzer finden sofort
dauernde Arbeit. Frau Rost , Wil-
helmshaven , Roonstraße29.

Gesucht ein Mädchen für häus¬
liche Arbeiten in bürgert . Haushalte.

Frau Knoop , Breme «,
Hornerstr . 90.

Zwischenahn . Kum 1 . Nov. ein

junges Mädchen
schlicht um schlicht oder gegen etwas
Salär . Siebels Hotel.

Gesucht tüchtige Maurergeselle ».
Wilh . Watterodt , Karlstr . 4.

Gesucht tüchtige
Schneiderinnen
sür dauernde Beschäftigung.

8 . Sslrlo.

Gesucht zu Mai 1 Lehrling.
Joh . Schnitter , Lischlerm .,Mottenstr.

Für meine Bäckerei u. Konditorei
suche ich per sofort oder später einen
braven

Lehrling.
Sofortige Lohnzahlung, keine Sonn¬

tags - und Nachtarbeit.
Sögel (Hannover) .

I . Richard.
Jung . Mann , 26 Jahre alt, sucht,

gestützt auf gute Zeugnisse, Stellung
in einem Kolonialwaren - und Kunst¬
dünger - Geschäft zwecks Erlernung
gegen mäßiges Salär.

Offerten unter S . 853 an die
Exped. d . Bl.

Gesucht z. 1 . Nov . e. kl. Mädchen
von 15 —16 I . bei Kindern m. Fam .-
anschl. Carl Harms , Zeugh .str. 23a

Schweiburg . Gesucht ein tüchtiger
Zimmergeselle

und 1 Bautischler.
Gebr . Dieckmann.

Osternbnrg . Auf sofort ein

Schneidergeselle.
_ H. Schütt , Sandstraße SO.

Gesucht zum 1 . Oktober oder Nov.
ein Knecht , der mit Pferden umzu¬
gehen weiß.

W . Rohse , Donnerschweerstr . 52.

Schweiz.
Für 1 . Oktober junges Kinder¬

fräulein zu 7jährigem Knaben ge¬
sucht. Gehalt 20 Franken.

Offerten mit Photographie unter
Chiffer C . 5112 M . an Haasen-
stein ck Vogler , Montreux , Schweiz.

Gesucht zu November ein junger
Knecht , Lohn 60—70 Tlr . u . Proz.

L. Schomerus , Hofbäcker,
Innerer Damm 2.

Gesucht per 1 . Oktober ein zuverl.

Kutscher.
_ Helle , Rosenstr. 25 a.

Mher Sluikchieler
am 11 . Oktober frei für Tanz oder
Gesellschaft. Näh, in der Exp. d . Bl.

Gesucht zum 1 . Ottover ein

L .sIn 'llirN
für Kontor und Lager , sür eine hiesige
Weingroßhandlung.
_ Joh . Hunicke, Stau 13.

Gesucht auf sofort tüchtige
Näherinnen und 1 Lehrmädchen.

Theodor Meyer.
Berne . Ein Schuhmacher kann

dauernde Arbeit erhalten.
I . Hestermanm.

Gesucht zum 1 . Novbr . ein gutes

LLäLvtrSrr
gegen hohen Lohn.

Iran A . Janßen , Dobbenstr. S.
Zwischenahn . Für einen land«

wirtschaftlichen Betrieb in der Nähe
Zwischenahns suche zum 1. Mai k. I.

ei«« Weite» Licht
im Alter von 18 —20 Jahren , welcher
gut mit Pferden umgehen kann.

Auch kann ich einem älteren un¬
verheirateten soliden Arbeiter aus
sofort oder später eine beste Stelle
Nachweisen . I. H . Hinrichs.

Ans sofort ein tüchtiger solide«
MW- Arbeiter . -WG

Carl Jischbeck, Nadorsterstr . 1.
Gesucht zum 15. Ott . ein gebildetes

junges Mädchen
zur selb, »änd . Führung eines bürger¬
lichen Haushalts und zur Aushilfe
im Geschäft bei Familienanschluß und
Gehalt.

Frau Konditor Winkler,
Bremerhaven » Brgm. Smwtstr. 15.

Gesucht
per 1. November ein akkurates gut
empfohlenes

Hausmädchen.
Frau Albt . Rosenkranz,

Bremen , Otto Gildemeisterstr . 4.
Wegen Verheiratung des jetzigen

aus sofort oder später ein junges
Mädchen sür Haushalt und Wirt¬
schaft gegen Salär.

Blnmenthal (Hann.) . A . Morisse.
Schweiburg b . Varel. Auf sofort

2 tüchtige solide

m kord.
G . Klnckhahn, Maurermstr.

Gesucht per sofort oder 1 . Novbr.
d . Is . ein Sohn braver Eltern als
angehenderKellner
oder Kellnerlehrling.

Sehr einträgliche und angenehme
Stellung.

Vechta i . O. Lameyers Hotel.
Gesucht aus gleich ein Schulknabe

zum Brotaustragen für kl . Tour und
zu Mitte Oktober ein kl. Knecht.

L. Andrve , Steinweg 2.
Gesucht aus sof . 2 tücht . Tischler¬

gesellen . Damm an , Ackerstr. 22.

Stellungen
NeueVakanzenpost " inFrankfurt a . M.
Rastede . Gesuchtzum 1 . Mai ein

Mädchen , welches Ostern die Schule
verläßt, zu leichtenHäusl . Arbecken.

Pensionen.
HailMilWMslMtZMtt,

Gießen.
Häusl ., Wissenschaft ! , gesellschaftl.

Ausbildung . — Französin im Hause.—
Auf Wun ' ch , Einführung auf Bälle .—>
Vorzügl. Res. Prosp . _
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* Oldenburg , 17 . September.
* Wassersnot . Gestern wiesen wir auf die mißliche

Lage des Hasegebiets hin , heute ist schon von einem
Deichbruch daselbst zu berichten . Das „ Cl . Wchbl."
schreibt aus Löningen, 15. Sept . : Leider ist die Hoff¬
nung , daß die aufgeworfenen Deiche dem weiteren Vor¬
dringen der ungeheuren Wassermassen Widerstand leisten
würden , heute morgen getäuscht worden . Ein in Angel¬
beck in der Nähe von Zeller Meyer auftzeführter Damm
ist gebrochen, und mit rasender Schnelligkeit ergießen
sich die . siegreichen Fluten zur Zeit in die Angelbecker
Marsch und ins sogenannte Sackmoor , in ihrem Siegeslauf
alles mit sich sortreißend , was ihnen in den Weg kommt.
So sahen wir heute morgen ganze Reihen von Heuhaufen
wie grüne Inseln aus dem Wasser treiben , und es wird
uns mitgeteilt , daß auf einem dieser Haufen zwei Hasen
einen Zufluchtsort gefunden und sich hätten forttreiben
lassen . Es wird zwar wohl noch einige Stunden dauern,
bevor die ganze Niederung gefüllt ist, doch wird morgen!die Letr . Gegend bereits einem See gleichen. Alle Ein¬
deichungsarbeiten , die von Löninger Seite gemacht wor¬
den sind, haben die Ueberschwemmung Wohl verzögern , aber
nicht verhindern können . Dabei ist der Wasserstand in der
Hase Wider Erwarten noch stets gestiegen, und da es auch
heute wieder regnet , so ist noch kein Ende dieser Kalamität
abzusehen . Das Leben und Treiben in den bedrohten Ge¬
bieten ist auch heute noch sehr rege , dennoch wird es nicht
möglich sein, alles , was Wert hat , zu retten , und gar vieles
wird verderben . — Abhilfe zu schaffen versuchten die olden-
burgischen und preußischen Behörden , leider einstweilen
erfolglos , wie aus folgender Notiz des „B . Kt .

" hervor¬
geht , die aus Quakenbrück, 15. Sept ., datiert ist:Eine Versammlung in Sachen d^r Haseregulierung
fand gestern vormittag hier im „Roten Hause" statt . Das
königliche Landratsamt in Bersenbrück und der Amtshaupt¬
mann zu Cloppenburg hatten Vertreter entsandt . Es war
außerdem eine Anzahl Gemeindevorsteher aus dem Olden-
burgischen anwesend . Man kam in der Versammlung zudem Ergebnis , daß bei dem augenblicklich hohen Wasser¬
stande an eine Räumung der Hase nicht gedacht werden
kann.

* Ueber einen Ferienkommers katholischer Studenten
schreibt das „Cl . Wchbl. " aus Vechta, 15. Sept . : Der
V. d. k. St . D . (nichtfarbentragend ), welcher in Oldenburg
viele Angehörige aufzuweisen hat, feiert seinen Ferienkommers
am 23. d . M . im Hotel Lameyer zu Vechta. Die Feier geht
aus vom Vechtaer Philimrzirkel , welcher im Oldenburger
Lande als erster Philisterverein dieses Verbandes gegründet
wurde und als solcher aus ein zehnjähriges Bestehen in diesem
Jahr zurückblicken kann. Daß auch dies Ereignis bei der dies¬
jährigen Feier nicht außer acht gelassen wird, dafür sprechen
die anderen Festlichkeiten, die während dieser Tage angesetzt
sind, besonders der Damenausflug am Tage nach dem Fesl-
kommerse. Sicherlich wird mancher Philister in diesen Tagen
Vechta aufsuchen und durch seine und seiner Familie Anwesen¬
heit dies Fest verschönern Helsen, wie auch wohl kaum ein
Aktiver fehlen wird.

* Die Einnahmen ans dem Personen - und Güter¬
verkehr der oldenvurgischen Eisenbahmn (ausschl . Oldenburg-
Wilhermshaven ) betrugen nach vorläufiger Ermittelung : 1 . aus
dem Personenverkehr: im August 1903 339 560 Mk., im
August 1902 329800 Mk., Mehreinnahme 1903 9760 Mk.
Vom 1. Januar bis Ende August 1903 2 152140 Mk>, bis
Ende August 1902 2 034 010 Mk. , Mehreinnahme 1903
118130 Mk. 2 . Aus dem Güterverkehr : im August 1903
453 640 Mk., im August 1602 431 500 Mk., Mehreinnahme
1903 22140 Mk. Vom 1 . Januar bis Ende August 1903
3 386 970 Mk., bis Ende August 1902 3 103 740 Mt ., Mehr¬

einnahme 1903 283 230 Mk. Für die Wilhelmshaven-
Oldenburger Eisenbahn wurden nach vorläufiger Er-
mittelun , vereinnahmt : 1 . Aus dem Personenverkehr : im
August 1903 74 240MÜ , im August 1903 67 690Mk ., Mehr¬
einnahme 1903 6550 Mk. Vom 1 . Januar bis Ende August
1903 484 730 Mk., bis Ende August 1902 441 140 Mk.,
Mehreinnahme 1903 43 690 Mk. 2 . Aus dem Güterverkehr:
im August 1903 77 020 Mk. , im August 1902 64 480 Mk.,
Mehreinnahme 1903 12 540 Mk. Vom 1 . Januar bis Ende
August 1903 527 570 Mk., bis Ende August 1902 462 610 Mk.,
Mehreinnahme 1903 64 960 Mk.

*
* Elsfleth , 16 . Sept . Es ist hier eingetroffen von der

3 . Reise Logger „Elsfleth " mit 413 Kantjes Heringen.* Elisabethfehn , 15 . Sept . Das hier beheimatete Tjalk-
schiff „ Gesina" , Kapitän G . Johanning , ist bei starkem
Südweststurm auf Bants -Balge unter der Insel Juist mit
einer Ladung Torf gekentert und total verloren
gegangen. Das Schiff, reichlich 50 Kubikmeter groß, hatre
drei Mann Besatzung. Die „ Gesina" ist innerhalb 10 Minuten
gesunken und die Mannschaft konnte kaum das nackte Leben
retten . Nur der Umsicht und Geistesgegenwart des Kapitäns
ist es zu verdanken, daß die Mannschaft sich im eigenen Boot
nach dreistündiger schwerer Arbeit nach Norddeich hat retten
können.

* Jade , 15 . Sept . In der gestrigenGemeinderatssitzung
wurde tue Neuwahl eines Gemeindevorstehers für den am
1 . November d . I . ausscheidenden Herrn Gemeindevorsteher
Harbers vorgenommen. Es wurde gewählt Herr Proprietär
Gerh. Ahlers - Jade mit 13 von 17 Summen.

Nordenham , 16 . Sept . Seitdem nach den Stürmen
und dem Unwetter der letzten Woche wieder besseres Wetter
eingetreten ist , sind die Arbeiten zum Pier bau im hiesigen
Fischereihafen wieder ausgenommen. Täglich bringen Sand¬
züge das Material zum Bau des bis zum Südende des
projektierten Piers zu erbauenden Eisenbahndammes herbei.
Auch die Deichverlegungsarbeiten an der Ostseite des Hafen¬
bassins werden aus das eifrigste ge ördert. Und wenn die
günstige Witterung noch einige Zeit lang anhält , wird diese
wichtige Arbeit voraussichtlich bald beendet sein . Der Bagger,
den allerdings auch das Unwetter nicht in seiner Arbeit zu
stören vermochte, ist eifrig damit beschäftigt, besonders aus der
Ostseite des Hafenbassins die nötige Wassertiese zu schaffen
und so das weitere Rammen der Pfähle zu ermöglichen.* Jever , 16 . Sept . Dem gestrigen Vieh markt waren
zugeführt 581 Stück Hornvieh, 64 Schafe und Lämmer und
ca . 160 Schweine, sowie 3 Pferde und 3 Fohlen . Auf dem
Hornviehmarkte waren wieder viele auswärtige Händler er¬
schienen und entwickelte sich bei guten Preisen ein flotter
Handel . Nach auswärts wurden reichlich 450 Stück Hornvieh,
darunter viele Stiere , verkauft. Für nach Lebendgewichtver¬
kaufte Stiere zahlte man 31 und 32 Mk. für den Zentner.
Ter Handel auf dem Schafmarkt war mittelmäßig . Schaf¬
lämmer erbrachten 15 bis 28 Mk. pro Stück. Aus dem
Schweinemarkt waren wenig Kaufliebhaber erschienen . Für
4 Wochen alte Ferkel forderte man 7 Mk. pro Stück. —
Nächster Vieh - und Krammarkt am 22. September.

Sozialdemokratischer Parteitag.
(Nachdruck verboten.)

17 Dresden , 14. September.
IV.

In der Nachmittagssitzung verlas der Vorsitzende, Abg-
Singer , wiederum eine Reihe Begrüßungstelegramme . Es be¬
gann alsoann die Besprechung über die

literarische Tätigkeit von Sozialdemokraten
an bürgerlichen Blättern.

Der erste Redner war Abg. Dr . HeinrichBraun (Berlin ) :
Ich bin Literat , ich hasse daher nichts mehr als Literaten¬
gezänk. Ich bedaure ganz unendlich, daß die schöne Zeit des
Parteitages zu derartigem Literaiengezänk benutzt werden muß.

Allein der Parteivorstand hat die Frage aus die Tagesord¬
nung gesetzt , es ist daher nicht zu umgehen, die Frage zu er¬
örtern . Es war nicht notwendig, die Sache an die große
Oeffentlichkeit zu zerren. Genosse Kautsky und Herr Dr.
Franz Mehring sind anderer Meinung . (Lärmende Rufe:
Genosse Mehring .) Dr . Braun : Ich sage Herr Dr.
Mehring . (Widerspruch.) — Vorsitzender Singer : Ich muß
dem Redner bemerken , daß es aus unseren Parteitagen eine
alte Gepflogenheit ist, jeden Genossen mit dem Ehrentitel
Genosse anzuredem — Dr . Braun : Ich erlaube mir betreffs
des Herrn Dr . Franz Mehring von dieser Gepflogenheit ab¬
zuweichen . — Vorsitzender Singer : Es steht niemandem
das Recht zu , von unseren alten Gepflogenheiten ab¬
zuweichen . (Rufe : Balle !.rem.) Sie haben das Recht,
jemandem nur beim Namen zu nennen, ich kann
al er nicht dulden, daß Sie einen Genossen hier mit Herr
anreden. Auf unserem Parteitage sind nur Genoffen ver¬
treten . (Lebhafter Beifall . ) — '

Hr . Braun: Ich werds
von dem Rechte, nur den Namen zu nennen , Gebrauch!
machen . Ich bemerke zunächst, es hat seit

'dem 40jähri-
gen Bestehen der Partei niemals eine Zeit gegeben , in
der nicht Sozialdemokraten für bürgerliche Blatter ge¬
schrieben haben . Und zwar gehörten Zu diesen Leuten dis
Besten der Partei : Karl Marx , Friedrich Engels , Wilhelm
Liebknecht, Kautsky , v . Vollmar , Bernstein u )w . Es war!
jedenfalls nicht nötig , daß der Parteivorstand gerade vor
den Mahlen mit seiner Erklärung hervortrat . Es hätte
genügt , wenn die Erflärung im September gekommen wäre.
Dian brauchte nicht die Erklärung in einer Zeit zu ver¬
öffentlichen , in der viele Genossen , gegen die sich die Er¬
klärung richtete , im heißesten Wahlkampfe standen . Das
ist ein so unerhörter Vorgang, wie er in der?
Geschichte der Sozialdemokratie noch nicht vorge¬
kommen ist. (Lebhafter Widerspruch . ) Ich wiederhole,
es hat in der 40jährigen Geschichte der Parier niemals
eine Zeit gegeben , in der Sozialdemokraten nicht für bür¬
gerliche Blätter geschrieben haben . Liebknecht hat in
einer Zeit , wo sich unsere französische Bruderpartei im
schärfsten Kampfe in der Drehfus -Sache befand , Artikels
über die Drehfus -Angelegenheit geschrieben, wodurch un¬
seren Genossen in Frankreich die größten Verlegenheiten
bereitet wurden . Nun sagt Kautsky : es kommt darauf an,
was man schreibt . Gewiß , Genosse Kautsky ! Ich bin der!
Meinung , ebensogut , wie ich in eine gegnerische Versamm¬
lung gehe, um unsere Grundsätze dort vorzutragen , so
liegt es ebenfalls im Interesse der Partei , wenn ein Ge¬
nosse unsere Grundsätze in gegnerischen Zeitungen zum
Ausdruck , d . h . zur Kenntnis von Leuten bringt , die an¬
derenfalls niemals etwas von Unseren Grundsätzen ,er °i
fahren . (Gelächter . ) Wenn Kranz Mehring nicht den Ar¬
tikel gegen den Genossen Bernhard geschrieben hätte , dann
wäre die Angelegenheit hier nicht Zur Sprache gekom¬
men . Franz Mehring ist ein politisches Chamäleon ; er
unterscheidet sich aber in etwas von demselben . Während
dieses Tier seine Farbe ändert, sobald es wütend
wird , wird Mehring wütend, sobald er seine Farbe
ändert. Mehring hat außerdem die Eigenschaft , daß
er, sobald er seine Farbe ändert , seine früheren Freunde
in der gehässigsten Weise angreift . So hat es Mehring
mit seinem ehemaligen Freunde Harden gemacht . Mehring
arbeitet mit allen Mitteln der Lüge . (Lärm . Heftige Zu¬
rufe von Bebel . ) Genosse Bebel , ich muß Sie bitten , mich
nicht fortwährend zu unterbrechen ! (Abg. Vollmar ruft:
„ Dem ist alles erlaubt !" ) Sie (zu Mehring ge¬
wandt ) hüllen sich in ritterliche Rüstung , aber Ihre Rü¬
stung ist nicht aus Eisen , sondern aus Pappe . Wenn man
darauf schlägt, so bricht die Rüstung auseinander , und
ein Mann in schlotternder Angst , der sich seiner Sünden
bewußt ist, wird sichtbar . Genossen ! Ich war im Jahre
1887 auf 'dem Parteitage in St . Gallen . Da wurde der
Beschluß gefaßt , die bürgerlichen Parteien wegen ihrer
kläglichen Haltung nicht mehr bei den Wahlen zu unter¬
stützen. Als der Parteitag auseinanderging , da sagten die

Don der schönen, blauen Donau.
Von unserem Korrespondenten.

(Nachdruck verboten.)
Dem kalten , regnerischen Sommer scheint hier ein sonnen¬

heller , warmer Herbst zu folgen . Wahres Kaiserwett er
strahlte an den Tagen über Wien, da König Eduard
hier weilte . Die Stadt war festlich geschmückt. Auf den
Tribünen zu beiden Setten der Zu . chrtsstraße zum Rat¬
haus hatten Mitglieder des Gemeinderates und Funk¬
tionäre des Magistrates mit ihren Damen Platz genommen.
Alle Häuser der Ringstraße waren beflaggt , vrele Gebäude
reich dekoriert.

In dieser Woche wird Kaiser Wilhelm in Wien
erwartet . Ende des Monats Zar Nikolaus; die längs
der Ringstraße aufgestellten prachtvollen Dekorationen
bleiben stehen, der Empfang der Souveräne wird der gleiche
sein , viel Glanz und Pracht wird entfaltet werden . Kaiser
FranzIosesI. wird hoch erfreut erscheinen, im innersten
seines Herzens aber tjef traurig sein, denn die Situation
in den beiden Reichshälften ist eine ernste , folgenschwere.
Die ungarische Krise zieht immer weitere Kreise ; die
Forderungen dürften , wenn der Kaiser sie bewilligt , ein
Echo in dem Herzen der Böhmen Polen und Kroaten
finden , und auch von ihnen wiederholt werden . Bei der
Fortdaper her heutigen Wirrer : undgngesichts ' dev in Oester¬
reich betriebenen Hetze gegen Ungarn , müssen die letzten
Funken des Bewußtseins der Zusammengehörigkeit und der
Schicksalsgemetnschaft der beiden Staaten der Monarchie
ersticken. Vielfach sprach man davon , daß der Kaiser re -
gierungsmüde sei und das Szepter uiederlegen wolle;
befremdend wirkte es , daß er jetzt nicht bei den Manövern
erscheint . Es herrscht große Verstimmung im Heere, da
die dreijährigen , dre jetzt endlich ihre Zeit abgedjent haben,
nicht entlassen werden . Im Regimentsbefehl der in Wien
tzarnisonierenden Regimenter wurde unlängst der Mann¬
schaft bekannt gegeben , daß nach der Bestimmung eines
Reichskriegsministerialerlasses die Mannschaft des Assent-

jahrganges 1900 „bis auf weiteres " nicht in die Reserve
übersetzt werden dürfe . Ein Termin , bis zu welchem die
aktive Dienstzeit der in Frage kommenden Mannschaft ver¬
längert werden wird , ist in dem publizierten Befehle nicht
genannt . Die Mannschaft des ältesten Assentjahrganges
kommt sonst stets nach Beendigung der großen Manöver zur
Beurlaubung : es wird die Durchführung der Abrüstung
den Regimentskommandanten schon vor dem Beginn der
Korpsmanöver Anfang August anbesohlen . Heuer unter¬
blieb diese Verlautbarung zum erstenmal , ein Umstand,
der viele Unruhe in der Man nschaft des ältesten
Jahrganges hervorrief . Der Vorgang ist ganz geeignet,
die allgemeine Verwirrung und Desorganisation , die
sich bisher nur im Bereich der hohen Politik fühlbar ge¬
macht hat , in die Armee und die breitesten Schichten der
Bevölkerung zu kragen.

Der jüngst inBuda pe st stattgehabte große Brand,
bei dem mehr als dreißig Menschen ihr Leben einbüßten,
hat in Wien große Sensation erregt . Die Wiener Feuer¬
polizei hat alle möglichen Vorkehrungen getroffen , M
große Warenhäuser vor Unfällen LU sichern . In Wipn
ist übrigens der Feuerpolizei eine bedeutende Wirksamkeit
eingeräumt . Diese kann aber nur erfolgreich sein , wenn
die Feuerwehr ebenso vorzüglich technisch gebildet ist, wie
die Wiener . Man dringt daraus , daß die oberen Etagen
von Fabriken und Warenhäusern mit eisernen Türen ver¬
sehen sind , daß man genügend viel Fluchtwege und Aus¬
gänge anlegt . Schon im letzten Jahre trachtete man
dahin zu wirken , daß in großen Etablissements elek¬
trische Alarmapparate mit Tasten in allen Etagen
angebracht werden . In vielen Warenhäusern in Wien
sind dieser Tage Apparate bereits installiert . Ein Druck
auf irgend einen Taster genügt , um ein Läutwerk im
ganzen Hause in Bewegung zu setzen . Die Polizeistationen
sind mit dem Alarmapparat verbunden und erhalten
durch Berühren eines solchen Tasters ohne weiteres
das Zeichen, daß in dem betreffenden Gebäude ein Brand
ausgebrochen ist, Oft find die Mannschaften dann schon

ausgerückt , bevor noch die meisten Leute in den oberen
Etagen des Etablissements wissen , wo es eigentlich im
Hause brennt . Man hat strenge Bauvorschriften
erteilt ; die großen Warenhäuser versenden zur Beruhigung
ihrer Kunden Zirkulare , in denen gesagt wird , Saß alle
Sicherheitsvorkehrungen getroffen sind , aber das Publi¬
kum ist ängstlich geworden . Der Verkehr in den Bazar-
Riesenbauten ist minimal , die kleinen Geschäfte haben
den meisten Zuspruch.

Auch in ben Theatern konnte man eipe gähnende
Leere wahruehmen.

Im Hosoperntheater gastierte Peter Lordmann.
Sein Auftreten brachte die Gewißheit , daß er ein vor¬
züglicher Sänger ist. Sehr gespannt ist man auf den
„Wagner -Zyklus "

. Man wird mit ersten Kräften „Rienzi ",
„ Tannkäuser "

, „ Lohmgrin ", „ Holländer "
, „Tristan und Jsmde"

und , ,Dte Meistersinger " aufführen.
Das Deutsche Volkstheater beabsichtigt , dem

klassischenRepertoire besondere Pflege zuzuwenden . Für den
Schillertag wird „Phädra " mit Adele Sandrock vorbereitet.
Das Werk soll am Vorabende von Schillers Geburtstag,
in Szene gehen . Weiter ist eine Aufführung von „Julius
Cäsar "

, „ Faust " und „Minna von Darnhelm " geplant.
Das Carl - Theater eröffnet die Saison mit der

144. Aufführung der Lehar -Leonschen Operette „ Der
Rastelbinder " . Die zweite Hälfte September bringt eine
Neueinstudierung des seit Sielen Jahren nicht mehr ge¬
gebenen Werkes „Apajune der Wassermann " von Millöcker.
Mit Miß Halton als Gast erscheint dann „Madame
Sherry "

, Operette von Hugo Felix , als erste Novität im
Spielplan , der sich die nachstehenden Neuheiten an¬
schließen werden : „Der Mameluk ", Operette von Maurus
Jokai >und Bernhard Buchbinder , Musik von Ludwig
Schytte ; „Das Marktkind "

, Operette von Mar Blau und
Louis Taufstein , Musik von August Stoll ; „Der Götter¬
gatte "

, Operette von Viktor Leon und Leo Stein.
In der Eröffnungsvorstellung des Theaters an

der Wien gelangt die Offenbachsche Operette .Venedigin Paris " zur Aufführung
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Genossen Singer und Bebel zu mir : Nun wird Mehring in
der „ Berliner Bolkszeitung " wieder gehörig schimpfen . Ich
antwortete : Ich bin anderer Meinung . Es wurde eine
Wette vorgeschlagen . Ich chatte die Wette gewonnen , die

„ Bert - Volksztg ." hatte diesen Beschluß nicht angegriffen.
Und als in Berlin das Souper, es war das der Gegen¬
stand der Wette , stattfinden sollte , da

'
machte ich den Vor¬

schlag , Mehring zu dem Souper einzuladen . Genossen,
ich wußte damals nicht , wer Mehring war , ich kannte

seine Vergangenheit nicht . (Bebel ruft : Das ist unwahr,
Herr Braun ! (Lärm . ) — Vorsitzender Singer: Sie haben
mich , auf dwsen ehrenvollen Posten berufen , ich habe des¬
halb die Verpflichtung , auch die Würde des Parteitages
zu wahren . Ich muß chaher die Genossen dringend er¬

suchen , n i ch t nachArt von Schulbuben Lie Redner

fortwährend durch Zwischenrufe zu stören . Ich begreife,
daß das Temperament bisweilen zu Zwischenrufen ver¬
anlaßt .

'
Ich -ersuche aber dringend , im Interesse der Würde

des Parteitages sich dieses Temperaments zu bemeiftern.
(Beifall . ) — Abg . Bebel: Ich bitte ums Wort zur Ge¬

schäftsordnung . — Singer: Ich kann jetzt niemandem
das "Wort zur Geschäftsordnung geben . — Dr . Braun:
Franz Mehring - har im Jahre 1880 in der Leipziger „ Gar¬
tenlaube " einen Artikel geschrieben , den ich hier wört¬
lich verlesen will . In diesem Artikel , den Dr . Braun
verliest , bezeichnet Mehring die Sozialdemokratie als 'Ur¬
heberin des Attentats von Hödel und Nobiling , und findet
es als Pflicht des Staates , daß er die sozialdemokratische
Partei unter ein '

Ausnahmegesetz stellt . Dann wurde Meh¬
ring Mitarbeiter der „ Magdeburgischen Zeitung "

, der „ We¬
ser -Zeitung " und der „ Sozialen Korrespondenz " und
schrieb seine bekannte „ Geschichte der Sozialdemokratie "

,
in der die Partei in der gemeinsten Wesse beschimpft
wurde . Das ist der Mann , Genossen , der sich jetzt anmaßt,
in der Partei den ärgsten Terrorismus zu üben und die
Genossen gegenseitig zu verhetzen . — Abg . Bebel (zur
Geschäftsordnung ) : Ich .habe mich zur Geschäftsordnung
gemeldet , weil unser Vorsitzender die Aeuß -erung tat:
Man solle sich nicht wie S chulbuben benehmen . . Der
Vorsitzende nannte keine Namen , ich muß , ihn aber doch
bitten , zu dieser Bemerkung eine Deklaration zu geben . —
Vorsitzender Singer: Ich muß ja bekennen , daß der Aus¬
druck „ Schulbuben " besser unterblieben wäre . Ge¬
nosse Bebel wird doch aber mir zustimmen , daß ich ge¬
nötigt bin , die Würde des Parteitages zu wahren und fort¬
währende Zwischenrufe nicht zulassen kann . — Hoff¬
mann (Hamburg ) : Er könne das nicht billigen,
daß man das , was -ein Genosse vor 25 Fahren getan , hier
ausgrabe . Man habe kein Recht , jemandem aus seiner
politischen Vergangenheit einen Vorwurf zu machen . Wenn
aber jemand von gegnerischer Partei zur Sozialdemokratie
komme , dann sei er verpflichtet , die Brücken hinter sich
abzubrechen . Es müsse auch endlich aufhören , daß -, so¬
bald s Akademiker sich der Partei änschließen , mgn diese
altbewährten Genossen , die dem Arbeiterstande angehören,
-vorziehe . Die Akademiker können oftmals von den Ar¬
beitern noch -etwas lernen . (Ruse Metzner !) Notwendig ist,
daß Akademiker , wenn sie sich der Partei ärftchließ -en , zu¬
nächst -eine Karenzzeit durchmachen . (Beifall und Heiterkeit . )
Tie Arbeiter haben das ewige Gezänk der Akademiker satt.

b . Dresden , IS . Sept.
V.

Der Vorsitzende , Abg . Singer , verlas wiederum eine Reihe
Begrüßungstelegramme ,

"
darunter eins aus Chicago und eins

von dem Allgemeinen Jüdischen Arbeiterbund von Litauen
und Polen . — Grünwald - Hamburg berichtete alsdann
namens der

Mandats - Prüfungskommission.
Es seien 336 Delegierte vertreten , davon 280 Mandate

von Wahlkreisen . Außerdem seien S6 Reichstagsabgeordnete,
Vorstandsmitglieder , Kontrolleure , Redakteure des „Vorwärts " ,
der „ Neuen Zeit " usw . anwesend . Im ganzen seien also 336
Mandate vorhanden ; von diesen seien sechs Mandate bean¬
standet . — Es wurde beschlossen , die330 unbeanstandeten
Mandate für gültig zu erklären.

Eine neue Direktion hat im Kaiserjubiläums-
Stadttheater ihr erstes Spieljahr eröffnet . Sie er¬
probte ihre Kraft an einem großen und ernsten Werke , an
Emerich - Madachs dramatischer Dichtung : „Die Tra¬
gödie d es Mensch en "

. Vielleicht hat sie ihrer Bühne
eine zu schwere Aufgabe damit gestellt . Die erheblichste
Schwierigkeit für die Aufführung lag darin , daß die um¬
fangreiche Dichtung neben einer übergroßen Anzahl von
episodistifchen Figuren drei Rollen -enthält : Adam , Eva und
Lueifer , deren Darsteller fast nie von der Bühne kommen,
und zu vielen Verkleidungen genötigt werden . Das Pu¬
blikum verhielt sich anfangs zurückhaltend , wie immer,
wenn es nicht zum Mitgefühl für die Schicksale einer
bestimmten Persönlichkeit hingerissen wird , aber im Ver¬
laufe des Abends wurde die Teilnahme lebhafter . Die
gedankenvolle Sprache des Dichters und die Schönheit der
Bühnenbilder taten ihre Wirkung . Das Septemberpro¬
gramm Lei Ronacher ist wieder um einige sehenswerte
Nummern bereichert worden.

Der Verein Wiener Fremdenverkehr tut alles
denkbar mögliche , um Wien zu einer Fremdenstadt zu
heben . Ein Mangel , der von den Fremden schon oft
beklagt tvurde , und der auch auf den Fremdenverkehr in
gewissem Sinne ungünstig einwirkte , bestand darin , daß
regelmäßige Rundfahrten durch die Stadt , die - vornehmlich
für die Fremden berechnet sind , fast gar nicht veranstaltet
wurden . Jetzt ist diesem Uebelstande abgeholfen worden.
Heute wurde die erste derartige Ausfahrt unternommen.
Dadurch gewinnt das Wiener Straßenbild eine typische Er¬
scheinung und der Fremdenverkehr einen schätzenswerten
Impuls . Die Fahrten werden täglich veranstaltet.

Mit Freuden begrüßt man die Einführung des elek¬
trischen Bogenlichtes auf der Ringstraße . Unmittelbar nach
dem vor mehreren Wochen erfolgten Abschlüsse der Offert¬
verhandlungen für die Materialien zur elektrischen Ring-
stroßenbeleuchtung wurde mit der Ausführung begonnen.
Man hat sich für das Gleichstrombogenlicht entschieden.
In den Fabriken der städtischen Kontrahenten wird nun
eifrig an der Herstellung der Utensilien gearbeitet , und
demnächst , womöglich noch im September , wird die In¬
stallation auf dem Ring selbst ihren Anfang nehmen.

Wien wird mehr Licht erhalten , ob xs aber deshalb
in den Köpfen Heller werden wird , die sich der Aufklärung
bis Lato verschlossen halten , bleibt dahingestellt.

Wer sich noch der Zeit erinnert , wo derjenige , der von
Berlin nach Kopenhagen reisen und sich nicht dem kleinen,
von Stettin aus fahrenden Dampfer

'
anvertrauen wollte,

über Friedericia -durch Holstein mit der Eisenbahn öder
von Kiel aus mit dem Dampfer nach Korsör fahren mußte,
der wird sich auch der Freude grinnern , die er bei der
Nachricht empfand , daß oben in Mecklenburg bon einer
Aktiengesellschaft eine Bahn von Neustrelitz nach

'
Rostock

und Warnemünde gebaut werde , welche den Weg nach
Dänemark wesentlich abkürzen sollte . Die Bahn kam pnd
siegte . Der Verkehr nach Dänemark nahm einen Unge¬
ahnten Aufschwung , und die mecklenburgische Staatsregi -e-
rung beeilte sich , das junge Unternehmen zu verstaatlichen
und sich eine neue Einnahmequelle zu sichern . Die Ver¬
staatlichung der Eisenbahn verschaffte dieser mar ^

-he Er¬
leichterung und führte ihr so neue Zuflüsse zu . Erotzd -em
wurde es bisher als ein großer Uebelstand empfunden,
namentlich bei den am schnellsten fahrenden Nachtzü-

Werner - Berlin : Genosse Bernhard habe sich im zweiten
Berliner Wahlkreise um ein Mandat beworben mit dem Be¬
merken , daß er auf Diäten verzichten würde . Schon dieser
Umstand habe ihn (Werner ) veranlaßt , die Wahl Bernhards
zu bekämpfen , da dies der Partei unwürdig sei. Auf dem
Nachhausewege sagte Bernhard : „ Ich werde morgen zu Auer
gehen , dieser wird mir schon ein Mandat ver¬
schaffen ." Er glaube , Bernhard habe nur renommieren
wollen ; er müsse aber jedenfalls die Frage aufwersen , ob es
wahr sei , daß Auer meistbietend Mandate vermittele.

Abg . Auer: Einen schwarzen Mann muß schon immer
der Parteitag haben . Ich kenne den Genossen Bernhard nicht
näherund kann erklären , daß das gerade Gegenteil wahr
ist, was Genosse Werner, wenn auch nur bedingungsweise,
behauptet hat . Ich habe nicht mit Bernhard allein , sondern
in Gegenwart der Genossen Pfannkuch und Gerisch verhandelt
und Bernhard gesagt : Er solle sich nicht um ein Mandat
bewerben ; es könnte die Frage aufgeworfen werden , auf welche
Weise mag Bernhard zu dem Mandate gekommen sein.
„Kommen Sie als Genosse auf den Parteitag , und
wenn Sie dort angegriffen werden , dann werden Sie
zweifellos das Wort bekommen . " Die Genossen Pfann¬
kuch und Gerisch haben Bernhard dasselbe gesagt . —
Vorsitzender Abg . Singer: Ich glaube , mich in Ueberein-
stimmung mit dem ganzen Parteitage zu befinden , wenn ich
erkläre : es steht nichts im Wege , dem Genossen Bernhard
zu seiner Verteidigung das Wort zu geben . (Beifall .)

Die gestern unterbrochene Erörterung über die
Mitarbeit von Genossen an der bürgerlichen

Presse
wurde alsdann fortgesetzt . — Abg . Ullrich (Offenbach ) : Die
Frage habe schon mehrfach die Parteitage beschäftigt . Es sei
selbstverständlich , daß eine Anzahl Genossen genötigt sei,
Mitarbeiter bürgerlicher Blätter zu werden , da sie leben
müssen . Diese sollten aber zum mindesten Angriffsartikel auf
die Sozialdemokratie nicht mit ihrem Namen decken. Zum
mindesten sollten sie sich nicht mehr Parteigenossen nennen,
sie können ja , wenn sie die Grundsätze der Partei trotzdem
billigen , immerhin Gesinnungsgenossen sein . Daß solche
Leute keine Vertrauensstellungen in der Partei erhalten dürfen,
sei ganz selbstverständlich . Das Schlimmste sei aber , daß,
sobald ein Akademiker zur Partei komme , er sofort Ehren¬
ämter und Mandate erhalte , und altbewährte , aus dem
Arbeiterstande hervorgegangene Genossen hintenangesetzt werden.
Er erinnere nur an die Behandlung des alten Metznyr , der
unter dem Sozialistengesetz in der vordersten Reihe gestanden
und von der Pike auf der Partei gedient habe . Jedenfalls
sei dieser alte , bewährte Genosse vielfach zurückgesetzt worden.

Geradezu unverständlich ist mir , wie ein Parteigenosse
Mitarbeiter der Hardenschen „Zukunft" werden kann.
Als Harden seine „Zukunst " gründete , da bewarb er sich, auch
um die Mitarbeiterschaft verschiedener Genossen in Frankfurt
a . M . Ich war damals noch nicht Sozialdemokrat , schrieb
aber sofort Herrn Harden : „ So lange Sie Stiesel-
lecker Bismarcks sind , lehne ich die Mitarbeiter¬
schaft ab . " (Lebhafter Beifall .) Herr Harden hat seitdem
nicht wieder an mich geschrieben . Em Demokrat oder Sozial¬
demokrat muß es unter seiner Würde halten , für ein von
Harden herausgeaebenes Blatt zu schreiben . Eine zweijährige

gen, daß die Reifenden in Warnemünde und '
Gjedssü

gezwungen waren , ihre warmen Betten zu Verlässen und
sich in zweistündiger Seefahrt von Wind und Wetter or¬
dentlich durchholen zu lassen . Kein Wunder , daß die meck¬
lenburgische und die dänische Staatsregierung seit langem
bemüht waren , dem Uebelstande abzuhelfen ; technische!
Schwierigkeiten standen dem aber im Wege . Nunmehr aber
ist es der Schichau -W -erst in Elbing gelungen , im Auftrag
beider Regierungen , zwei Riefen - Dampffähren her¬
zustellen , auf welche die Züge glatt hinaufsahren ' können
und -die dann am Bestimmungsort den Zug auf das fremd¬
ländische Geleise fahren lassen . Die Reisenden brauchen
ihre Wagen nicht mehr zu Verlässen , können sich also - ruhig
in Berlin im Schlafwagen einquartieren und Wachen
erst in Kopenhagen wieder auf . Unsere Karte läßt
erkennen , wieviel näher doch dieser Weg nach/Kopenhagen
ist als jeder andere.

Karrenzzeit für Akademiker einführen zu wollen , ist Unsinn.
Aber wenn ein Akademiker zur Partei kommt , dann hat er
sich still in Reih und Glied zu stellen und an den schwierigsten
Stellen mitzuarbeiten . Wenn aber ein Genosse bei seinem
Eintritt eine Broschüre veröffentlicht : „ Wie ich Sozialdemokrat
wurde "

, dann bin ich mit einem solchen Genossen schon fertig.
(Rufe : Sehr richtig !) — Abg . Zubeil (Berlin ) : Die Frage
liegt tiefer , es handelt sich keineswegs um eine bloße Berliner
Pfütze . Es herrscht das Bestreben , die .Partei zur Resorm-
partei zu machen . Es ist dringend notwendig, dieser
Gefahr vorzubengen , ehe es zu spät ist . Es ist sehr
eigentümlich , daß Genosse Braun , der angibt , 25 Jahre zur
Partei zu gehören , die Vergangenheit Mehrings nicht gekannt
hat . Jedenfalls sind die Ausführungen Brauns sehr un¬
geschickt gewesen . — Redakteur Georg Bernhard (Berlin ) :
Ich muß zunächst bemerken , daß ich kein hergelaufener Genosse
bin . Ich bin , seitdem ich politisch denken kann , Sozial¬
demokrat und organisierter Genosse . Ich bin auch kein
Akademiker , sondern von Haus aus Handlungsgehilfe , also
Proletarier . Ich habe niemals eine bevorzugte Stellung in
der Partei beansprucht , ich habe mich in den Dienst der Partei
gestellt , bin mit Flugblättern Trepp auf , Trepp ab gelaufen
und habe gern die niedersten Parteidienste verrichtet . Was
meinen Artikel in der „Zukunft" anlangt , so erkläre ich frei
und offen : Der Artikel wäre besser unterblieben
(Hört ! Hört !), und ich gebe die Versicherung : ein
solcher oder ähnlicher Artikel wird von mir nicht
mehr geschrieben werden. (Gelächter . Abg . Heine ruft : Er
gilt also nicht als reuiger Sünder .) Ich habe im Wahlkampfe fast
täglich in Versammlungen Berlins und Umgegend gesprochen.
Wenn ich wirklich die Partei unterminiert und geschädigt habe,
dann hätten sich die Genossen Stadthagen und Zubeil die
Agitation von mir in ihrem Wahlkreise verbieten sollen.
(Widerspruch von Zubeil und Stadthagen .) Ich würde mir
von einem Menschen , der meiner Meinung nach die Interessen
der Partei schädigt , die Agitation in meinem Wahlkreise nicht
gefallen lassen . (Rufe : Sehr richtig !) Jedenfalls wird mir
selbst Genosse Bebel zustimmen , daß mein Artikel in der
„ Zukunft " der Partei keine Schwierigkeiten bereitet hat.
(Abg . Bebel : Das gebe ich zu .) Das , was Dr . Berthold
getan , ist allerdings zu verurteilen . Ich bin auch der
Meinung , daß in dieser Frage Klarheit geschaffen werden
muß . Ich war genötigt , die furchtbaren Angriffe Mehrings
zurückzuweisen . Mehring hat aber 1875 , vorsichtigerweise
anonym , eine Broschüre : „Treitschke , der Sozialisten¬
töter" geschrieben . Aber 1892 schrieb Mehring an Harden:
„ Wenn Sie Material gegen Schönlank brauchen , dann
wenden Sie sich nur vertrauensvoll an mich ; ich bin in
der Lage , diesen Lümmel zahm zu machen . (Hört!
Hört ! Pfuirufe .) Ich glaube , 1892 war Mehring schon
Mitarbeiter der „Neuen Zeit ". (Bebel : Mehring ist Mit¬
arbeiter der „ Neuen Zeit " seit 1887 .) Bernhard : Das ist ja
hochinteressant . Danach war also Mehring Mitarbeiter der
„ Neuen Zeit " , als er nach seiner eigenen Erklärung
Korrespondent der „Saale -Zeiiung " war . (Hört ! Hört !) Es
ist unwahr , daß die Handhabung des Sozialistengesetzes
Mehring veranlaßt hat , sich wieder der Sozialdemokratie an-

j zuschließen . Bernhard verlieft eine Reihe von Artikeln , in



denen Mehring eine Verlängerung und Verschärfung des
Sozialistengesetzesals notwendig bezeichnet.

Aus aller Wett.
Erdbeben in der Schweiz.

Das Winterwetter , das sich unverantwortlich früh in den
Schweizer Alpen eingestellt hat , war an einigen Orten von
recht unheimlichen Erscheinungen begleitet. Eines Morgens kurz
nach 4 Uhr wurde auf dem Rigi während eines Schneesturms
ein Erdbeben wahrgenommen, das von donnerähnlichem
Rollen im Innern des Berges gefolgt war ; zugleich traten
Störungen an den elektrischen Leitungen ein . Uebrigens blieben
die Züge der Zahnradbahn auf dem Rigi im Schnee stecken,
und ein Schneepflug mußte die Strecke frei machen. In En-
galin beobachtete man gleichfalls Erdstöße.

*

Ein höchst merkwürdiger Unfall
ereignete sich zu Schloß Nessau aus dem Grundstück des
Besitzers Krüger . Als dessen Sohn ein Stück Ackerlandneben
dem alten Weichseldeich pflügte, senkte sich plötzlich der
Erdboden, und beide Pferde , Pflug und Rosfelenker,
stürzten in einen Abgrund von zehn Metern Tiefe.
Krüger vermochte sich mit großer Anstrengung aus den Erd¬
massen herauszuarbeiten , während die Pferde , vollständig ver¬
schüttet, erstickten . Die Ursache dieser eigentümlichen Erd¬
senkung ist bisher noch nicht aufgeklärt . — Es kann sich, so
bemerkt die „Tägl . Rundschau" dazu, wohl nur um eine Aus¬
höhlung durch Wasser handeln ; wahrscheinlichfand an jener
Stelle der Grund - oder Sickwasserstrom einen Ausweg nach
unten und schlämmte die lockeren Erdschichten fester zusammen,
so daß darüber eine Höhlung entstehen konnte.

Vermischtes.
Der internationale Musikkongreß, der zur Zeit

der Einweihung des Wagner - Denkmals in Berlin stattfinden
sollte, ist nicht nur verlegt worden ; seine beiden Leiter, die
Herren Graf Hochberg und Prof . Dr . Oskar Fleischer,
haben auch ihre Aemter niedergelegt. — Im Hammerwerk
der Kruppschen Fabrik in Essen kam ein Arbeiter, Vater
von sechs Kindern, dadurch zu Tode, daß ihn ein durch einen
Prellschlag abspringender Dorn so unglücklich traf , daß er
nach kurzer Zeit seinen Geist aufgab . — In Altenessen
versuchte ein Weichensteller von einer fahrenden Maschine ab¬
zuspringen. Er geriet unter die Räder und wurde voll¬
ständig zermalmt. Der Unglückliche hinterläßt Frau und
acht unmündige Kinder. — Seit längerer Zeit wurde beob¬
achtet, daß Eisen- und Holzstücke aus die Schienen nach
Herbesthal fest gekeilt und dadurch Züge in Gefahr gebracht
wurden . Nunmehr gelang es , der Artentäter habhaft zu
werden, und zwar waren es eine Anzahl Knaben, die bei
ihrer Verhaftung angaben, sie hätten die Wirkung des Zuges
auf die eingekeilten Hindernisse erproben wollen. — Der
Maurer Friedrich Spang in Bromberg erschoß den 11-
jährigen Sohn des Stellmachers Zabel mit einem Gewehr.
Der Mörder , welcher sofort verhaftet wurde, gab an , aus
Aerger über den Jungen die Tat begangen zu haben. Der
Knabe wurde von der Ladung ins Gesicht getroffen und war
sofort tot . — Der Agent Johann Vasak in Prag , welcher
beschuldigt ist , in 103 Fällen Personen den Adelstitel ver¬
schafft oder für dieselben die vorbereitenden Schritte getan zu
haben, wurde nach siebentägiger Verhandlung in 98 Fällen
der Urkundenfälschungfür schuldig befunden und zu 15 Monaten
Kerker, verschärft durch einen Fasttag monatlich, verurteilt . —
Aus der Hochschwab ist ein 28jcihriger Wiener Tourist,
Bäckermeister Aichhorn, erfroren aufgefunden worden. Sein
Schwager Lechner , der ebenfalls schon bewußtlos war , wurde
durch den Schutzhauswächter Sailer gerettet. Drei andere
Touristen der Gesellschaftkonnten sich bei plötzlichem Schneesturm
ins Schießlhaus retten . — Die Explosion einer Bombe,
bei der es jedoch glimpflich abging, wird wieder einmal aus
Paris gemeldet: In der Nähe der Augustinerkirche auf dem
Boulevard Malesherbes explodierte eine mit Jagdpulver
und Papierpsropfen gefüllte Bombe, wodurch die Fenster
eines Hauses zertrümmert wurden ; Personen wurden nicht
verletzt. Man nimmt an , daß es sich bei dieser Geschichte
lediglich um einen Dummenjungenstreich handelt . — Dem
„Figaro " zufolge wird im Dezember dieses Jahres zum ersten-
male der 5000 Franks betragende Goncourtpreis für den
besten Roman eines jungen Schriftstellers ausgezahlt
werden. — Der Oberstleutnant im französischenKriegsmini¬
sterium Trouchet stürzte bei einem Spazierritte im Bois und
wurde mit zerschmetterter Hirnschale ausgefunden. — Von
einem tollen Hunde, der aus Rußland zugelaufen war , wurden
am Montag in Myslowitz 17 Personen gebissen. Die
Leute wurden in das Pasteursche Institut nach Berlin ge¬
schafft . — JnMarseille ist kein weitererTodesfallvorge-
kommen. Im Hospital ist neuerdings eine Wärterin erkrankt;
ihr Zustand ist jedoch nicht bedenklich . Die allgemeine Besserung
im Befinden der Kranken hält an.

Me Wacht am Mein.
Roman von Clara Viebig.

(Nachdruckverboten .)
kl ) (Fortsetzung.)

Das Wegschutten des Obstes hatte alle Gemüter er¬
regt . Das unheimliche Gespenst der Seuche machte sich
plötzlich aus dem Markt breit , mitten im hellsten Sonnen¬
schein, und ließ sein düsteres Gewand zwischen den Kör¬
ben und Kiepen schleppen.

Ueberall fanden sich Bekannte zusammen , die einen
neuen schrecklichen Fall besprachen : in der Liefergasse , in
einem der alten Häuser mit den engen Höschen, hatte die
Cholera sämtliche Bewohner ergriffen.

Eine dicke Dame , die den Longschal nachschleppte,
schlug die Hände zusammen:

„Och Jott , och Jott , ne , et is heutzutage ja ! jar kein
Pläsier mehr , zu leben !" !'

Das Dienstmädchen , das mit dem Korbe hinter ihr
ging , zupfte sie.

„Frau Schnakenberg , Se schleppen Ihr Duch !"

„Och Jott , och Jott !"
Tie dicke Dame arrangierte sich und zog umständlich

ihr kostbares Tuch herauf , das Mädchen mußte ihr dabei
behilflich sein.

Viele Bürger sahen ihr nach . Da war manch einer
unter ihnen , der die behäbige Dame schon gekannt , als sie
noch, jung und ledig , bei den Eltern im „Bunten Vogel"
war und noch nicht den Feldwebel Rinke geheiratet und

in der Kaserne hatte Plagen müssen . Das sah man
.er wahrhaftig nicht an, HM sie soviel durchgemacht: Da-

sich
>er

mals , 1849, der Mann sich erschossen, und der Sohn , der
Wilhelm , ausgewiesen und verschollen ! Ja , ja , Zillges'
Trina hatte einen guten Docht , aber freilich — wenn man
schon an die sechzehn Jahre Madame Schnakenberg heißt,
das konserviert — keine Sorgen und ein neues Haus in
der Königsallee!

Wen Frau Trina traf , pflegte sie einzuladen:
„Besuchen Se uns doch ens auf en Tass ' Kaffee. Da

besehen Se sich mal unser neu Haus , jradüber vom Exer¬
zierplatz . — Joi : sei Dank , mer sieht de nit vor lauter
Bäum ' . Mer haben in der Küch ' en Wasserleitung , et Mäd¬
chen braucht jarnit nach der Pump ' zu laufen . Wer haben
auch nur eine Stock ausjesetzt, da braucht mer nit so viel
Treppen zu rennen . Sieben Zimmeren , dat is ja lang
Platz jenua für mich un den Hendrich !" ^

Ja , die hatte ihr Glück gemacht ! Der Schnakenbergs
Hendrich war ein guter Mann ; schon als sie noch Mädchen
war , hotte der sie poussiert , und als er nun bald nach des
Feldwebels Tod Witwer wurde , da paßten der Witwer
und die Witwe ganz schön zusammen . — And was der
Schuckenberg immer noch für Geld verdiente ! Das Ge¬
schäft hatte er freilich längst nicht mehr ; aber rheinische
Jndustriepapiere , Bergwerks -Aktien und Köln -Mindener
Eisenbahn -Prioritäten , die warfen von Jahr zu Jahr
mehr ab.

Frau Trina war mit ihrem Los .zufrieden . Wenn
nur der „VeVdbNß " mit den Kindern nicht gewesen wäre !!
Auf die Wiederkehr ihres Wilhelm hoffte sie immer noch
vergebens . Und mit der Jvsefine , das war doch auch ein
„Angang "

, daß die nun schon Witwe war und mit den
Kindern däsaß ! Und nun gar der Ferdinand , dem sie im
Krieg das eine Bein abgeschossen!

„ Och Jott , och Jott !"
Ein Schatten flog Wer Frau Schnakenbergs rundes

Gesicht und ihr freundlicher Blick trübte sich . Da zupfte
das Mädchen sie wieder von hinten:

„Madam , se verkaufen alsbald de letzte Häs — wer
haben kein Aussuche meh . "

„O jemmich ! 'schwind, Drückche, 'schwind !"

Ganz entsetzt fuhr Frau Schnakenberg auf , alles
andre vergessend . Wenn sie nun keinen leckeren Hasen
mehr bekam ? ! Der Ferdinand , der morgen aus dem
Mainzer Lazarett wiederkommen sollte , würde freilich nicht
bei ihr wohnen , sondern bei der Josefine , aber zu einem
guten Mittagessen wollte sie ihn doch gleich einladen.
Und was Extras sollte er kriegen , hatte er doch

'
lange Jahre

nur „Kasernenfraß/ ' gehabt ! Die Mehlsuppen auf der
Militärschule zu Aunaburg , der ewige Reis in der Unter
offiziersmesse zu Mainz , und nun erst gar das der
schimmelte Brot im Kriege und zuletzt die "magere La
zarettkost ! — Dem sollte es jetzt bei der Mütter gut
schmecken!

Und mit Schaudern dachte sie plötzlich an die knappen
Mahlzeiten in der Feldwebclwohnung zurück, und wie sie
sich nur im „Bunten Vogel" dann und wann reguliert.
Ein Jammer , daß der „ Bunte Vogel" nicht in der Fa
milie geblieben war , daß die alte Frau ihn gleich da
mals , in dem Unglücksjahr , verkauft hatte ! Mit Verlust
natürlich ! — gerade daß die Enkel eine Kleinigkeit go
kriegt ; die Hauptsumme war dem K'löflerchen zugefallen,
wo sich Mutter Zillges hatte verpflegen lassen bis an ihr
seliges Ende.

Du liebe Zeit , was war das alles schon lange her!
Und doch war es eigentlich , als sei alles erst gestern

gewesen. Die Jahre waren einförmig Wer Düsseldorf hin¬
gerollt . Siebzehn lange Jahre — man schrieb heute acht
zehuhundertsechsundsechzig — aber das Bild der Stadt
war dasselbe geblieben . Ein paar neue Straßen vielleicht
waren dazugekommen , aber auch sie harrten froch , unge-
pflastert , der letzten vollendenden Hand . Große Pläne
ruhten zwar im Rathaus ; der Stadtrat überlegte den Ban
einer festen Rheinbrücke , auch von einem neuen Theater
war schon einmal die Rede gewesen . Doch vor der Hand
schob man solche Projekte noch hinaus ; erst mußte man
den Krieg verdauen , der einem so Wer den Kopf gekom
men war , unerwünscht , wie ein Schneesturm im Mai.

Noch guckte der alte Fan Willem am Markt auf das
atte Theater , das selbst die eingefleischtesten Düsseldorfer
eine Rumpelbude nannten . Noch hatten die Maler ihre
Akademie im linken Flügel des alten Schlosses . Noch be¬
half sich die evangelische Gemeinde mit den zwei in engen
Höfen versteckten Gotteshäusern , und längs der Kasernen
flraße dehnte sich noch immer der schmucklose , einförmige
Bau der Kaserne , von deren Mauern schon Putz äbfiel.

In denselben sauberen , behäbigen Häusern saß noch
dieselbe saubere , behäbige "Bürgerschaft wie damals ; Wer
den Klingeln standen noch dieselben Namen wie früher.
Mit geschlossenen Augen hätte sich einer zurechtfinden Lin¬
nen , und wäre er auch noch so lange nicht durch die
Stadt gewandert . Dieselben Hörtchen innen an den Fen¬
stern , dieselben Spiönchen außen an den Fenstern , die¬
selben Kaufläden , dieselben .Wirtschaften in Gassen und
Gäßchen , säst dieselben Menschen auf dem Bürgersteig.

Dieselben mächtigen Glocken xiefen von St . Lamber-
tus , St . Andreas , von der Jesuiterkirche und der Max¬
pfarre ; aber da mengten sich jetzt noch neue , dünnere
Stimmchen ein : die Schwestern vom armen Kinde , die
Kreuzschwestern in Christi Hilf , die Clarissen , die Fran-
ziskanessen , die Franziskaner und Dominikaner , die Mägde
Christi und andere mehr verstärkten den Chor . Es bim¬
melte von Klöstern und Klösterchen. Deren Zahl war ge¬
wachsen.

Auch die Bäume waren gewachsen ; die Kastanien der
Königs -Atlee breiteten gewaltige , schattende Kronen , die
Linden am Schwanenmarkt sandten ihren süßen Duft weit
Wer die stillen Wasser des Lopohl und des Schwanen-
spiegels und mischten ihr sommerliches Rauschen mit den
Klängen des Waldhorns , das ein Künstler der Militär¬
kapelle drüben in dem kleinen Konzertgarten blies.
Wanderte man über die Alleestraße zum .Hofgarten , so
blieb man unausgesetzt unter einem grünen Dach, und
der Hosgarten selber war ein dichter , dunkler , Heimlicher
Wald , dem kein Bäume - Wegschlagen mehr

'
cmzumer-

len war . —
„Ach , was die Bäume gewachsen sindDas war

Jvsefines einziger Gedanke gewesen, als sie nach Jahren
zum erstenmal wieder altbekannte Wege wandelte . Sie
war wie betäubt ; sie hatte garnichts anderes denken
können , als immer nur : „Ach , die Bäume , die Bäume !"
Dis waren wie die Menschen . Die sie jung gekannt hatte,
standen nun in der Vollkraft des Lebens , Bäumchen waren
Lmporgeschossen zu Bäumen, , und wiedepunr Mauke Bäu¬

me hatten sich in knorrige Stämme gewandelt ! Nicht jeder
Baum war mehr da ; sie vermißte hier einen und dort
einen ; sie hatte garnicht gewußt , daß ihr eines jeden
Standort so eingeprägt war.

Josefine war als Witwe zurückgekehrt . Im März des
vergangenen Jahres hatte sie ihren Mann verloren . Bei
stürmischem Wetter hatte Conradi sich im Dienst erkältet,
abgemattet , fiebernd schon, kam er nach Hause, ein Stechen
in der Brust plagte ihn . An einer Lungenentzündung war
er gestorben . Nun hatte Josefine neben den Kindergrä-
bern ihrer beiden kleinen Mädchen , die ihr die Diphtheritis
genommen , draußen aus dem Vohwinkler Kirchhof noch
ein drittes , ein großes Grab.

Es war ein trauriges Jahr , das die Witwe noch! inj
dem Vohwinkler Häuschen verbrachte . Sie wußte nicht,
sollte sie sortgehen , sollte sie hier bleiben . Die Mutter
schrieb freundlich : „Komm doch hierher !" Bruder Friedrich,
der in Essen bei Krupp angestellt war , meinte auch gleich:
„Du wirst doch nach Düsseldorf ziehen ?"

Gewiß , das wäre natürlich gewesen ! Auch regte sich
eine leise Sehnsucht in ihr ; aber sie konnte sich doch mcht
dazu entschließen . Der Vater tot , die Mutter an einen
anderen Mann verheiratet und ihr dadurch fremd gewor¬
den; auch dort nichts wie Erinnerungen ! War es nicht
besser, hierzubleiben , wo alles sie an siebzehn friedliche,
ruhige Jahre gemahnte ? Wo der Apfelbaum im Gärtchen,
in dessen Schatten sie all ihre Kinder gewiegt , reiche Blü¬
tenknospen zeigte und viele der rotbackigen Früchte verhieK
an denen Conradi sich immer von Herzen delektiert.

(Fortsetzung folgt .)

Kirchennachrichten.
Lambertrkirche.

Am Sonnabend , den 19 . Septbr . :
Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr : Pastor Schneider.

Elisabethstift.
Am Sonntag , den' 20. Septbr . : Kein Gottesdienst.

Garnisonkirche.
Am Sonntag , den 20. Septbr . : Kein Gottesdienst.

Osternburger Kirche.
Am Sonntag , dm 20. Septbr . :

Gottesdienst 10 Uhr : Hilssprediger Thorade.
Kinderledre 11 Uhr : Hilfsprediger Thorade .

Kirche zu Ohmstede.
Am Sonntag , den 20. Septbr . :

Affs Uhr : Gottesdienst , danaw Kinderlehre. _
Kirche zu Eversten.

Am Sonntag , den 20 . Septbr . , 10 Uhr : Gottesdienst.
Kirche zn Ofen.

Am Sonntag , den 20. Septbr . :
Nsis Uhr : Gottesdienst ; danach Kinderlehre.

Katholische Kirche.
Am Sonntag : 1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2 . Militär«

gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen) . 3 . Gottesdienst 9 Uhr
4. Hochamt lOVs Uhr. 5 . Nachmittagsandacht 3 Uhr.

Friedenskirche.
Sonntag , morgens 9ffs u. abends 7 Uhr : Gottesd ienst.

Baptisten -Kapelle , Wilhelmstr . 8.
Sonntag : Gottesdienst morgens tv/tz und nachm. 4 Uhr

Groszy. Ersparrrngskafse zu Oldenburg
Bestand der Einlagen am 1. Aug. 1903 19,269,204 Mk. 73 Pfa
Im Monat Aug. 1903 sind:

neue Einlagen gemacht.
dagegen an Einlagen zurückgezahlt .

somit Bestand der Einlagen am 1.
Sept . 1903 sind.

Bestand der Motivs (zinslich belegte
Capitalien und Kafsenbeständs re.)

215,345
163,036
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19,321,512 „ 95

20,719,753 , 69

Aufruf!
Helft uns!

Wiederum ist unser Schlesien durch Hochwasser
schwer hermgesucht worden. Die Ernte ist an vielen
Orten völlig vernichtet, die Aecker sind verschlammt und ver¬
wüstet. Tausende von Familien sind dem Hunger und der
Obdachlosigkeit preisgegeben. Der Schaden ist viel größer als
der von 1897.

Damals sind unseren Kreisen von allen Seiten Liebes«
gaben in reichem Maße zugeflossen . Wenn wir an hochherzige,
edle Menschen denken , die uns damals unterstützten, so stehen
uns die Oldenburger besonders vor der Seele. Sind doch
in einigen Gemeinden des Ammerlandes mehrere Waggon voll
Lebensmittel rc . gesammelt worden ! Ja , der Herr hat damals
Großes an uns getan ! Mit dankbarem Herzen erinnern wir
uns stets der edlen Geber.

Nun kommen wir wiederum mit der herzlichen Bitte:
Helft unfern armen Landsleuten. Die Staatsregierung
hat zwar erhebliche Mittel zur Verfügung gestellt, aber große
Aufgaben bleiben noch der privaten Wohltätigkeit . Unsere
Kräfte reichen dazu nicht aus , denn wir haben eine so sehr
arme Weber- und Gebirgsbevölkerung. Schnelle Hilfe tut
not! Für Gaben an Naiuralien rc. ist jetzt die Zeit zu ungünstig
Darum bitten wir um Geldsendungen. Doppelt gibt, wer
schnell gibt!

Die Expedition der „Nachrichten" hat sich zur Entgegen¬
nahme von Geldsendungen freundlichst bereit erklärt. Gewiß
werden auch die Herren Geistlichen und Lehrer gern Geld¬
spenden in Empfang nehmen und weiter an die Expedition
dieses Blattes gelangen lassen.

Allen Gedern im voraus besten Dank.
Fra « von Zastrow , Hartmannsdorf,

Kreis Lauban , Schlesien.

Bei schlechter Verdauung
mit ihren Nebenerscheinungen , wie Kufstotzen , Sodbrennen»
Blähungen . Stuhlverstopfung , SSurebildung , Gefühk
von vollsetn etc. empfehlen ärztliche Autoritäten:
vr. Koos' x,stulin - k>j»ea. MKLALr

Lv. Näheres durch Or . 3. Noos , Frankfurta. M.

Lest. : ppp. tiatr-, Rhich-, h.Ms ». jsh, PMA -. LümmeISlfeLLr.
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rri Weimbaven r

u. amtlicher Anzeiger
PublikationS -Organ sämtlicher Behörden
am Platze , sowie der Nachbargemeinden.
Erscheint täglich außer Sonn - u . Festtags.
Telephon Nr . 16. — 29. Jahrgang . —
Telegr .-Adr . : „ Tagebl ." Wilhelmshaven.
Weitaus gelesenstes u . bedeutendstes Blatt des
Jadegebiets . Für Marinekreise maßgebend.

AvonnementsPreiS r
L. 25^ k vierteljährl.

Jnscrtionspreis r
Zeile 15 Pst,

Reklame 25 Pf.
Bei einer garantierten

7000
Sxempl. haben Inserats
größte Wirkung und finden
weiteste Verbreitung.

Bekauutiaachaug.
In der Obstanlage auf der Hamm¬

heide sollen am

Sonnabend,
19 . Seplör. d. I .,

nachmittags 3 Uhr,
4 Hektar

Kartoffeln
in kleineren Abteilungen öffentlich
meistbietend an Ort und Stelle ver¬
kauft werden.

Oldenburg , 1903, Septbr . 15.
Serwattung

des Landeskuttur-Aonds.
Heumann.

» I . (Wardcuburgec)
Auossciischast a. d. Huate.

Das Verfahren von ca. VOTausend
Normalsteinen von Station Sand¬
krug zu verschiedenen Bauwerken soll
am Tonntag , den 2V . Septemberd. I ., nachm . 4 Uhr, an den Mtndest-
sordernden vergeben werden.

Annehmer versammeln sich in Sand¬
krug.

Westerburg, 1903, Sept . 15.
Del ! Genossenschaftsvorstand.

Holz - Verkauf
auf Hut Kahn.
Rastede . GutsbesitzerH. Treitschkein Erfurt beabsichtigt in seinen

Hahner Horsten:
ca. 80 km Buchen -Derbholz,
„ 190 „ Kiefern - „

öffentlich Meistbietend auf Zahlungs¬
frist zu verkaufen.

Kauflustige wollen sicham
Dienstag , kn U . Septk.,

nachm- 3 Vs Uhr,
im Hahnerhof einfinden.

,_ I . Degen , Aukt.

Torf - Verkauf
ill Kleibrok.

Rastede . Frau A . H. VvötjeWw.in Kleibrok laßt am
SonnnbenS, kn 19. Septk.,

nachm. 2 Uhr,
auf dem Wemkendorfer - u . Ziegel¬moor:

ea . 2VV Fuder guten,
schweren Grabetorf

öffentlich auf Zahlungsfrist verkaufen.
Kauflrebhaber ladet ein

I . Degen , Aukt.

Etzhorn.
Halte stets großes Lager in

Zement-Brunnen
n. kleinen Röhren

jeder beliebigen Größe
und empfehle selbige sehr billig.

krilr Uödsu.

MM -Verkauf.
Als Bermögenspfleger der

Witwe des Kapitäns Römers
hiers. werde ich folgendeGrund¬
stücke:

1. die hiers. an der Linden¬
straße unter Nr . 44 be-
iegene Grundbesitzung, be¬
stehend aus dem zu S
Wohnungen eingerichteten
Wohnhause und Garten
( Mietertrag V66

2 . die hiers. an der Willers-
straße unter Nr . 1 be-
legene Grundbesitzung, be¬
stehend aus dem zu2 Wohnungen eingerichte¬ten fast neuen Hause nebst
kleinem Garten (Miet-
ertrag V66

am

Sonnabend,
den 19 . Sept. d. I .,

nachm . 5 Uhr,
i»t Restaurant des Herrn W.
Dieks hiers. , Donnerschweer-
straste Nr . 68 , zum zweiten-maie öffentlich meistbietend
zum Verkaufe auffetzen lassen.
Antrittstermin i . Novbr. d. I.
oder nach Vereinbarung . —
Geboten sind bis jetzt nur
16,606 ^ für jede Besitzung.

Zu jeder gewünschten Aus¬
kunft bin ich gerne bereit, eben¬
falls erteilt Herr Auktionator
Köhler hiers. solche Auskünfte.« ilk. Mller, ReMr .,

kl. KirchenstraßeNr . 6.

MM -Verktilf.
Ein vor einigen Jahren er¬

bautes, an der

Lambertistraße
belegenes Haus mit Garten
habe ich zu baldigem Antritt
billig zu verkaufen. Das Haus
ist der Neuzeit entsprechend ein¬
gerichtet; hat Wasserleitung re.

Anzahlung gering.
Bcrgßr. S. Kuli. Hexer,

Fernsprecher 536. Auktionator.
Ein in flottem Betriebe be¬

findliches

FMMiift
mit großem Umsatz habe ich
billig zu verkaufen. Das Grund¬
stück liegt an lebhafter Ver¬
kehrsstraße.

Anzahlung gering.
Bcrgßr . ». km>. Hexer,
Fernspr . 536. A uktionator.

2 Sofas u . 1 Bettstelle m . Matr.
(neu) bill . zu verk . Navorsterstr . 8.

Honig n. Wachs
kaust jed. Quantum zu hohen Preisen

Sternberg , Mottenstr . 8.

Wamenfficken
wird gut, billig u . sauber ausgesührt.

Donnerschweerstr . 43 , oben.
Aufträge werden auch Elisenstraße

Nr . 41 entgegengenommen.
Empfehle meinen angekörten und

prämiierten̂ Eber
zum Decken.

I . Hohnholt , Bloherfelde.

Empfing eine Ladung

Sraungeschirr,
wie : Ein m ach etö p f e , Kruken,
Bundtöpfe , Kasserolls , Pullen,
Maschinentöpfe , Blumentöpfe in
allen Größen rc . Halte mich bei Be¬
darf bestens empfohlen. Für Wieder
Verkäufer außerordentlich billig.

8töver,
Glas - u. Steinguthandlung.

Echte Hmleutt
Blmeiziviebck,

als : Hyacinthen , Tulpen , Crocus
u . s. w . empfiehlt
Dlkaburg. Zoh. Mehms,

Langestr . 80.
Verzeichnisse auf Wunsch kostenfrei.

H >givni8eliv i^kukkiikn,
Kummi -^Ak'kn eie.

Lrsisl . gratis , dslsdr . illustr . Lalalogi . Oouv . travlro gsg . 40 Ltg . i . Narlron,

V62.

Roh - Vaseline,
bestes Mittel , um das Leder weichund wasserdicht zu machen, empfiehlt
_ Wilh . Pape , Langestr . 56.

Kropps Isknwstto
ist das einzige Präparat , welches bei

Zahnschmerz hohler Zähne

Fl . 50 Adler -Drogerie , Wall 6

UMllchMllde.
Wenn noch möglich Heilung,

bedeutende Linderung auf alle
Halle , erreichen Sie durch Tragen
des durchaus bequem und fest sitzen¬den, jahrelang haltbaren

„BrilWnks mt Km Muss ."
Abhandlung darüber nebst vielen

Dankschreiben sendet geg . Einsendung
von 20 franko

Drogist 5im8l Mlk,
_ Osnabrück Nr. 272.

Mein Hans
Donnerschweerstr 61 mit hübschem
Gärtchen beabsichtige u. sehr günst.
Bedingung , zu verkaufen . Selbiges
eignet sich NaMentl. für e. Propr.Verm . vrb. Hra « AuktSchnlteWw.

Wahnbeck . Zu verk . e. nahe am
Kalben steh . O -uene , D . Harms Win.

Habe aus meinem Lande in Großen¬
meer 7 Jück gut besetztes

Ettgrün
zum Mähen zu verkaufen.

Loy . D . Ohlenbusch.
Jade . Ein hier unmittelbar an

der Chaussee belegener

Weide -Placken
von ca . 4>/z Jück ist unter meiner
Nachweisung preiswert zu verkaufen.
Vorzüglicher Bauplatz für einen Pro¬
prietär , Viehhändler oder Handwerker.

G . Claus , Aukt.

Bildschön!
ist ein zartes , reines Gesicht , rosiges,
jugendfrisch. Aussehen , weißesammet¬
weicheHaut u . blendendschönerTeint

Alles dies erzeugt : Radedeuler

SteckePsttil - Liliemlj- Seife
v. Bergmann L Co., Radebeul -Dresden
allein echte Schutzmarke: Steckenpferd

BrauchenSieGeld
a . Wechsel , Kaut ., Hypoth ., Schuld¬
schein , Möbel rc . schreiben Sie sofort
an K. Schüneman «, München 1V3.

Vavrlirat vsn grSrrter «lelchmZrriMii.
0ol«« detlSnaigirrit «« a Msdlleiki-elt.

8cbnell- , Normal- unck l .an88am - öincker.
MsrLs I . ILanxes.

!kslssramms:vswsvtvsi -lLs Wuvstor/.

I.
stein gr,«e ksrdei

Serieden a . ?«dr. reit irre.
Ss»<>»Ill!«« i

ns » ssspsrr prollsdr.
I's.llri^rnLrLs.

ySchrtefttllglreltt » ,

L»dlr«icht Leugnirre
»tdSrae» «. prlvnte».

/ visn fOposr -S
Odsrstt

möbes' l
'
s
'offesibäMWjfkI

k. Ü8886 , Vlliendui'g !. Kr.,
NI arkt22, II. klage.

Krosses bsgsr in äen neuesisn luoksn
vnö öuvksleins.

ünfsrtigung nsoh IVIaas unter Karantio ävs kutsiksns. MD

Krosse Mrrekrsft ! stur tropfenweise2n vsrrvonäon ist

In nllsn MasoÜLNArösson ststs 2N llabon bsi
LSax 8 . LLLLsdsr -s , Kanästrasss , OsiSDirkrALi ' S.

sin« Lsltsodrlkt über VSrsoo
uaS MarktvvrdLItlliLso

ssnäs leb jollsoo Inteiesssntsn aal zVnnseli lüvstvirtrsl sn.L . valunairi », LsnIrgesokLst,
2 !ei »tr » Iv INnml »nr >x,

stabl . 1853. LodillsrstrasSs 21.

visbesZieksps,
sowie

fsusn - u . liivbS88ioksi 's
LL88vttvll

bester Konstruktion , auoil
Luna ^ .nsobliessen,

LlslNsvliDLulLS u.

babe in allen Orössen an
billigsten kreisen

sin I -sger.

! LMtinzstr. 4.

Rnsfin gnlkne Trauringe
mit Reichsstempel von 4 —25

MUMM V '
DSiLiiüsvIiLL

'
llsriirss —

'

WW^ WI > W W » in unerreichter Auswahl , echt Gold v . 1,V5 an.
' SpeciMot : Lange Mnkkettenin Gold , Silber , goldplattiert , von 1 bis

_ 120 empfiehlt
6 . v.

Langestraße 33. _ Langestraße 35.
Mehrere gut erhaltene

gebrauchte Fahrräder.
Donnerschweerstr. 55 b.

Mobellager
v . L.

Eversten.
Alle Arten Möbel sin dauerhafter'

ekbstverfertigter Arbeit zu äußerst
niedrigen Preisen . Aus Wunsch
Anfertigung nach Zeichnung ' MB in
kürzester Zeit.

Prima ammerländ.
IZ:Speck . Ä

Fod . KrsWsr.
_ Oldenburg i . Gr.

Wegen Aufgabe des Fuhrwerks preis¬wert zu verkaufen:
2 kräftige Pferde u. Geschirr,
Hotel-Omnibus, Landauer.

VsoDrnariirs USlvI,
_ Bremerhaven.

Küchenschrank u . Hahrrad billig
zu verkaufen. Achternstr . 8, oben.

Vttantwortlich für Politik und Feuilleton Ür. Ä. 4H. für den lMen ^LüsM . ooa Busch, für den Inseratenteil ; P. Padomstg . Rotatiensoru -l und Berlaz : BZSchW ^ Qlasnburtz/
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